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Atom -Energie für Europas Wirtschaft
Forscheraufgaben treten in den Vordergrund — Größere Anlagen als in USA geplant — Elf Staaten beteiligt

Vertrauen für Pinay
PARIS.- Di« französische Nationalver¬

sammlung nahm den Regierungsentwurf
über die gleitende Lohnskala mit 295 :253
Stimmen an und sprach damit dem franzö¬
sischen Ministerpräsidenten Pinay dasVer¬
trauen aus. Pinay hatte vor der Ab¬
stimmung seinen Rücktritt angedroht,falls ' der Gesetzentwurf über die gleitende
Lohnskala nur eine allzu knappe Mehrheit
im Parlament erhalten sollte. Pinay hatte
erklärt , er wolle eine Mehrheit, die die
Regierung in ihrem Kampf gegen die Kom¬
munisten stärken.

US-Auslandhllfe 27 Milliarden
WASHINGTON . In einer gemeinsamen

Sitzung gaben der Senat und das Reprä¬
sentantenhaus der USA einem Auslands¬
hilfsprogramm in Höhe von 6 447 730 750
Dollar (27 Milliarden DM) für das am
1 . Juli beginnende Finanzjahr ihre Zu¬
stimmung. Beide Häuser des amerikani¬
schen Kongresses hatten an Präsident
Trumans Programm für Militär- und Wirt¬
schaftshilfe starke Abstriche vorgenommen.
Die in der gemeinsamen Sitzung erzielte
Lösung stellt einen Kompromiß zwischen
den Forderungen der beiden Häuser dar.

Belgischer Fehlgriff
KÖLN . Die belgische Besatzungsmachtbe¬

schlagnahmte überraschend das Schwimm-
und Eis-Stadion der Firma Linde in Köln-
Riehl. Die deutsche Bevölkerung darf nach
dem Beschlagnahmebefehl das Stadion
nur noch in den späten Nachmittagsstun¬den und am Abend benutzen. Das Stadion
gehört zu den modernsten Sportanlagenseiner Art in Westdeutschland. Es war
nach einer kostspieligen baulichen Ueber-
holung erst vor vier Tagen für die Som-
mersaison eröffnet worden. Ehe Firma
Linde und eine Vertretung der Badegästehaben gegen die Beschlagnahme protestiert.

*
SK . Es ist schwer zu ergründen, was

sieh der belgische Militärbefehlshaber ge¬dacht haben mag, als er den Befehl zur
Beschlagnahme des Schwimmstadions un¬
terschrieb — ausgerechnet im Zeitpunktder bevorstehenden Ratifizierung des
Deutschland-Vertrages. Clemenceau prägteeinmal das Wort: „Der Krieg ist eine zu
ernste Sache , als daß man ihn den Gene¬
rälen überlassen dürfte” . Auch der Frie¬
den ist es. Auf jeden Fall wäre es gut,
wenn die belgische Regierung den Fehl¬
griff ihres Generals rasch wieder rück¬
gängig machen würde.

Kein Anti-Streik-Gesetz geplant
BONN. (W .-Eigenbericht) . Bundesarbeits¬

minister Storch stellt energisch in Abrede,
daß die Bundesregierung an einem Gesetz
arbeite , das politische Streiks verhindern
solle. Storch wandte sich damit gegen Be¬
richte, die im sozialdemokratischenPresse¬
dienst erschienen waren. Ein Gesetz gegen
politische Streiks sei auch keineswegs er¬
forderlich, betonte der Minister. Dafür
gebe es Bestimmungen im Strafgesetzbuch.
Storch glaubt aber nicht, daß im vorlie¬
genden Fall von diesen' Bestimmungen Ge¬
brauch gemacht werde.

Flüchtlinge trotz Sperrgürtel
WIESBADEN . Der Strom der Flüchtlinge

aus der Sowjetzone, die innerhalb der neu-
geschaffenen Sperrzone wohnten, ließ auch
zu Beginn dieser Woche nicht nach . Im
hessischen Landkreis Hersfeld sind in den
letzten Tagen über 30 Familien eingetrof¬
fen, deren Ernährer im hessischen Zonen¬
grenzgebiet beschäftigt sind.

Kurz notiert
Der Ministerpräsident des Saarlandes , Jo¬

hannes Hoffmann , erklärte in einer franzö¬
sischen Zeitung , die Saar -Regierung sei gegen
eine Volksbefragung über das künftige Schick¬
sal des Saarlandes.

Zum ersten Male nach dem Kriege wurde
in Belgien am Pfingstsonntag beim Handball-
Länderspiel Deutschland —Belgien in Antwer¬
pen die deutsche Nationalhymne gespielt . Sie
wurde von den Zuschauern stehend and mit
Beifall angehört.

Rnnd 4* holländische Postarbeiter , die wäh¬
rend des Krieges nach Deutschland iwangs-
verpflichtet waren , verbrachten die Pfingst-
tage bei Ihren ehemaligen deutschen Kol¬
legen in Dortmund.

Das Innenministerium von Rheinland -Pfali
hat festgestellt , daß keine Bedenken be¬
stehen , wenn die kaiserliche Beicfaskriegs-
tlagge von Soldatenvereinen wieder als Tra¬
ditionsfahne geführt wird.

Der ehemalige deutsche Jagdflieger Gene¬
ralmajor a . D. Adolf Galland hat die Bun¬
desrepublik nach einem äwüchigen Aufent¬
halt verlassen und sich nach Argentinien zu-
rückbegeben.

Das holländische Schleppschiff „Damco 128“
sank infolge einer Havarie in der Nähe von
Remagen im Rhein . Ein holländischer Matrose
ertrank.

In einer Apotheke in Amelsbüren bei Mün¬
ster ereignete sich eine schwere Propan-
Explosion , bei der die Frau des Apothekers
getütet und ihre beiden Sühne schwer ver¬
tatst wurden.

KOPENHAGEN. (Eigenbericht.) Am
Dienstag begann im Auftrag von elf west¬
europäischen Regierungen eine Konferenz
europäischer Kernphysiker über die Er¬
richtung einer großen Atomforschungs-
anlage, die ausschließlichfriedlichenZwek-
ken dienen soll . Die Bundesrepublik ist
durch Nobelpreisträger Professor Heisen¬
berg vertreten.

Schon seit Jahren versammeln sich in
Kopenhagen, der Wirkuhgsstätte des No¬
belpreisträgers Niels Bohr, alljährlich die
Atomforscher, um über ihre Forschungenin kleinem Kreis zu diskutieren. Anschlie¬
ßend fanden dann meist größere Atom¬
kongresse in Paris oder London statt . Im
vergangenen Februar trafen sich die Fach¬
leute in Genf und dann im Mai wieder in
Paris , im UNESCO -Hauptquartier . Schon
auf den letzten Kongressen waren organi¬
satorische Fragen weitgehend geklärt wor¬
den , wie man den allgemeinen Wunsch der
europäischen Atomforscher nach einem ge¬
meinsamen, großen und leistungsfähigen
europäischen Atomforschungszentrum er-

BERLIN . (G .-Eigenbericht.) Die Ge¬
schehnisse um Westberlin konzentrieren
sich jetzt an drei Stellen der Stadt : in den
ostsektoralen Bezirksämtern, an den Zo¬
nengrenzen und vor dem von den Englän¬dern abgeriegelten kommunistischenRund¬
funkhaus.

Nach den vorläufigen Bestimmungen für
die Einr.eise in die Sowjetzone müssen
Westberliner zwei schriftliche Anträge
stellen, von denen einer bei der Ostber¬
liner Dienststelle abgegeben und der an¬
dere der zuständigen Volkspolizeibehörde
am Zielort überreicht werden muß . Ent¬
scheidend für die Einreisegenehmigung ist
die Steilungan ahme der Volkspolizei . Fällt
sie positiv aus, so muß der Antragsteller
zwei Paßbilder einreichen: eines für den
Passierschein, das andere für die von den
kommunistischen Behörden angelegte

Sowjets besetzten Friedhof
BERLIN . Im Berliner Vorort Frohnau,

der im französischenSektor an der Grenze
zur Sowjetzone liegt, haben am Mittwoch¬
nachmittag mit Maschinengewehren und
Maschinenpistolen bewaffnete sowjetischeSoldaten und Volkspolizisten überraschend
den Westberliner Friedhof an der Hain¬
buchenstraße besetzt. Die Westberliner
Polizei hat sich angesichts des Auftretens
der bewaffneten Sowjets zunächst zurück¬
gezogen und sogleich die französische Mi¬
litärgendarmerie verständigt.

„Reisekartei Berlin-West ” . In den Be¬
zirksämtern spielen sich seit gestern er¬
schütternde Szenen ab. Hunderte von
Westberliner versuchten sofort , Passier¬
scheine zu erhalten . Die meisten haben
Grundstücke und Kleintierfarmen in der
Ostzone . Andere wollen zu kranken , hilf¬
losen Angehörigen. Sondergenehmigungenwerden jedoch nicht erteilt.

Eine illegale Ueberschreitung der Zonen¬
grenze ist äußerst gefährlich, weil die
Volkspolizeirings um Berlin sofort schießt.
Auch die Ostzonenbewohner können nicht
mehr nach Berlin. Ein Mann , der ver-

Eine Frau aus Kiefersfelden bei Rosenheim
wurde während eines Spaziergangs an der
Seite ihres Mannes tödlich vom Blitz ge¬
troffen . Der Ehemann wurde nur leicht ver¬
letzt.

Bei den wichtigen Vorwahlen im Staate
Süd Dakota in USA führt Taft mit einem
knäppen Vorsprung von wenigen hundert
Stimmen vor Eisenhower.

Die städtischen Verkehrsbetriebe in Paris
nahmen trotz der kommunistischen Anfrnfe
zu Proteststreiks wegen der Verhaftung füh¬
render kommunistischer Funktionäre normal
ihre Arbeit anf.

Delegierte ans 19 fernöstlichen und pazifi¬
schen Ländern trafen sich in Peking zur Vor¬
bereitung einer asiatischen Friedenskonferenz.
Dieser Plan geht anf die Initiative der kom¬
munistischen chinesischen Regierung zurück.

Der argentinische Arbeiterführer Reyes , der
vor sechs Jahren Präsident Peron den Weg
zur Macht ebnen half , wurde wegen einer
angeblichen Verschwärung gegen das Leben
des Präsidenten and seine Gattin Evita zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt.

Der Präsident des ägyptischen Anwaltsver¬
bandes hat die Regierung anfgefordert , den
Belagerungszustand aufzuheben . Andernfalls
werde die gesamte ägyptische Anwaltschaftin den Generalstreik treten.

Nach offiziellen amerikanischen Schätzun¬
gen werden im Laufe dieses Sommers 758888
amerikanische Touristen nach Uebersee reisenund dort mehr als eine Milliarde Dollar aus¬geben.

Die Zahl der in den USA registrierten
Kraftfahrzeuge stieg im vergangenen Jahram 2,7 Millionen anf 51 »14 888.

füllen könnte, der von der UNESCO
unterstützt und gefördert wird.

Es ist vorgesehen, etwa 875 Millionen
D-Mark für den Bau von Apparaturenaufzuwenden, die den amerikanischen
mindestens ebenbürtig sind . Der Zweck
dieser Apparate besteht darin , elektrisch
geladene Teilchen, wie Elektronen oder
Protonen so stark zu beschleunigen, daß
ihre Energie zum „Zertrümmern “ von
und zum Experimentieren mit Atomker¬
nen ausreicht.

Die Apparaturen sollen der Kontrolle
des .Rates europäischer Kernphysiker“unterstehen. Dieser Rat ist eine über¬
nationale selbständige Einrichtung , dessenStatut nach langen Vorarbeiten durch
ein Abkommen der angeschlosseqen Län¬der geregelt und jetzt den Ländern zur
Ratifizierung zugeleitet wird . Die für die
Arbeiten erforderlichen Geldmittel müs¬
sen alljährlich von den Parlamenten be¬
willigt werden.

Bis zum 31 . Juli wird voraussichtlich die
Entscheidung über den Sitz des geplantenLaboratoriums fallen . Manche plädieren

suchte , von Babelsberg ln die Westsekto- '
ren zu gelangen, wurde von der Volkspoli¬zei erschossen . An hunderten von kleinen,nicht voi4 Posten besetzten Grenzübergän¬
gen von Oer Sowjetzone nach Westberlin,wurden schwarz-rot-goldene Pfähle mit
Holztafeln errichtet . Sie tragen die Auf¬schrift: .Achtung, Sektorengrenze ! Passie¬ren verboten!“ Die Ostberliner Sowjet-AG
Siemens -Plania hat einen Eilauftrag zur
Herstellung von 1000 Flakscheinwerfern
erhalten, die 1 zur .Ausleuchtung “ der
Grenzgebiete eingesetzt werden sollen . Um
es den Ostzonenbewohnern unmöglich zu
machen , auf dem Umweg über Ostberlin in
die Westsektoren zu gelangen , wird der
Fernzugverkehr in der Sowjetzone stark
eingeschränkt. Fahrkarten sollen nur noch
an die Inhaber eines Dienstausweises der
Behörden oder der Parteien und politi¬schen Massenorganisationen ausgegebenwerden.

Besonders gespannt ist die Lage in derWestberliner Exklave Steinstücken, diemitten im sowjetisch-besetzten Gebiet i
liegt . Sie ist seit dem 1 . Juni vpn West¬berlin völlig abgeschnitten. Die Lebensmit- '

WIEN . (HK .-Eigenbericht.) In diesen
Tagen ging in Komeuburg bei Wien einer
der aufsehenerregendsten Prozesse der
Nachkriegszeit zu Ende, der den österrei¬
chischen Behörden ein vernichtendes
Zeugnis ausstellte Durch unbegreifliche
Schlamperei des Sozialministeriums und
verschiedener Gesundheitsämter wurdeeine überaus wertvolle schwedischeSpendezur Katastrophe für die Empfänger . Drei
kleine Kinder tot , elf weitere zu schwe¬
rem, vielleicht ständigem Siechtum verur¬teilt — das ist die furchtbare Bilanz!

Im Jahre 1949 hatte Schweden für die
hilfsbedürftigen österreichischen Kinder
eine große Sendung von Medikamenten
und Wäsche gespendet, darunter auch
einen 10-Kilogramm-Kanister „Fortedol“.Dieses hochkonzentrierte Vitamin-D-Prä-
parat mit der zwölffachen Wirkung von
Vigantol war in Oesterreich bisher un¬
bekannt. Angeblich hatte die schwedische
Lieferfirma eine Gebrauchsanweisung
beigelegt , doch diese ist verschwunden.
Die Amtsrätin Juliane Plan vom Sozial¬
ministerium, die die Spende übernahm,hielt es dennoch nicht für nötig, das unbe¬
kannte Medikament fachgemäß prüfen zu
lassen, sondern gab es mit vagen Anwei¬
sungen an die Oberfürsorgerin von Nie¬
derösterreich, Katharina Schöttner , weiter,
die es abermals, ohne eine pharmazeuti¬
sche Untersuchung zu veranlassen , der
Mütterberatungsstelle Mistelbach als „Vita¬
min-Lebertran-Präparat “ zuwies.

Dort blieb der ' Fortedol-Kanister erst
einmal ein Jahr lang in der Reservekam¬
mer stehen. Dann verteilte man ihn an
rachitisanfällige Kinder , aber nicht wie es
Vorschrift und gesundheitbringend gewe¬sen wäre, tropfenweise, sondern gleichdreimal täglich je drei Kaffeelöffel voll.
Diese ungeheure Ueberdosierung — ein¬
zelne Kinder erhielten das Zehntausend¬
fache der zulässigen Menge! — richtete
schon nach wenigen Tagen verheerendes
Unheil an. Im Krankenhaus starben drei
Kinder, einige liegen heute noch mit
schwerai gesundheitlichen Schäden im
SpitaL

Man mag den Angeklagten — die Amts¬rätin Plan, die Oberfürsorgerin Schöttnerund die Fürsorgerin von Mistelbach — und
manchen Beteiligten, die im Prozeß nur

für London , andere für Genf oder Kopen¬
hagen.

Einigkeit besteht schon über den Bau
eines Cyclotrons von etwa 500 Millionen
Elektronen Volt ; sehr- viel umfassendere
Vorarbeiten sind für die Errichtung eines
Kosmotrons nötig , in dem Protonen, d . h.
Wasserstoff-Atome , big nahezu auf Licht¬
geschwindigkeit beschleunigt werden sol¬
len . In den USA wurde kürzlich ein Ge¬
rät in Betrieb genommen , das mehr als
1 Milliarde Elektronenvolt erreicht und
dessen Leistungsfähigkeit man noch auf
2 Milliarden Elektronenvolt steigern zu
können hofft.

Die Geräte, deren Bau sich ein euro¬
päischer Staat allein kaum jemals leisten
könnte, werden zunächst der Grundlagen¬
forschung dienen, das heißt der Erfor¬
schung des Atomkerns. Aber es ist zu er¬
warten, daß aus diesen Forschungen frü¬
her oder später entscheidende Erkennt¬
nisse für die wirtschaftliche Nutzung der
Atomenergie gewonnen werden, die eine
Wende in der Eenergieversorgung bringenkönnten.

telvorräte gehen in den nächsten Tagen zuEnde . Ob die Amerikaner die Bevölke¬
rung durch Hubschrauber versorgen wer¬den ,

'steht noch nicht fest . Wahrscheinlich
wollen die Alliierten zuerst das Ergebnisder Verhandlungen zwischen dem briti¬schen Stadtkommandanten und dem Ver¬treter der sowjetischen Kontrollkommis¬sion in Berlin , Dengin , über die Isolierungdes kommunistischen Funkhauses ab-warten.

Die Lage am Funkhaus ist unverändert.Die östlichen Proteste sind nicht allzuscharf. Die ostzonale Nachrichtenagenturspricht in ihrer offiziellen Meldung von
„ungesetzlichen Handlungen“ der briti¬
schen Militärpolizei . Der kommunistische
Rundfunksender selbst hat erst 18 Stun¬den nach der Abriegelung des Rundfunk¬hauses diesen Vorfall gemeldet.Der britische Stadtkommandant gab den
Sowjets gestern zu verstehen, daß die Ab¬
riegelung des Funkhauses nur rückgängig
gemacht werden könne, wenn die Sowjetsdie von der Volkspolizei besetzten Exkla¬
ven am Rande der Stadt wieder der West¬berliner Verwaltung unterstellten.

als Zeugen auftraten , menschliche Unzu¬
länglichkeit und Schlamperei zugute hal¬ten . Was aber nach dem Entdecken der
Katastrophe folgte , ist unentschuldbar!Der Arzt Dr. Weiß , der einige der er¬krankten Kinder behandelte, schöpfte Ver¬dacht, verbot das weitere Verwenden des
sogenannten Lebertrans und erstattete An¬
zeige bei der Gendarmerie in Mistelbach.Die Anzeige wurde jedoch nach sechsTagen auf Weisung des Mistelbacher . Be¬
zirkshauptmannes (Landrates) niederge¬schlagen . Inzwischen gab es das erste
Todesopfer . Dr. Weiß verlangte die Ob¬duktion des Kindes. Der ihm VorgesetzteAmtsarzt von Mistelbach bescheinigte je¬doch, daß das Kind eines völlig normalenTodes an — Lungenentzündung gestorbensei , obwohl die später vorgenommene ge¬richtliche Leichenöffnungeindeutig bewies,daß das Kind an einer schweren Vitamin-D-Vergiftung und einer dadurch hervor¬gerufenen Verkalkung der Niere gestorbenwar . Ganz Oesterreich empörte sich überdie Rechtfertigung dieses Amtsarztes fürsein falsches Gutachten über den Tod desKindes . Er erklärte nämlich: der Bezirks¬
hauptmann habe ihn aufgefordert, die An¬
gelegenheit zu „applanieren“ . „Ich habedas eingesehen, denn die Interessen desStaates stehen über denen der Rechts¬
pflege und wir hatten kein Interesse daran,daß etwas geschieht .“ ( ! !)

Dr. Weiß aber ließ die Sache nicht ruhen,er erstattete die Anzeige bei der Staats¬anwaltschaft in Wien und der Prozeßwurde eingeleitet. Und nun kommt dasTollste! Ueber Anzeige seiner Kollegenläuft gegen Dr. Weiß bei der Aerztekam-mer ein Disziplinarverfahren wegen „Be¬rufsschädigung “ des Amtsarztesvon Mistel¬bach . Der einzige , der den Mut hatte , die
Angelegenheit aufzurollen und den „Ver-tuschem“ entgegentrat, wird nun in seinerExistenz bedroht . . . !

Zwei der drei Angeklagten wurden ver¬urteilt : die Amtsrätin Plan erhielt 18Monate, die Oberfürsorgerin Schöttner
12 Monate Gefängnis. Und nun kommt
eigentlich etwas recht Erstaunliches: so¬wohl der Amtsarzt, der wissentlich ein fal¬
sches Todeszeugnis ausstellte, als auch der
Bezirkshauptmann, der alles vertuschen
wollte — sie bleiben weiter in Amt und
Würden!

Ein Schritt weiter
Von unserem StraßburgerF. C. H . - Korrespondent «rn

Die Frühjahrstagung der Beratenden
Versammlung des Europarats ist beendet
Sie hat von Anfang an im Schatten der
großen politischen und diplomatischen
Ereignisse gestanden, die der zweitenHälfte des Monats Mai das Gepräge gege¬ben haben . Wenn die Jupiterlampen indiesen Tagen mehr auf Bonn und Parisund auf die Unterzeichnung inhaltsschwe¬rer und schicksalsträchtiger Dokumente
gerichtet waren , so sind die Debatten, die
sich diesmal ohne jeden Lärm in Straß¬
burg abgewickelt haben, keinesfalls be¬
deutungslos gewesen . Was in Bonn undParis besiegelt worden ist. steht in enger
Wechselbeziehung zu den Bemühungendes
Europarats , der sich trotz allen seinen
Mängeln immer mehr als eine nützlicheund gute Einrichtung erweist. Gewiß hatdie Straßburger Versammlung nicht dieMacht, wie ein echtes Parlament gefaßteBeschlüsse auch durchführen zu lassen,aber es ist doch schon von hohem Wert,daß ein Mittelpunkt besteht, an dem dieverschiedensten nationalen Auffassungenzu einer europäischen Meinung umgebildetwerden.

Die soeben beendete Tagung war kurz,aber die langwierigen Debatten sind auf¬schlußreich gewesen . Es gilt zunächst fest¬zustellen, daß Großbritannien seine Ver¬
bindungen zu den Ländern des euro¬
päischen Kontinents erhalten will. DerKontinent und die britische Insel sind sicherheblich näher gekommen . Großbritan¬nien wird mitmachen , mindestens aberHilfe leisten , wenn es darum geht, Straß¬
burger Beschlüssen die Tat folgen zu las¬sen . Die Versammlung hat mit großerMehrheit dem Edenplan zugestimmt, derauf eine enge Verbindung zwischen dem
Europarat und den verschiedenen Sonder¬behörden hinausläuft, die mit der Ver¬
wirklichung des Schumanplans und der
Europäischen Verteidigungsgemeinschaftentstehen werden.

Das eigentliche Thema der Tagung bezogsich auf die Frage nach den „besten Mit¬teln und Wegen zur Errichtung einer euro¬päischen politischen Gemeinschaft .“ DieDebatte darüber verlief lebhaft und oft
spannend . Im zuständigen Ausschuß derBeratenden Versammlung war eine Eini¬
gung nicht zu erzielen gewesen , so daßdie Entscheidung im Plenum gefundenwerden mußte. Es ging dabei um einenVorstoß Paul Henry Spaaks , des früherenPräsidenten der Beratenden Versammlung,der auf den politischen Ansätzen fußte,die sich in Artikel 38 des Vertrags überdie europäische Verteidigung befinden.Dieser Artikel sieht vor, daß die Beratende
Versammlung der Verteidigungsgemein¬schafft sich so schnell wie möglich in ein
verfassunggebendes Organ verwandelt.
Spaak ging davon aus, daß die Versamm¬
lung der Verteidigungsgemeinschaft imwesentlichen der Beratenden Versamm¬
lung des Schumanplans ähneln wird undtrat deshalb dafür ein , daß der Auftragaus Artikel 38 auf die Schumanplanver-sammlung übertragen wird, die bereits in
wenigen Wochen Zusammentritt.

Spaaks Vorschlag , den 45 Mitglieder derBeratenden Versammlung unterzeichnethatten , wurde mit sehr knapper Mehrheit
abgelehnt , obgleich Spaak ihn im Verlaufder Diskussion dahin abgemildert hatte,daß nicht mehr die Rede von einer Ver¬
fassunggebenden Versammlung und einer
Verfassung war, sondern von der „zukünf¬
tigen politischen Struktur der Gemein¬schaft“ der sechs Unterzeichnerstaaten des
Schumanplans und der Verteidigungsge¬meinschaft , wobei ausdrücklich gesagtwurde , daß diese Gemeinschaft allen ande¬ren Mitgliedern des Europarats offen¬stehen sollte. Wenn sich trotzdem keineMehrheit für den Vorschlag gefundenhat,so liegt der .Grund dafür in der Befürch¬
tung der Straßburger Versammlung, sie
könnte durch die Sechser -Beratungen aus¬
geschaltet werden.

Die Straßburger Versammlung konnteschließlich aber doch einen Schritt vor¬wärts tun . Sie nahm — gegen ehe siebenStimmen der deutschen Sozialdemokratenund die Stimme des belgischen Ver¬treters Rolin — mit 109 Ja die Resolu¬tion an , die sich dafür ausspricht, entwe¬der über die kommende Schumanplanver-
sammlung oder über die Beratende Ver¬
sammlung des Europarats selbst da# Sta¬tut einer europäischenpolitischen Gemein¬schaft auszuarbeiten , die allen Mitgliederndes Europarats offenbleiben soll , wennsie auch in erster Linie für die Unterzeich¬
nung des Schumanplans und der Euro¬
päischen Verteidigungsgemeinschaft ge¬dacht ist.

Es besteht keine Veranlassung mit demResultat der Straßburger Tagung unzu¬frieden zu sein. Das Endziel ist freilichnoch nicht erreicht und wird auch nichtvon heute auf morgen zu erreichen sein.Aber während man bisher stets nur dasZiel gesehen und mit viel schönen Reden
gepriesen hat , ist man nun endlich daran¬
gegangen, die Wege abzustecken, die ansZiel führen können. Es wird unterwegsnoch viele Mühen geben , aber die letzte
Tagung der Beratenden Versammlung in
Straßburg hat gezeigt , daß alle Hoffnun¬gen berechtigt sind.

SED-Sdiießbefehl an der Zonengrenze
Ostzonenbewohner können nicht nach West-Berlin — Ein Todesopfer — Gespannte Lage in der Berliner Exklave Steinstücken

Behördenschlamperei tötet drei Kinder
Aufsehenerregender Prozeß in Oesterreich — Vitamin D falsch angewandt
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„Russische Eier" in Genf
KP-Führer L£on Nicole wird abgelehnt and dennoch bestätigt

GENF . (Eigenbericht.) Der eigenwillige I
Führer der „Partei der Arbeit“ , der kom¬
munistischen ParteJ der Schweiz , war von I
jeher das „enfant terrible “ seiner eige¬nen Parteifreunde . Und jetzt war es so
weit. Der Pfingstkongreß der PDA sollte
über den Ausschluß Leon Nicoles aus der
Partei entscheiden. Die Meinung für ihn
war nicht günstig und für die Stimmung,
die in Genf herrschte, ist bezeichnend, daß
noch am Samstag zwei seiner Anhänger,
die durch Flugblätter für ihn Propaganda
machen wollten, kurzerhand über die Vor¬
treppe des Kongreßgebäudes hinabgewor¬fen wurden.

Fast zwei Tage lang wurde dann unun¬
terbrochen nur über Nicole verhandelt.
Schließlich wurde dem vom Ausschuß be¬
reits durch Enthebung vom Amt des Par¬
teipräsidenten gemaßregelten Nicole Ge¬
legenheit zur Verteidigung gegeben. Er
legte sein Bekenntnis zur Sowjetunion ab,
rechtfertigte seine Auffassung über die
von ihm betriebene „Neutralitätspolitik “,betonte die Notwendigkeit einer „Säube¬
rung“ des Parteiapparates und verlangte
die Einsetzung eines Untersuchungsaus¬
schusses . Aber er konnte nicht überzeu¬
gen . Die „Rausschmeißer“ waren in er¬
drückender Ueberzahl.

Bei der Abstimmung ergab sich jedoch
eine überraschende Tatsache. Nicht weni¬
ger als 180 Delegierte erklärten sich ge¬
gen einen Ausschluß , nur 30 befürworte¬
ten ihn und weitere 20 enthielten sich
der Stimme. In der Schlußresolution
wurde erklärt , es sei im Interesse des von
der Partei geführten Kampfes unerläßlich,
daß L6on Nicole mit der von der Partei
verurteilten Gruppe breche, die Heraus¬
gabe seiner Zeitung einstelle, sich der Par¬
teidisziplin unterwerfe und seine gegen
die Partei gerichteten Anschuldigungen
zurückziehe,

Gerüchte wollen wissen, daß der uner¬
wartete Umschwung auf Weisungen der
Kominform zurückzuführen sei . Nicole
war vergangene Woche kurz vor der Ver-
haftung des französischen Kommunisten¬
führers Duclos bei diesem in Paris . Hat
er dort Befehle aus Moskau erhalten ? Der
Arm der Sowjets ist lang, fast so lang wie
die Geduld ihrer Hörigen, mit der sie ihre
immer gleichen Tiraden wiederholen:
Politik des Friedens, nationale Unab¬
hängigkeit, wahre Neutralität des Staates,
Verbesserung der schweizerischen Han¬
delsbeziehungen mit dem Osten ! Man
kann den Mann offenbar noch gebrau¬
chen.

Anna Pauker hat widerrufen
WIEN . Der rumänische Außenminister

Frau Anna Pauker hatte sich , wie die ru¬
mänische Zeitung „Scanteia“ meldet , in
der vergangenen Woche vor dem Zentral¬
ausschuß der (kommunistischen) Arbeiter¬
partei Rumäniens wegen „Rechts - und
Linksabweichung“ von der Parteilinie zu
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verantworten. Da« Blatt berichtet, Anna
Pauker habe ihre Irrtümer widerrufen.

Erste Andeutungen über die gegen Anna
Pauker erhobenen Vorwürfe waren be¬
kannt geworden, als ihr Name nicht mehr
auf der Liste der Mitglieder des neugebil¬
deten rumänischen Politbüros erschien.

Starker Mann in Indodiina
PARIS. Der vietnamesische Staatschef,

Exkaiser Bao Dais , hat den bisherigen
Ministerpräsidenten, dem „zaudernden11
Tran van Huu. durch den in Vietnam als
„starken Mann “ bekannten Nguyen van
Tains ersetzt. Der neue Ministerpräsident
wird als ein kompromißloser Gegner der
kommunistischen Vietminh-Bewegung ge¬
priesen, der alle Kräfte für die Intensivie¬
rung des Krieges gegen die Kommunisten
einsetzen werde.

Er möchte Diktator werden
PUSAN . An den Präsidenten von Süd¬

korea, Dr. Syngman Rhee, wurde am Mitt¬
woch eine geheime Note des amerikani¬
schen Präsidenten überreicht. Darin soll
Truman dem in letzter Zelt besonders
autoritär regierenden Rhee sein Mißfallen
über die politischen Ereignisse in Süd¬
korea ausgedrückt haben. Zweck der Un¬
terstützung Südkoreas durch die Vereinten
Nationen sei es gewesen , die Demokra¬
tie in der jungen Republik gegen den
Kommunismus zu verteidigen.

Syngman Rhee soll das südkoreanische
Parlament vor die Entscheidung gestellt
haben, entweder einen Kompromißvor¬
schlag für die Verfassungsänderung anzu¬
nehmen oder aufgelöst zu werden. Da«
Ultimatum verlangt unter anderem die
Wiederwahl Rhees zum Staatspräsidenten.
Das Parlament war am Dienstag nicht be¬
schlußfähig, da außer den 12 Abgeordne¬
ten, die auf Anordnung Rhees verhaftet
worden sind , etwa 30 weitere sich aus
Furcht vor Verhaftung versteckt halten.
Repräsentanten der UN in Südkorea, deren
Vorstellungen von Rhee als Einmischung
zurückgewiesen wurden, betonen, daß die
Beschuldigungen gegen die Abgeordneten
völlig haltlos seien . Rhee versuche durch
Verhaftungen und Einschüchterungsver¬
suche die Opposition mundtot zu machen.

Schwindel mit Sudidienst
ZÜRICH . (A .Gl .-Eigenbericht.) In Zürich

sitzt gegenwärtig ein „Professor“ und
„Doktor“ Brändli in Untersuchungshaft.
Er hatte behauptet, auf Grund besonderer
Verbindungen nach dem Osten in der La¬
ge zu 6ein , aus Deutschland und Oester¬
reich verschwundene Militärpersonendort
ausfindig zu machen und für ihre Heim¬
schaffung zu sorgen . Dabei operierte
Brändli, der natürlich weder Professor
noch Doktor ist, mit gefälschten russischen
Gefangenenlisten. -

Schon vor drei Jahren hatte ihm die
Züricher Polizei einmal sein trauriges
Handwerk gelegt , weil sein Suchdienstals
unseriös erschien. Brändli hat daraus ge¬
lernt , seine einträgliche Idee besser aus¬
zubauen und zu tarnen . Unter der Bezeich¬
nung „Neutrale Verbindungsstelle in der
Schweiz“ verstand er , seinem Betrieb den
Anschein eines charitativen Werkes- von
halbamtlichemCharkter zu geben, um seine
ausländischen Kunden zu täuschen.

Mehrere Schweizer Zeitungen haben dem
Abscheu über dieses schändliche Treiben
unverhohlen Ausdruck gegeben . So kom¬
mentiert die „Nation“ die Verhaftung
Brändliä mit folgenden Worten: „Wenn
wir uns vergegenwärtigen, mit welcher
HoffnungAngehörigeverschwundenerPer¬
sonen sich an diesen Dienst klammerten,
Mütter, die immer noch glauben, ihr Sohn
werde und müsse noch einmal zum Vor¬
schein kommen , wenn wir uns vorstellen,
mit welcher Glaubenskraft die Zurückge¬
bliebenen sich an jeden Strohhalm klam¬

mem , dann begreifen wir , mit welchem
Zynismus hier mit den edelsten Gefühlen
der bedauernswerten Menschen Schindlu¬
der getrieben wurde.“

Neuer bayerischer Justiz -Minister
MÜNCHEN . Der Augsburger Stadt¬

rechtsrat Otto Weinkamm wird als Nach¬
folger Dr. Josef Müllers bayerischer Justiz-
minister werden. Die CSU-Fraktion des
bayerischen Landtags billigte mit 35 von
öl Stimmen einen entsprechenden Vor¬
schlag des bayerischen Ministerpräsiden¬
ten Dr . Ehard . Da der ausgeschiedene Dr.
Josef Müller der CSU angehört, hat die
CSU-Fraktion im Landtag das maßgeb¬
liche Vorschlagsrecht.

Ingrid als Detektiv
HAMELN . Ein zwölfjähriges Mädchen,

Ingrid Kosakowski, beobachtete dieser
Tage, wie zwei Männer einen Koffer hin¬
ter einer Baubude aufschnitten und ihm
Kleider entnahmen. Das aufmerksame
Mädchen benachrichtigte die Polizei , aber
von den Männern fand man keine Spur.
Als Ingrid am- darauffolgenden Sonntag
mit ihrer Mutter zur Kirche ging, ent¬
deckte sie einen dieser Männer auf der
Straße . Die Mutter wollte aber von einer
Verständigung der Polizei ' nichts wissen.
Trotz des Verbots der Mutter eilte die
Junge Detektivin zur Polizei , die schon
nach kurzer Zeit den Mann festnehmen
konnte . Es war ein langgesuenter Ver¬
brecher, der auch den Kofferdiebstahl zu¬
gab.

MAINZ . (Th .-Eigenbericht.) Im Jahre
1938 gab Hitler der Organisation Todt den
Auftrag , in kürzester Zelt den „Westwall“
zu errichten . Das kostete einige Milliar¬
den. Wenige Monate später brachte die
Weltpresse die ersten Bilder von riesen¬
haften neuen Bunkern und von dem end¬
losen stacheligen Band, das als Panzer¬
sperre von der Schweiz bis Holland ent¬
lang der deutschen Grenze aus dem Bo¬
den gewachsen war.

Obwohl dieser Westwall stärker und vor
allem moderner war als sein französisches
Gegenstück, die Maginotlinie, hat er keine
entscheidende Rolle im Kriege gespielt.
Er hat den amerikanischen Vormarsch ge¬
nau so wenig aufhalten können wie die
Maginotlinie den deutschen Vorstoß von
1940. Selbstverständlich legten die Alliier¬
ten nach der deutschen Kapitulation größ¬
tes Gewicht darauf , daß diese gewaltigen
Festungsanlagen zerstört wurden , und ihre
Vernichtung wurde befohlen. Der größte
Teil des Westwalles befand sich auf dem
Gebiet, das zur französischen Besatzungs-
eone und jetzt zum Lande Rheinland-Pfalz
gehört, und so begannen die Franzosen so¬
fort, vieles von dem , was die Organisation
Todt gebaut hatte , und was zum sehr gro¬
ßen Teile die Kampfhandlungen über¬
dauert hatte , systematisch zu sprengen.
Aber sie begnügten sich mit der bloßen
Sprengung. Die cyklopischen Trümmer lie¬
ßen sie liegen, und nur die wertvollen
stählernen Panzerkuppeln und Bunkertü¬
ren nahmen sie mit.

An der Westgrenze von Rheinland-Pfalz
zieht sich auch jetzt noch ein breiter und
endlos langer Geländestreifen hin, der
teils noch intakte Festungswerke, teils
eine böse Trümmerwüste aufweist. Seit
mehreren Jahren bemüht sich die Landes¬
regierung in Mainz , von der französischen
Besatzungsmacht die Genehmigung zu be¬
kommen, daß dort endlich einmal gründ¬
lich aufgeräumt werden darf . Jetzt ist es
der Landesregierung gelungen, in dieser
Sache einen großen Schritt vorwärts zu
kommen. Die französischen Behörden ha¬
ben die „oberirdischen" Anlagen des West¬
walles in den RegierungsbezirkenKoblenz
und Trier sowie eine Anzahl Bunker in der
Pfalz zur Schleifung freigegeben, und nur

Todesurteile im Gefangenenlager Koje
Keine Kontrolle der UN-Aufsicht über 170 000 Mann möglich

die einzelnen Lager verteilt — die F -)lgen
waren verheerend. Heute ist das aber
praktisch unmöglich , die Gefangenen ohne
Gewaltanwendung in andere Lager zu
bringen.

Jedes Lager wird von einer kleinen in¬
offiziellen Führungsgruppe beherrscht, die
entweder fanatisch kommunistisch oder
ebenso scharf antikommunistisch einge¬
stellt ist. Diese Gruppen entschlossener
Männer üben eine ungeheure Macht aus.
Sie beaufsichtigen die „Vertrauensmän¬
ner“ und damit auch die Verteilung von
Lebensmitteln. Sie bilden oder kontrollie¬
ren sogar Feme -Gerichte, die Abtrünnige
aburteilen. Die von diesen „Gerichten“
verhängten Strafen umfassen nicht nur
Prügel sondern auch Folterungen und so¬
gar Erhängen. Mehr als 80 derartiger Hin¬
richtungen sind bereits vorgekommen,
während Züchtigungen und Folterungen in
vielen Lagern Nacht für Nacht Vorkom¬
men.

Bemühungen amerikanischer Komman¬
dostellen . die Macht der Rädelsführer zu
brechen , sind größtenteils erfolglos geblie¬
ben , hauptsächlich wegen sprachlicher
Schwierigkeiten. Die Verwendung chine¬
sischer oder koreanischer Dolmetscher Ist
aber nicht ungefährlich, wenn auch oft
unvermeidbar. Es ist ungeheuer schwer,
zwischen dem Wachpersonal und den La¬
gerinsassen Kontakt zu schaffen. „Wir
wissen nicht einmal, wer die Gefangenen
sind “, klagte ein amerikanischer Major.
„Selbst im Lager ist es unmöglich , die Ge¬
fangenen unter Kontrolle zu halten . Wenn
man einen Gefangenen verhört und sicher
sein will, ihn wieder zu finden, muß man
ihn schon in Einzelhaft halten , sonst taucht
er in der Masse unter , legt sich einen an¬
deren Namen zu und bleibt verschwun¬
den .“

Viele der blutigen Auseinandersetzun- •
gen in den Lagern hängen mit der UN-
Forderung bei den Waffenstülstandsver-
handlungen in Panmunjon zusammen, daß
die Kriegsgefangenen selbst entscheiden
sollen , ob sie in ihr Vaterland heimkeh¬
ren wollen oder nicht . Bei einer Befra¬
gung stellte sich heraus, daß von 170 000
Kriegsgefangenen 60 000 sich gegen eine
Rückkehr entschieden. Ursprünglich hat¬
ten die kommunistischen Unterhändler in
Panmunjon einer solchen Umfrage zuge¬
stimmt, waren aber dann über das Ergeb¬
nis sehr überrascht. Tatsächlich würden
sie einen schweren Propagandaverlust er¬
leiden, wenn sie zugeben müßten, daß
mehr als ein Drittel der Kriegsgefangenen
es vorzieht, dem Sowjetparadies zu ent¬
kommen.

17 antikommnnistisdie Gefangene wurden
am Mittwoch von amerikanischen Infanteristen
ans einem Gefangenenlager auf Koje befreit.
Die amerikanischen Truppen , die von zwei
Panzern unterittltzi in zwei Lager eindrangen,
landen in einem von ihnen die 17 Antikomma¬
nisten gefesselt vor.

TOKIO . (Sonderbericht) . Die Gefange¬
nenlager der Vereinten Nationen für die
koreanischen und chinesischen Kriegsge¬
fangenen liegen auf der Insel Koje, 40 Ki¬
lometer südwestlich von Pusan . In Frie¬
denszeiten sind hier rund hunderttausend
Bauern und Fischer zu Hause, jetzt , sind
ln den letzten 17 Monaten mehr als 170 000
Kriegsgefangene und 15 000 Wachsoldaten
dazugekommen.

Die in der letzten Zeit bekanntgewor¬
denen Unruhen sind nur zum geringsten
Teil auf die Lebensbedingungen in den
Lagern zurückzuführen. Zwar sind die La¬
ger, die für 4000 Mann bestimmt waren,
oft mit 8000 Mann belegt, aber die Ernäh¬
rung Ist im allgemeinen besser als die der
kommunistischen Kampftruppen . Die
Kriegsgefangenen erhalten guten Reis,
Fisch und Gemüse. Sie schlafen auf Stroh
in Zelten oder Baracken. Jeder Gefangene
besitzt zwei Decken . Die Einzel-Lager be¬
stehen aus langen Reihen von Hütten und
Zelten, die mit einem doppelten Stachel¬
drahtzaun gesichert sind. In der ersten
Zeit wurden die Gefangenen wahllos auf

Am Westwall wird aufgeräumt
Trümmerwüste wird Ackerland — Unterirdische Festungswerke bleiben

in bezug auf die vielfach gut erhaltenen
unterirdischen Werke haben eie sich die
Entscheidung noch Vorbehalten. Ein we¬
sentlicher Fortschritt ißt es ferner , daß die
Nutzung des umfangreichen Geländee , auf
dem sich der Westwall hinzieht , und die
uns bisher versagt war , uns nunmehr zuge¬
standen worden ist.

Was bedeutet das vom volkswirtschaft¬
lichen Standpunkte aus betrachtet ? Zu¬
nächst ist die Arbeit der Beseitigung der
Trümmer so umfangreich, daß sie mehrere
Jahre in Anspruch nehmen wird . Babe!
kann, wenn erst die Frage der Auftrags¬
erteilung geklärt sein wird , eine große
Zahl von Arbeitslosen auf lange Zeit be¬
schäftigt werden . Die Schrottmengen, die
dabei gewonnen werden , bleiben im Lande
und kommen der deutschen Industrie zu¬
gute. Vor allem aber werden sehr erheb¬
liche Flächen wertvollen Kulturbodens
wieder der landwirtschaftlichen Nutzung
zugeführt. Die Kosten der Aufräumungs¬
arbeiten werden natür¬
lich erheblich sein , aber
der Nutzen, der für die
deutsche Volkswirt¬
schaft dabei insgesamt
herausspringt , ynrd die
Aufwendungen - ohne
Zweifelbei weitem über¬
steigen. Aus ' Trümmern
wird wieder friedlicher,
nahrhafter Ackerboden.

Maginot-Linie
und Atomkrieg

PARIS. MehrereHaupt¬
werke der Maginot-Li¬
nde werden — der Wo¬
chenzeitschrift „Aux
Ecoutes“ zufolge — seit
einigen Monaten eilig
wieder instand gesetzt.
Diesen Werken, die mit
schwerster Artillerie
ausgestattet wurden, soll
nach den Plänen des at¬
lantischen Generalstab«
für den Fall eines so¬
wjetischen Atom -Über¬
raschungsangriffes eine
ganz besondere Rolle zu¬
gedacht sein.

„Verzeihung , Herr Atom- und Wasjerstoffbombenerfinder , — mein
Name lat Jedermann , könnten Sie mal was für friedliche Zwecke

erfinden ? !

Kunstsdiatz des Hauses
Ein Bericht unsere « JFR . -

Prinz Emet August von Hannover, der
älteste Sohn des Herzogs v . Braunschwelg,
befindet sich seit einigen Tagen in London,
wo er an der Eröffriung einer Ausstellung
der Kunstschätze des Hauses Braunschwelg
teilnahm. Die Ausstellung befindet sich ln
den Räumen des Londoner Viktoria- und
Albert-Museums und Im Tower-Mueeum.
Die Kunstschätze sind eine Leihgabe des
Herzogs von Braunschwelg und werden
nach Schluß der Ausstelung im August
wieder nach Deutschland zurückgecchafft.

Wegen der engen verwandtschaftlichen
Verbundenheit zwischen den Häusern
Braunschwetg-Hannover und dem engli¬
schen Königshaus findet die Ausstellung
in London, und besonders im Kreise der
königlichen Familie große Beachtung. Die
89jährige Königin-Großmutter Mary be¬
sichtigte die Ausstellung zusammen mit
Prinz Emst August wenige Tage vor der
offiziellen Eröffnung, die am Freitag statt¬
fand.

Mit der Eröffnung der Ausstellung ist
eine große Sensation zerplatzt, die Anfang
des Jahres die Runde durch die Weltpresse

Nur noch eine Frage
Als während einer großen wissenschaft¬

lichen Debatte in der Universität Stock¬
holm, an der Hunderte von Studenten und
fast alle Professoren und Dozenten teil-
nahmen, die DozentinDr. phiL Inga Fischer
ihren Vortrag beendet hatte , stand der
Leiter der Oppositionsgruppe, Dr. phil.
Stig Hjalmars , auf und erklärte : „Ich
habe nur noch eine einzige Frage, die ich
an meine werte Vorrednerin richten
möchte : Würden Sie mich heiraten ? “ Und
das Fräulein Doktor wird dem Herrn Dok¬
tor im kommenden Monat zum Standes¬
amt folge

Braunsdiweig in London
■Correspondenten ln London
machte . Damals hieß es, daß der Welfen-
schätz unter mysteriösen Umständen nach
London geschafft worden sei . um dort Im
Tower aufbewahrt zu werden. Au« der
jetzt eröffneten Ausstellung ergibt sich,
daß es sich nicht um den Weifenschatz,
sondern um die Kunstschätze des Hauses
Braunschweig handelte.

Die Sammlung, die aus Möbeln , Silber,
Gemälden und Glas besteht, weist einige
historisch überaus interessante Stücke auf.
Diese stammen aus dem Besitz der ersten
vier George , die gleichzeitig Kurfürsten
von Hannover und Könige von England
waren. Da« Silber ist vielfach mit dem
Wappen des englischen Königshauses ge¬
schmückt , ein Umstand, der Königin Mary
bei ihrem Rundgang durch die Ausstellung
besonders interessierte.

Zeiten i
Fliegende Untertass

Vor einem Jahr versetzten drei Bücher
Amerika in helle Aufregung. Da war vor
allem Immanuel Velikovsky» „Als die
Sonne Stillstand “ (die deutsche Ausgabe
mit dem Titel „Welten im Zusammenstoß“
wurde im „Südkurier “ eingehend bespro¬
chen ) . Dann „Dianetik“ von L. Ron Hub-
bard , von Fachleuten eine billige Volks¬
ausgabe der Psychoanalyse genannt , in
Wirklichkeit etwas anderes, weil mit der
Theorie einer „Dynamik" des Menschen,
die von „Engrams“, Eindrücken im Un¬
terbewußtsein, bedroht ist. nur „pseudo¬
wissenschaftlich “ . Da » dritte Buch war
Frank Sullys „Behind the Flyng Saucers“,
dl* Wahrheit, eo sagte der Verfasser, über
die „Fliegenden Untertassen.“

Heute ist die „Dianetik“ beinahe ver¬
gessen . Die vielen Dutzende von Zweig¬
stellen für praktische Anwendung beste¬
hen zwar noch, es gibt tausende Dianetik-

Unter den gravierten Gläsern, die haupt¬
sächlich Wappen als Motive zeigen , fällt
ein besonders schöne« Glae auf, in das ein
Nürnberger Künstler eine Landschaft ein¬
graviert hat . Bel den bemalten Gläsern fal¬
len besonders die mit dem kaiserlichen
Doppeladler und dem Wappen des Heiligen
römischen Reiches deutscher Nation ge¬
schmückten Reichsadlerhumpenauf.

Auf den ausgestellten Bildern ist Sophie,
die fünfte Tochter der Königin Elisabeth
von Böhmen, besonders oft vertreten . Sie
war die Enkelin König James I . von Eng¬
land und heiratete den ersten Kurfürsten
von Hannover. Ein sehr amüsante« Bild
gestattet einen Blick hinter die Kulissen
und zeigt die alternde Königin von Böh¬
men an ihrem Toilettentisch, umgeben von
drei Dienerinnen. Auf dem Toilettentisch
liegen neben ungezählten kosmetischen
Mitteln die — falschen Zähne der Königin.
Da« Bild Ist von ihrer Tochter , Prinzessin
Hollandlna, gemalt

ti Chaos
n — Königin von Scba
Anhänger, aber die erwarteten sensatio¬
nellen Kuren sind ausgeblieben. Die
„Flying Saucers“ waren vor kurzem wie¬
der Tagesgespräch, als die Zeitschrift
„Life“ eine Reihe wirklich erstaunlicher
Photos von neuen, unerklärlichen Licht¬
phänomen am nächtlichen Himmel und
Aussagen von Augenzeugen geheimnisvol¬
ler Fkigzeugerschelnungen veröffentlichte.

Aber ein eben erschienenes neues Buch
von Vellkovsky ist eher geeignet, die Ge¬
müter zu erregen. „Zeiten im Chaos “ ist
revolutionär . Immanuel Vellkovsky , der
mysteriös« Arzt und Astronom, seit Jah¬
ren verkannt oder gepriesen, scheint hier
die Geschichtsschreibung des Altertums
auf den Kopf zu «teilen. Und zwar mit
den Mitteln des Historikers.

Vellkovsky sagt in seinem Werk über
die Zeiten des biblischen Auszuges der

Israeliten aus Aegypten und die folgen¬den Jahrhunderte etwa folgendes: In
ägyptischen Quellen findet sich — sonder¬
barerweise — keine Erwähnung jenesExodus der israelitischen Sklaven unter
Moses . Dagegen hat der Aegypter Ipuwer,
600 Jahre später , auf einer Papyrusrolle
(heute im Museum von Leyden) eine Reihe
von ganz ähnlichen Ereignissen in der
Geschichte seines Landes verzeichnet.
Also , sagt Velikovsky, sind entweder 000
Jahre in der Jüdischen Geschichte „ver¬
gessen “ worden, oder es gibt 600 Jahre in
der ägyptischen Geschichte , die „zweimal
verzeichnet“ sind. Velikovsky nimmt da»
letztere an . Und es gelingt ihm, aus Quel¬
len „Beweise“ dafür zu erbringen . Es er¬
gibt sich dann , sehr erstaunlich , daß die
Königin von Saba in Wirklichkeit Köni¬
gin Hatshepsu von Aegypten war , was
durch deren „Tagebuch“ über eine Reise
in* Ausland unterstrichen wird . Weiters:
Ein ägyptischer Geschichtsschreiber hat
die Israeliten mit den Hykso* verwechselt.
Diese kamen nach Aegypten gerade, als
die Juden von dort auswanderten . Später
besiegten die Israeliten die Amalekiter
(die eigentlich die Hyksos waren ) , und *o
verdankt , welche Ironie, Aegypten die Be¬
freiung von den Fremdlingen — den Ju¬
den.

Man sieht, stimmt Velikovsky» Theorie
von den „fehlenden“ sechs Jahrhunderten,
dann ist dies , wie Prof . Robert Pfeiffer
von der Harvard Universität sagt, „der
bedeutendste Beitrag zur Untersuchung
des Altertums .“ Aber auch nur dann . Die
Kritiker der großen Zeitungen sind vor¬
läufig anderer Ansicht . Sie sprechen von
dem Buch (ein zweiter Band soll folgen)
als „absurd“ und „unmöglich“ . Das wird
den Leser kaum hindern , dag Buch auf
die Bestseller-Liste zu setzen. Es ist mit
Brillanz geschrieben, häuft allerdings die
Beweise in beinahe unerträglicher Fülle
an und spricht mit apodiktischer Gewiß¬
heit auch dort , wo sogar dem Laien Be¬
denken kommen.

H . B . (New York)

KULTURNACHRICHTEN
In Schwäbisch Hall wurden die

Freilichtapiele 1952 auf . der Freitreppe
von St. Michael in den Pflngsfctagen mit
dem „Salzburger großen Welttheater“ von
Hugo von Hofmannsthal, Inszeniert von
Wilhelm Speidel , eröffnet. Seit die Spiele
1949 mit dem gleichen Werk nach 24jähri-
ger Unterbrechung wieder aufgenommen
wurden, sind die Besucherzahlen von 9000
auf 35 000 im Jahre 1951 angestiegen.

Heinrich Wieland, der berühmte
Chemiker, wurde am 4 . Juni 78 Jahre alt.
Prof. Wieland , der in Freiburg und Mün¬
chen lehrte, hat vor allem der Biochemie
wichtige Erkenntnisse vermittelt . Für
seine Arbeiten über die Konstitution der
Gallensäuren erhielt er 1927 den Nobelpreis.

Die Werke von Andr4 Gide
wurden, wie der „Osservatore Romano“
mitteilt, auf den Index der von der katho¬
lischen Kirche verurteilten Literatur ge¬
setzt.

Die Herzogin von La Roche¬
foucauld erhielt als erste Fracu einen
Lehrstuhl in der französischen Akademie
der Wissenschaften.

Der Dichter Carl Zuckmayerist vom Gemeinderat seiner Geburtsstadt
Nackenheim am Rhein zum Ehrenbürgerernannt worden. Damit haben »ich die
Nackenhelmer auch amtlich mit dem Dich¬ter des „Fröhlichen Weinberg “ ausge¬söhnt, dem man vorgeworfen hatte , er
habe in dieser Komödie bekannte Bürgerdes Städtchens lächerlich gemacht. Zuck¬
mayer wird im Spätsommer an den Dreh¬
arbeiten zu »einem Film ,43er fröhliche
Weinberg “ in Nackenheim teilnehmen.

Die deutschen Bibliothekare
tagen zur Zeit in Mainz Aus diesem An¬
laß wurde dort Im Gutenberg-Museucn
eine Ausstellung „Das schöne Buch der
letzten 50 Jahre “ eröffnet Die etwa 2000
Werke umfassende Schau , die drei Monate
lang gezeigt werden soll , will au ’ " ' ne
Lehrschau für die Buchschaffendensein.
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KANGCHENDZÖNGA. Einer der gewaltigsten
unter den Eisriesen des Himalaja ist der
8579 m hohe Kangchendzönga. An seinen
wildzerklüfteten Grattürmen und Eiskaskaden
scheiterten bislang alle Expeditionen. Aufstieg
über einen der Grattürme zum Nordostsporn.

S eit über 30Jahren berennenAlpinisten der
ganzen Welt den höchsten aller Berge.Während sich die Deutschen bisher auf den

Nanga Parbat und den Kangchendzönga,
die beiden „deutschen Schicksalsberge “ be¬
schränkten, setzten sich die Engländer im¬
mer wieder die Eroberung des 8842 Meter
hohen Mount Everest (Tschomalungma)
zum Ziele . Seit es einer britischen
Expedition im Jahre 1921 gelungen war,bis in die Hochregion des Eisriesen vor¬
zustoßen , ist er nicht mehr zur Ruhe ge¬kommen.

Im Mai 1951 bezwangen die Franzosen
Herzog und Lachenal den ersten unter den
zahlreichen 8000-Meter -Gipfeln des Hima¬
laja : den 8078 Meter hohen Morshiadi
(Annapurna) . Doch an der gewaltigen
Eispyramide des Mount Everest scheiter¬
ten bisher alle Expeditionen. Kälte, Er¬
schöpfung und die Dämonenfurcht der
Träger versagten ihnen den Erfolg . Ein¬
mal — im Jahre 1924 — gelang es den
beiden Engländern George Leigh und An¬
drew Irvine , nachdem sie sich von den
übrigen Expeditionsteilnehmern getrennthatten, sich bis auf knappe 300 Meter un-

Wettlanf am deu höchsten Gipfel der Welt
Angriffe auf den Mount Everest von Süden und von Norden — Kamen die Engländer Leigh und Irvine bis zur Spitze?

Sonderbericht für den „ Südkurier “ von Sepp Graf
ter den Gipfel emporzuarbeiten. Ihre Eis¬
pickel wurden von einer späteren Expedi¬tion gefunden, von den , beiden selbst hat
man nie wieder etwas gesehen.Nun hat die Elite der europäischenBerg¬steiger den . Kampf mit dem Eisriesen er¬neut aufgenommen. Eine schweizerische
Gruppe, die unter Leitung des Himalaja-
Experten Dr. Edouard Wyss-Dunant, sorg¬
fältig zusammengestellt und ausgerüstet•wurde, wird mit Hilfe des von ihm eigensdafür konstruierten und nur zwei Kilo¬
gramm schweren Sauerstoffgerätes den
Berg von Süden angehen. Ihr Führer ist
der erprobte Himalajamann Rene Dittert

Die jetzige schweizerische Belagerung —
man kann diesen Ausdruck mit Recht ge¬brauchen — geht vom Süden des Bergesund damit von der nepalesischen Seite aus.
Vorangegangene Erkundungen führten zuder Annahme, daß vom Khumbu-Glet-
scher ein Aufstieg zum Südsattel des Ber-
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ges möglich ist . Die Ausgangsbasis auf
dem Firnbruch , der mit mächtigen, haus¬
hohen Eisfelsen übersät ist , befindet sich
bereits in 6000 Meter Höhe , also weit höher
als Europas höchster Gipfel Der Luftdruckist in dieser Höhe auf weniger als die
Hälfte des Meeresniveaus abgesunken.

Nach Meldungen aus Kalkutta wurde
das Basislager (siehe unsere Karte ) Ende
April eingerichtet. Auch der Firnbruch ist
bereits durchschritten worden . Die schwei¬
zerische Expedition befindet sich nach
Ueberwindung des Westkars im Angriffauf den Südsattel des Mount Everest.

Bedauerlich ist, daß gerade der Eng¬länder Eric Shipton, dem die Erforschung
des Everest-Gebietes und die Erkundungdes Südaufstieges zu verdanken ist, nicht
dabei sein wird. Shipton kam im vergan¬
genen Jahr bis zum Firnbruch . Der Um¬
fang der schweizerischen Expedition und
die Erkenntnis, daß eine geteilte Führung
nicht von Vorteil sein ' kann , haben ihn
veranlaßt, seine Everest-Begehung auf
1953 zu verschieben. Aber er hat seine
Forschungsergebnisse uneigennützig den
Schweizern zur Verfügung gestellt. Er
selbst will in diesem Jahre noch den west¬
lich vom Everest liegenden 8151 Meter
hohen Cho-Oju bezwingen.

Zu gleicher Zeit- mit der schweizerischen
versucht eine starke russische Gruppe, den
Everest über die klassische Nordroute zu
erreichen und den Schweizern zuvorzu¬
kommen . Ueber ihre genaue Stärke und
ihre Zusammensetzung ist nur wenig be¬
kannt. Sicher ist jedoch , daß in jahrelan¬
ger Ausbildung einige tausend russischer
Alpinisten im Pamir für dieses Unterneh¬
men gedrillt wurden . Unter deren Elite,
die den Schweizern den Erfolg streitig
machen will, ist der „Eishirte vom Kas¬
bek “

, der Georgier Arwa Aladse, ein ganz¬
hervorragender Bergsteiger. Die Urkraft
und Zähigkeit der Russen ist nicht zu un¬
terschätzen.

Doch was bedeuten Zähigkeit, Erfahrungund Können, wenn der Aufstieg über die
letzten paar hundert Meter nicht von
einem geradezu unwahrscheinlichen Glück
begünstigt wird. Es ist ein gefährliches
Wagnis , die gewaltigen Eiskaskaden , die
wild zerklüfteten Türme und die plötzlichaufreißenden Gletscherspalten ohne Ver¬
luste zu überwinden. Die russische Gruppehat seit Tagen ihr Ausgangslager am
Rongbuk -Kloster aufgegeben, den gleich¬
namigen Gletscher überschritten und hat
östlich von Lho-La in zügigem Vorankom¬
men den Anstieg zum Berg erreicht.

Es wird also in diesen Wochen zu einem
dramatischen Endspurt kommen. Denn
nach den wenigen klaren Tagen und Stun¬den, die die Besteigung der letzten Etappe
ermöglichen , hängen die schweren, regen¬feuchten Monsunwolken über den Ber¬

gen und bereiten jedem weiteren Aufstiegein unweigerliches Ende . Es ist auch
durchaus möglich , daß die erfolgreichereder beiden Gruppen auf dem Gipfel ste¬
hen wird und feststellen muß , daß nicht
sie , sondern jene zwei todesmutigen Eng¬länder , die seit 28 Jahren im ewigen
Schnee und Eis ruhen, den höchsten aller
Berge als erste bestiegen haben und die
eigentlichen Sieger in diesem Kampf ge¬blieben sind.

Wer einmal den Kampf um einen Berg
aufgenommen hat , der kann diese kühnen
Männer und ihren Mut verstehen. Denn
Berg bleibt Berg , Fels bleibt Fels und Firn
bleibt Firn , wenn man einen der drei
unter den Nagelschuhen spürt. Wer den

steinernen Riesen einmal verfällt , der
kommt ihnen nicht mehr aus — mögensie sich nun den Menschen unterwerfenoder ihn vernichten. In beiden Fällen er¬füllt sich das menschliche Forscherschick rsal . Denn dieses Schicksal ist der Berg —
kn Leben wie im Tode.

Aufgegebent
Bei Redaktionsschluß erreicht uns aus

Katmandu , der Hauptstadt Nepals , die
Nachricht, daß die schweizerische Expedi¬tion den Versuch , den Gipfel des Mount
Everest zu erreichen, wegen schlechten
Wetters aufgegeben habe . Anfang der
Woche hätten indische Meteorologen er¬
klärt , daß der Sommermonsun den höch¬
sten Gipfel der Erde in den nächsten zehn
Tagen erreichen werde. Auch die britische
Expedition unter Eric Shipton soll ihre
Besteigungsversuche am Cho Oyu in der
Nähe des Mount Everest abgebrochen
haben.

« riili #!*"

EISKIESE IM EVEREST -GESIET. Glühende Sonne und eisige Stürme geben dem 6891 mhohen Siniolchu dieses eindrucksvolle Aussehen . Der Engländer Freshfleld nannte ihn den
„schönsten Eisberg der Erde“ . Er wurde erstmals 1937 über den Westgrat bestiegen.

Bollwerk der Rechtssicherheit
Aus der Arbeit des Bundesgerichtshofs — Wächter der Verfassungsordnung

Von unserem Karlsruher B . G . - Korrespondenten
Churchill beherbergt Rolotow und besucht Rooserelt

Der Schlüssel zum Schlafzimmer — Revolver unter dem Kopfkissen — „Geben Sie mir so viele Panzer, als Sie entbehren können“
Aus Churchills neuestem Memoirenband

„Die Sturmflut aus Japan“ geben wir zwei
Episoden wieder, die von neuem die mei¬
sterliche Fähigkeit des Verfassers zeigte,
menschliche 'Begegnungen zu schildern:

Im Mai 1942 kam Molotow mit einer
sowjetischen Delegation nach London . Ein¬
gebettet in eine Schilderung der politi¬
schen Besprechungen, wird diese Darstel¬
lung des russischen Verhaltens gegeben:

„Die russischenGäste hatten den Wunsch
geäußert, während ihres Londoner Auf¬
enthalts auf dem Lande einquartiert zu
werden, und so stellte ich ihnen Chequerszur Verfügung.

Der eingefleischte Argwohn der Russen
allen Ausländern gegenüber ging aus
mehreren seltsamen Einzelheiten des Auf¬
enthalts Molotows ln Chequers hervor.
Gleich bei der Ankunft verlangten die
Gäste Schlüssel für ihre Schlafzimmer-türen . Sie wurden mit einiger Schwierig¬
keit zum Vorschein gebracht, und von da
an blieben die Türen verschlossen . Wenn
es dem Hauspersonal gelang einzudringen,
um die Betten zu machen , fand es zu sei¬
ner Beunruhigung Revolver unter den
Kopfkissen . Die drei Hauptteilnehmer der
Mission ließen sich nicht nur von ihren
eigenen Polizeibeamten umgeben ; sie hat¬
ten auch zwei Frauen mitgebracht, die
nach ihren Kleidern und Zimmern sahen.
Befanden sich die Delegierten in London,nahmen diese ihre Mahlzeiten nicht gleich¬
zeitig ein : eine hielt immer über die Zim¬
mer Wache . Wir dürfen iedoch berichten,daß sie bald ein wenig auftauten und sieh
in gebrochenem Französisch und durch
Zeichen mit dem Hauspersonal zu ver¬
ständigen begannen.

Für Molotows persönliche Sicherheit
wurden außerordentliche Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen . Seine Polizeibeamten
hatten sein Zimmer gründlichen Unter¬
suchungen unterworfen ; Wände , Fußboden,
jedes Möbelstück, ja jedes Schrankfach
wurde von geübten Augen gründlich in¬
spiziert. Besondere Aufmerksamkeit fanddas Bett : alle Matratzen wurden nach Höl¬
lenmaschinen abgetastet , und die Decken
und das Ueberschlagtuch, die für gewöhn¬lich an den Bettkanten eingestopft wer¬den, wurden von den Russinnen anders
gelegt , damit eine Oeffnung blieb , die dem
Bettbenutzer gestattete , augenblicklich
herauszuspringen . Nachts wurde ein Re¬volver neben seinen Morgenrock und seine
Aktentasche gelegt.“

*

Churchill selbst fliegt im Juni des glei¬chen Jahres nach Washington, um mit
Roicsevelt zu beraten , wie die „Sturmflut
aus Japan “ eingedämmt werden kann.
Ueber die menschlichen Vorgänge bei die¬
sem Besuch erzählt er:

„Der Präsident hatte sich auf dem Flug¬
platz eingefunden und beobachtete die
rauheste Landung , die ich je erlebt habe.Er hieß mich mit großer Herzlichkeit
willkommen und steuerte den Wagen per¬sönlich über das großartige Steilufer des
Hudsons, an dessen oberen Rand sein
Familiensitz Hyde Park lag. Oben ange¬langt, fuhr er mich über den ganzen Be¬
sitz und zeigte mir die herrlichen Aus¬
blicke . Doch machte mich diese Fahrt
mehrmals recht nachdenklich Seine Inva¬
lidität verhinderte den Präsidenten, Fuß¬
bremse, Gashebel und Gangschaltung mit
dem Fuß zu bedienen : aber eine sinn¬

reiche Anordnung der Hebel ermöglichte
es ihm , alles mit seinen Armen, die über¬
raschend kräftig und muskulös waren , zutun . Er forderte mich auf. seine Arm¬
muskeln , die ein berühmter Berufsboxer
beneidet habe, abzutasten . Das wirkte be¬
ruhigend; dennoch muß ich gestehen , daß
ich mehrmals, wenn der Wagen auf dem
Grasband über den zum Hudson abfallen¬
den Steilwänden gefährlicheManöver aus¬führte , ein Stoßgebet zum Himmel sandte,
Mechanismus und Bremsen möchten ja
nicht versagen. Dabei sprachen wir die
ganze . Zeit über die Geschäfte, wobei ich
darauf bedacht war , Roosevelts Aufmerk¬
samkeit nicht vom Steuer abziulenken .“

Zu den eigentlichen politischen Konfe¬
renzen waren Roosevelt und Churchill vondem Landsitz HydePark nach Washington
gekommen . In den Beginn dieser Konfe¬
renzen fällt ein erregendes Ereignis:

„Kurz darauf wurde dem Präsidenten
ein Telegramm gebracht. Wortlos gab er
es an mich weiter. Ich las ; „Tobruk hat
kapituliert : 25 000 Mann in Gefangen¬
schaft .“ Das kam so überraschend , daß
ich es nicht zu fassen vermochte.

Das war einer der schwersten Schläge,die mir aus dem ganzen Kriegsverlauf in
Erinnerung geblieben sind. Ich versuchte
gar nicht erst, mein Entsetzen vor dem
Präsidenten zu verbergen . Kein unfreund¬
liches Wort wurde gesprochen, und jederVorwurf unterblieb . Roosevelt sagte nur:
„Was können wir tun , um euch zu hel¬
fen ? “ Ohne zu zögern antwortete ich:
„Geben Sie ups so viele ,Sherman ‘-Panzer,als Sie entbehren können und schicken
Sie sie schnellstens nach dem Nahen
Osten .“

Nach fast zwanzigjähriger Rechtsun¬
sicherheit durch Hitler-Diktatur und Nach¬
kriegszeit ist mit der Bildung des Bun¬
desgerichtshofes in Westdeutschland der
Schlußstein in das Gebäude des Rechts¬
staates der westdeutschen Bundesrepublikgesetzt worden. Karlsruhe wurde im
Herbst 1950 Sitz des Obersten Gerichts¬
hofes , zu dem im Abstand von einem
knappen Jahr noch das Bundesverfas¬
sungsgericht hinzukam. Beide Gerichtekönnen heute schon auf eine Praxis zu¬
rückblicken , die in ihrer Auswirkung im
deutschen Volk das Gefühl der Rechts¬
sicherheit wieder gestärkt hat.

Der Bundesgerichtshof ist als Revisions¬
gericht die oberste Instanz in Zivil - undStrafsachen, als „Tatsachengericht“ ist es
auch für Straftaten des Hochverrats undder Parlamentssprengung sowie des Frie¬dens- und Landesverrats zuständig. Das
Bundesverfassungsgericht hat über die
Beachtung der im Grundgesetz niederge¬legten verfassungsmäßigen Ordnung zu
wachen . Es ist , wie in der Einführung des
Gesetzes über das Bundesverfassungs¬
gericht ausdrücklich hervorgehoben wird,ein Verfassungsorgan, das in gewissen
Beziehungen allen anderen Verfassungs¬organen überlegen ist.

Im Grundsätzlichen unterscheidet sichdas Bundesgericht , zu dessen Präsident
Dr . Hermann Weinkauff ernannt wordenist, nicht vom alten Reichsgericht in Leip¬
zig. Das Reichsgericht hat durch seine Ar¬beit vor der Hitler-Diktatur den Grund
gelegt , auf dem der Bundesgerichtshofweiterbauen kann. Die Erfahrungen, die
in fast zwei Menschenaltern von 1879 bis
1933 in verantwortungsvoller richterlicherArbeit gesammelt worden sind , bilden
heute noch die wichtigsten Grundlagender Rechtsprechung des Bundesgerichts¬hofes . In allen Punkten wird es jedoch

nicht möglich sein , daß das Bundesgerichtan die Tradition des Reichsgericht an-
knüpft , da neue Probleme und die ver¬änderte Zeitlage das Bundeggericht vorneue Aufgaben stellt , für die es bei frühe¬ren Reichsgerichtsentscheidlungen keinenAnhalt findet.

Zu den beim Bundesgerichtshof tätigen55 Bundesrichtern — darunter befinden
sich 3 Bundesrichterinnen— kommen nochetwa 200 sonstige Bedienstete. Die Öffent¬lichkeit, die Gelegenheit hat, den Sitzun¬
gen beizuwohnen — wovon sie jedochherzlich wenig Gebrauch macht — ahntnichts von der Fülle juristisch-wissen¬schaftlicher Arbeit, die hinter jeder Ent¬
scheidung steht . Wenn am Mast des ehe¬maligen Prinz-Max -Palais in der Karl¬
straße die Bundesdienetflagge weht, weißder Eingeweihte, daß das Bundesverfas¬
sungsgericht in öffentlicher Verhandlungtagt . Prozeßbeteiligte wie Zuhörer habenzwei Pförtnerlogen zu passieren, bevor sie
Zugang in den Verhandlungssaal finden.

Seltsam und heiter
Leicht gesagt

Ebne englische Tageszeitung gibt ihren
Lesern folgenden Rat: Stecken Sie das
Rauchen auf, vermeiden Sie alkoholischeGetränke , verkaufen Sie -Ihr Auto , fahrenSie nicht mehr Eisenbahn, verkaufen Sie
Ihren Kühlschrank und Ihr Radio . Sie
werden staunen , was Sie an Steuern spa¬ren können.

Köpfchen
Bei einer Versammlung der Radikal¬

sozialisten in Lyon erhielt der Redner
von einem Gaullisten einen halb verfaul¬ten Krautkcpf vor das Pult geworfen . Erunterbrach sich kurz: „Da scheint einer
unserer politischen Gegner den Kopf ver¬loren zu haben !“
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Kurzfristige Kredite gingen zurück
Baak Deutscher Länder zur Lage — Günstige Sparentwlcklung — Ausfuhrzwang bleibt

Frankfurt. Zum erstenmal seit einem
Jahr ist der kurzfristige Kreditumfang
einen längeren Zeitraum hindurch gesun¬
ken, stellt die Bank Deutscher Länder in
ihrem Aprilbericht fest. Von der letzten
Märzwoche bis zur ersten Maiwoche sind
die Kurzkredite der 480 wöchentlich berich¬
tenden Banken an Wirtschaftsuntemehmen
und Private um 356 Millionen DM zurück¬
gegangen. Erst in der zweiten Maiwoche
stiegen sie wieder leicht an . Die BDL führt
diese Abnahme weitgehend auf die ge¬
schrumpfte Einfuhr und auf einen vermin¬
derten Kreditbedarf der Wirtschaft durch
erhöhte Ausgaben der öffentlichen Hand
zurück . Bei anhaltend günstiger Sparent¬
wicklung und infolge der weiteren Zu¬
nahme des Absatzes von Bankschuidver-
echreibungen und des Zuflusses sonstiger
Geldmittel in den Bankapparat hat sich wie¬
derum ein Ueberhang des Mittelaufkom¬
mens über die Kredite ergeben, der aller¬
dings saisonmäßig ständig abnimmt.

Für die Auflockerung der kreditbeschrän¬
kendenZentraibankpolitik . diedurchdieDis-
konteenkung von sechs auf fünf Prozent
und die Staffelung der Mindestreserve-
sätze fortgesetzt wurde, war nach dem
BDL-iBericht neben der Kreditentwicklung
entscheidend, daß dieErweiterung der men¬
genmäßigen Einfuhr die Nachfrage nach
Einfuhrlizenzen kaum verstärkt hat . Hinzu
kommen die rege Spartätigkeit , die äußerst
geringen Lagerdispositionen und das all¬
mähliche Aufbrechen gewisser Grundstoff¬
engpässe. Das Zentfalbanksystem sei sich
aber bewußt, schreibt die Notenbank, daß
es keine expansive Kreditpolitik treiben
kann. Vermutlich müsse noch auf lange Zeit
tauch mit kreditpolitischen Mitteln dafür
gesorgt werden , daß der Zwang zu größt¬
möglicher Steigerung der Ausfuhr nicht
nachläßt.

Di« nur schwache Erholung der Produk¬
tion im April führt die Bank Deutscher
Länder auf die anhaltenden Absatzschwie¬
rigkeiten auf den Verbrauchsgütermärkten
zurück , während sie eine ungebrochene
Kraft der Investitionskocnjunkturfeststellt.
Es mehrten sich aber die Anzeichen, daß
der Rückschlag im Konsumgüterbereich
seinen tiefsten Punkt durchschritten hat.
Die Aprilumsätze haben sich, wie die Bank
berichtet, kräftiger belebt, als viele Kauf¬
leute erwarteten . Vom Januar bis April
insgesamt waren die Einzelhandelsumsätze

wert- und mengenmäßig fast ebenso groß
wie im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Die Preise entwickelten sich im April
sehr unterschiedlich, doch blieben die
hauptsächlichen Preisanzeiger im Gesamt¬
ergebnis gegenüber dem März fast unver¬
ändert . Dabei hielt der Druck auf die Ein¬
zelhandelspreise industrieller Verbrauchs¬
güter an. 34,5 Prozent der Preismeldungen
betrafen Senkungen. Den Hauptanteil hier¬
an hatten Preisermäßigungen im Textil-
und Bekleidungsbereich. Ehe Einzelhandels¬
preise für Bekleidung im Lebenshaltungs¬
kostenanzeigensanken daher von März auf
April erneut um 1,2 Prozent.

Volkswagenwerk 4 */ » Dividende
Wolfsburg. Die Volkswagenwerk

GmbH , Wolfsburg , veröffentlichtejetzt die
am 5 . März 1952 in der Gesellschaftsver¬
sammlung (Bundesministerium der Finan¬
zen und Niedersächsasches Ministerium der
Finanzen) verabschiedeten Abschlüsse für
die Geschäftsjahre seit der Währungs¬
reform bis einschließlich 1950 nebst den
Geschäftsberichtenund der DM-Eröf£nungs-
bilanz.

Die Geschäftsjahre seit der Währungs¬
reform bis einschließlich 1850 schlossen mit
Gewinn , Aus dem Reingewinn werden nach
Abzweigung von 1,0 für die Altersversor¬
gung eine Dividende von 4 ’/o (2,4 Millionen
DM) auf das Stammkapital verteilt und
1,86 vorgetragen. Die Dividende auf das
Stammkapital wird, dfi existente Gesell¬
schafter nicht vorhanden sind, zunächst
nicht ausgezahlt.
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Drei Jahre nach dem Einsetzen des vorläufigen
Lastenausgleichs , der Soforthilfe , Ist der end¬
gültige Lastenausgleich vom Bundestag ver¬
abschiedet . worden . Allein diese Zeitspanne un¬
terstreicht die Bedeutung , die der Soforthilfe zu¬
kam ; diese Bedeutung wird aber auch ersichtlich
aus den Beträgen , die die Bilanz der Soforthilfe
nach dem Stande vom 31 . 3. 1952 ausweist . Das
Gesamtaufkommen wird auf 6,1 Milliarden DM
beziffert , durchschnittlich also zwei Milliarden
D-Mark je Jahr . Rund ein Fünftel des Gesamt¬
betrages kam aus Umstelhingsgrundschtilden.
Jetzt hat der Bundesrat , die Vertretung der Län¬
der , darüber zu entscheiden , wann und wie das

Lastenausgleichsgesetz in Kraft gesetzt wird.

Südwestdeutsche Arbeitsämter tagten
Für Bekämpfung der Schwarzarbeit —■ Rechtsangleichung

Stuttgart. (Eigenbericht.) Anläßlich
einer Tagung der Referenten und der Ar¬
beitsamtsdirektoren der Landesarbeitsäm¬
ter , Württemberg-Baden und Württem-
berg-Hohenzollern machte der Präsident
der Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung u . a . grund¬
sätzliche Ausführungen zu den Aufgaben
der Arbeitsämter auf dem Gebiete der
Arbeitsvermittlung. Der Bekämpfung der
Schwarzarbeit werde stärkste Beachtung
geschenkt . Entsprechende Maßnahmen
seien getroffen. Auch gelte es, die zum
Teil komplizierte Rechtsmaterie des Ver¬
sicherungsgesetzes zu vereinfachen, um

Die Umstellung der Berliner Uraltgnfhaben
Gilt vorläufig nur für Konten bei verlagerten Banken — Anmeldefrist beachten

Berlin. Für die Umstellung der in Ber¬
lin für Bewohner des Bundesgebietes ge¬
führten Draltkonten ist nach der jetzt fest¬
gelegten Regelung zunächst entscheidend,
ob, die kontoführende Bank nach den Vor¬
schriften der 35 . Durchführungsverordnung
zum Umstellungsgesetz als verlagertes
Geldinstitut anerkannt ist oder nicht. Gut¬
haben bei verlagerten Geldinstituten wer¬
den im Verhälnis 100 zu 6,5 nach Abzug der
Kopfquote oder des Geschäftsbetrages ura-
gsstellt. Voraussetzung ist , daß der Konto¬
inhaber am 21 . Juni 1948 seinen Wohnsitz
oder dauernden Aufenthaltsort , Sitz oder
Ort der Niederlassung oder Geschäftslei¬
tung in der Bundesrepublik hatte und er
sein Guthaben innerhalb von zwei Mona¬
ten seit Bekanntmachung der Verlagerung
bei der Abwicklungsbank, d. h . derjenigen
Bank, bei der er seinerzeit die RM-Noten
eingeliefert hat , anmeldet. Für Guthaben
bei den Berliner Zentralen der Commerz¬
bank, Deutschen Bank und Dresdner Bank
einschließlich ihrer Berliner Depositenkas- 1
sen läuft die Anmeldefrist bis zum 30. Juni

Als verlagert anerkannt wurden bereits
u . a. die Berliner Handelsgesellschaft, Del¬
brück , Schickler & Co., Hardy & Co. GmbH .,
die Preußische Staatsbank und die Reichs-
kreditgesellschaft. Uraltguthaben bei nicht
verlagerten Geldinstituten (z . B . der Spar¬

kasse der Stadt Berlin, dem Postscheckamt
Berlin, der Reichsbank, Berlin, der Ber¬
liner Stadthank usw.) und von solchen
Kontoinhabern, die ihren Wohnsitz oder
Sitz erst nach dem Währungsstichtagin das
Bundesgebiet verlegt haben, werden zur
Zeit noch nicht umgestellt

Arbeitslosenunterstützung für Künstler
Düsseldorf. Das Oberversicherungs¬

amt für den Regierungsbezirk Düsseldorf
hat in einem Einzelfall eine für freieKünst-
ler grundsätzlich bedeutsame Entscheidung
getroffen. Das für den betreffenden Künst¬
ler zuständige Arbeitsamt hatte diesem die
bisher gezahlte Unterstützung entzogen mit
der Begründung, daß er als freiberuflich
schaffenderKünstler nicht als arbeitslos an¬
zusehen sei . Das Oberversicherungsamt
Düsseldorf stellte sich demgegenüber auf
den Standpunkt, daß zwar selbständig be¬
rufstätige Personen grundsätzlichnicht vom
Arbeitsamt unterstützt werden können. An¬
ders sei -es aber, wenn sie bereit seien, in
den Berufskreis der unselbständigen Ar¬
beitnehmer überzuwechseln. Lägen diese
Voraussetzungen— wie in dem fraglichen
Ednaeifall — erwiesenermaßen vor, könne
das Arbeitsamt auch den ehemals selbstän¬
digen Personen die Unterstützung nicht
verweigern.

der drei Länder
damit die Gewähr für eine rasche und
sichere Berechnung der Unterstützungs¬
leistungen zu bieten.

Die weiteren Ausführungen der Refe¬
renten über Arbeitsvermittlung, Versiche¬
rung , Personalrecht und andere Rechtsge¬
biete wurden in einer gründlichen und er¬
giebigen Aussprache , die die Bedürfnisse
der Praxis zur Geltune brachte, behan¬
delt.

Vieh- und Schweinemärkte
Stockach. Der letzte Nutzvieh - und

Schweinemarkt war mit 180 Ferkeln beschickt.
Die Preise schwankten zwischen 100 und 130 DM
pro Paar . Lebhafter Handel.

Haslach. Am 3 . Junf wurden dem
Sehweiriemarkt zugeführt : 280 Ferkel , 10 Läufer.
Preis für Ferkel 30 bis 50 DM , für Läufer 55 bis
70 DM . Geschäftsgang : gut . Nächster Schweine¬
markt am 9 . Juni.

Freiburg. Am 3 . Juni wurden aufgetrie¬
ben : Großvieh 125 Stück, 84 Kälber , 399 Sauen,
22 Schafe. Marktverlauf : Ochsen, Bullen, Schafe,
Schweine ruhig , Kühe, Färsen und Kälber flott.
Ochsen A 110—114, B 95— 103 : Bullen A 100
bis 112, B 95—102 ; Kühe A 86—95 , B 70—85,
C 66—78 , D 63—66 : Färsen A 109— 120, B 102
bis 108 : Kälber A 150— 155, B 140— 148, C 128
Ms 135 : Schweine A 122—125 , Bl 118—125 , B2
118—125, C 120— 125 ; D und E 118— 125 : Sauen
G 1 108— 115 : Schafe A 90 , B 85 , C 80.

Mannheim. Am 3 . Juni wurden aufgetrie-
ben : 530 Rinder , 220 Kälber , 27 Schafe, 1560
Schweine . Bei Großvieh Ueberstände . Schweine
nicht notiert . — Die Preise betrugen für 50 kg
Lebendgewicht für Ochsen A 110—117, B 98— 107,
Bullen A 106— 116, B 98—105 , Kühe A 90—100,
B 77—98 , C 71 —77 , D bis 70 : Färsen A 112*-120,
B 100—110 : Kälber A 145— 148 , B 132—140, C 120
bis 130.

Stuttgart. Auftrieb 4 . Juni : 1105 Rinder,
1086 Kälber , 1975 Schweine und 15 Schafe. Preise
ln DM für je 50 kg Lebendgewicht für Ochsen
A 103—110, B 90—98 , Bullen A 102—110, B 94
bis 100, Kühe A 85—95 , B 77—85 , C 68—75,
D —62 , Fersen A 105—119, B 94—100, Kälber A
145—155, B 130—140, C 105—146 , D —90,
Schweine A 118—122 , Bl , B2 , C 120—125, D 115
bi» 123, E , F —110, Gl 108—414 , G2 —102.
Marktverlauf : bei Großvieh größerer tlberstandi
bei Kälbern gute Qualitäten belebt , mittlere
und schlechtere Qualitäten stark abfallend , ge¬
räumt : bei Schweinen mäßig belebt , Fettschweine
abflauend.

Sportdieast des Südkurier *

Stockach erwartet starkes Feld für Motorradrennen
Die Au«wcWahrer Süd Westdeutschlands jagen sich auf schwierigem Rundkurs

Zum drittenmal veranstaltet am kommenden
Sonntag die ADAC-Ortsgruppe Stockach Ihr Mo¬
torradrundstreckenrennen . Wenn sich dieses Ren¬
nen schon nach kurzer Zeit einer großen Popula*
rität erfreut und wenn sich maßgebende Motor¬
sportfachleute in der Leitung des ADAC ent¬
schieden für die Beibehaltung der Stockacher
Veranstaltung ausgesprochen haben , dann hat
dies seinen guten Grund . Die nur 1,5 km lange
Strecke in der Unterstadt mit sieben Links- und
einer Rechtskurve bietet nicht nur den Zuschau¬
ern an allen Plätzen eine ausgezeichnete Ueber-
»lcht, sondern ist auch ein idealer Kurs für die
Fahrer . Hier entscheidet nicht nur die Schnellig¬
keit der Maschine , sondern in erster Linie das
fahrerische Können und die Beherztheit des Fah¬
rers.

Die Besetzung der einzelnen Klassen ist dies¬
mal noch besser als in den Vorjahren , wo man
sich an spannenden Rad-an -Rad-Kämpfen begei¬
stern konnte . Aus ganz ßüdwestdeutschland und
darüber hinaus haben sich Ausweisfahrer ange¬
meldet , um in Stockach Punkte für die Fahrer¬
lizenz zu i sammeln . Keinem wird dieses Vor¬
haben leicht gemacht werden , da in jeder Klasse
mehrere in zahlreichen Motorenschlachten be¬
währte Kämpfer an den Start gehen werden . In
der Klasse bis 100 ccm sind es neben den be¬
kannten Siefert -Freiburg ^ ind Romminger-Ebin-
gen u . a . Fahrer aus Augsburg , Stuttgart und
Kempten . Nicht weniger als 25 Maschinen sind
in der Klasse bis 125 ccm gemeldet . Ingolstadt
mit dem hier bekannten Fahrer Klingerischmidt
kommt mit noch weiteren fünf Fahrern . Unter
den elf Fahrern in der 250er-KIisse kommt einer
aus Bielefeld. Bei den 350em ist Freiburg beson¬
ders stark vertreten . In der Klasse bis 500 ccm,
in der bekannte Namen , wie Rubatto -Schussen-
ried , Hunzinger und Hinderhofer -Freiburg , Bauer-
Winterspüren und Martin -Stockach vertreten
sind , ist ein besonders interessantes Rennen zu
erwarten . Dies gilt nicht weniger für die beiden
Seitenwagenklassen . In der 750er-Gespannklasse,
in der die Stockacher Osswald -Fischer vertreten
sind , gehen noch weitere acht Fahrer , u . a . Hepp-
Tettnang , Egenhofer -Allensbach , Bürkle-Lahr , an
den Start.

Coppi vergrößert seinen Vorsprung
Die 16 . Etappe des Giro d 'Italia von Genua nach

San Remo über 136 km gewann der Italiener
Annibale Brasola in 3 :26 :27 St . im Spurt vor seinen
Landsleuten Casola , de Santi , Roma und Clerici.
Pausto Coppi , der Führer in der Gesamtwertung,
endete auch am Dienstag wieder im Gros der
Fahrer , das mit rund zwei Minuten Rückstand
hinter den Spitzenfahrern am Etappenziel ein-
traJ . Da jedoch Coppis gefährlichste Gegner ln der
Gesamtwertung , der Vorjahrssieger Fiorenzo
Magni (Italien ) und der Schweizer Ferdi Kühler,
noch einige Zeit später ais das Gros in San Remo
eintrafen , vergrößerte Coppi seinen Vorsprung im
Gesamtklassement noch mehr.

Fußball ohne Punkte
Internationale Freundschaftsspiele : Saarland

Amateurauswahl — Lothringen 3 :1 : SC Brühl St.
Gallen — FC Pforzheim 3 :5, Raclng Club Straß¬
burg — FC Bayern 1 :2.

FV Ebingen — Schwarz-Weiß Bregenz 0 :3 : SV
Lindau — ASV Cham 4 :4 : SV Spaichingen — Borus¬
sia Neunkirchen 2 :7 : SV Baiersbronn — FV Speyer
1 :8 | SpVgg. Schramberg — SC Schwenningen 4 :2;
TSG Balingen — ASV Nürnberg 3 :0 : SV Mösein¬
gen — ASV Nürnberg 3 :0 ; SV Mo«singen — ASV
Nürnberg 2 :3 : Riedlingen — Nürtingen 2 :5 : Sig¬
maringendorf — Nürtingen 2 :2 : FV 04 Würzburg
— Jahn Regensburg 1:3. — FK Pirmasens — Bre¬
merhaven 93 1 :3 : SC Zweibrücken — SV Bremer¬
haven 2 :3 : — Kreisauswahl Marburg — Melde¬
richer SV 1 :7 : SV Herne/Sodingen — Preußen
Münster 3 :3 ; Rot-Weiß Oberhausen — Borussia
Dortmund 1 :1 : Bayer Leverkusen — Hannover 96
4 :0 : 1. FC Köln — Bremen 60 2 :1. — Eintracht
Osnabrück — Wsstfalia Herne 4 :3.

Berlin Union 06 — 1. FC Kaiserslautern 6 :3,
SC Charlottenburg — Bronsij Bldklubben Kopen¬
hagen 3 : 1, Hertha Zehlendorf — Tasmania 2 :0.

Ravensburgs Achtungserfolg nützt nichts mehr
Aufstieg zur 1. Amateurliga Württemberg : Kom-

westheim — Pfullingen 3 :0 (2 :0) : Sontheim — Ra¬
vensburg 1 :1 (0 : 1) . — Nach dieser Niederlage ist
Pfullingen auf eine aussichtslose Position zurück¬
gefallen und eteht mit dem südwürttembergischen
Kollegen Ravensburg am Tabellenende . Die Ra¬
vensburger errangen in dem unentschiedenen Spiel
gegen Sontheim einen schönen Achtungserfolg
FV Komwestbeim
SC Geislingen
VfB Sontheim
VfL Pfullingen
SV Ravensburg

5 3 1 1 13 :2 7-3
4 3 — 1 8 :5 6- 2
5 1 3 1 5 :5 5-5
5 1 2 2 7 :12 4-6
5 '— 2 3 7 :16 2-8

Ueber 67 000 DM
Endgültige Gewinnquoten des West/Südblocks:

Zwölferwette : 1. Rang: 7 Gewinner je 67 255,20:
2 . Rang : 413 Gewinner je DM 1139,20 : 3 . Rang:
5716 Gewinner je DM 82,10 . — Zehnerwette:
1. Rang : 52 Gewinner je DM 5758,50 : 2 . Rang:
2720 Gewinner je DM 109,80 ; 3 . Rang : 30 277
Gewinner je DM 9,70.

Nord/S üdblock: Elferwette : 1. Rang:
24 Gewinner je 18 983 DM : 2. Rang : 917 Gewin¬
ner je 496,50 DM : 3 . Rang : 13 703 Gewinner je
33,20 DM . Dreizehnerwette : 1. Rang : 2 Gewin¬
ner je 17 833 DM : 2 . Rang : 61 Gewinner je
584,50 DM : 3 . Rang : 900 Gewinner je 39,60 DM.
Internationale Kurzwette (Bayern ) : 1. Rang : 6
Gewinner je 3292 DM : 2 . Rang : 189 Gewinner
je 104,50 DM.

Ohne von Gramm
Für die zweite Davispokalrunde vom 13 . bis 15.

Juni in Kopenhagen gegen Dänemark meldete der
Deutsche Tennisbund Emst Buchholz, Köln, Engel¬
bert Koch , Köln, Rolf Göpfert , Düsseldorf , und
Horst Hermann , Rheydt . Gottfried von Cramm
wurde auf eigenen Wunsch nicht aufgestellt , da
sich seine Schulterverletzung wiedeT verschlim¬
merte.

Auch ohne die Kempas siegreich
Handball - Verbandsliga Württemberg : Tumer-

bund Ravensburg — Frischauf Göppingen 3 :15
(1 :8) . — Der württembergische Meister Frischauf
zeigte sich dem bereits zum Abstieg verurteilten
Turnerbund Ravensburg in jeder Spielphase klar
überlegen , obwohl er ohne seine Hauptstützen , die
Gebrüder Kempas, in den Kampf ging,

Kreuz uud quer durch die Sportwelt
Bis zum Nennungsschluß am 31 . Mai haben

sich 28 Nationen , unter ihnen Deutschland , zur
Teilnahme am Olympischen Fußballturnier ln
Helsinki fristgerecht gemeldet.

München 1860 kam am Dienstag vor 15 000 Zu¬
schauern zu einem 3 :0- Sieg gegen Austria Wien.

Die fünfzigste deutsche Mittelgewichtsmeister¬
schaft im Berufsboxen zwischen dem derzeitigen
Titelträger Hans Stretz (Berlin ) und seinem Vor¬
gänger Peter Müller (Köln) wird am Samstag im
Kölner Eisstadion entschieden.

Der Herzög von Edinburgh , der Gemahl der
Königin Elizabeth , wurde erster Vorsitzender des
britischen Amateur -Sportbundes.

Der deutsche Stehermeister Walter Lohmann
(Bochum) gewann in Frankfurt/M . ein . ln zwei
Läufen ausgetragenes Dauerrennen über 100 km
mit 95 m vor Theo Intra (Frankfurt a . M.) und
275 m vor Kees Bakker (Holland ) .

Das für den 12 . Juni in Linz vorgesehene
Fußball -Länderspiel der Amateure von Österreich
und Deutschland fällt wegen Terminschwierig¬
kelten aus.

Der deutsche Federgewichtsmeister im Berufs¬
boxen , Walter Demke (Berlin) , legte seinen
Titel nieder.

Der Augsburger Lorenz Schulz gewann das
Straßenrennen der Radamateure „Rund durch
Schwaben " über 197 km in 5 :50,25 Stunden.

Werder Bremen (Schiffer, Kluge , Bonah) licbeim internationalen Sportfest in Gütersloh ider 3X 1000-m -Staffel mit 7 :39,0 Minuten eine idiesem Jahr in Deutschland noch nicht erzieltZeit.
Ein Leichtathletik -Klubkampf zwischen SC Ol

7a/L und Rotweiß Lörrach endete mi104 :60 Punkten für die Schweizer Gastgeber.Bei der internationalen Radetappenfahrt Wieibaden Wetzlar—Siegen—Wiesbaden über 450 kikonnte sich die deutsche Olympiamannschalnicht durchsetzen . Sieger : Marcel Jansse
(Belgien) .

Beim Leichtathletik -Klubkampf St . Gallen/Brülgegen Ulm 1846 ln Ulm siegte bei den Märnem St. Gallen mit 128,5 :11,5, bei den FraueUlm mit 96 :55 Punkten.
Mit 10 :7 besiegte eine Tennisvertretung vo

Grasshoppers Zürich in Baden-Baden den TennijClub Rotweiß Baden-Baden.
Mfl
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eJ ^ f iSi er i er Tennitlehrer wurde HanNußlein (Köln) durch Siege über Pohmann unEgger.

Mit 9 : 18 Minuten Vorsprung vor dem Vo:
jahressieger Magni (Italien ) führt Fausto Copj‘“ der Giro d 'Italia . Den dritten Platz belecKübler (Schweiz) .

„ In der Hauptrolle:
17) CHARLOTTE lENZ"

Roman von Roland Marwitz
Als es an die Tür klopfte , schrak er zu¬

sammen , warf das Papier in die Lade und
schob sie hastig zu . Wer war es, der da
klopfte?

„Darf man eintreten in das Allerheilig¬
ste ? “ Im Türrahmen stand Charlotte Lenz.
„Wenn du nicht bald kommst, Percy“, rief
sie, „so setze ich mich allein ans Steuer,
obschon es mir schwer fallen wird , links
zu fahren ! Gestern wäre ich bei dieser un¬
gewohnten Richtung beinahe unter die
Räder gekommen!“

Gestern? Hatte sie gestern gesagt?
Percy blickte sie eine Sekunde prüfend
an, aber ihr Lächeln war froh und unbe¬
kümmert.

„Verzeih , Charly . Ich komme sofort ."
Er schloß den Schreibtisch ab und trat zu
ihr.

„Nur einen anderen Schlips jnußt du
dir umbinden, Percy .“

Er sah sie erstaunt an . Der Schlips war
aus St . Jame9 Street und so mußte man
erfahren , was an ihm auszusetzen wäre.

„Nichts , Percy, als die Farbe . Warum
trägst du schwarze Schlipse , wenn du nicht
ln Trauer bist?“

„Ich bin nicht mehr jung , Charly“, sagte
Gloster ernst.

„Bist du vielleicht alt ? — Komm, wo
hast du deine Schlipse , wir werden einen
wundervollen aussuchen.“

„Gut“
, meinte Percy und er drückte

auf einen Klingelknopf, „das wird John
tun .“

„Ich weiß zwar nicht, wer John ist , aber
glaubst du , er hätte einen besseren Ge¬
schmack als ich?“

„Sicher nicht , Charly, nur . . .“ Percy
brach den Satz ab . Der Diener war ein¬
getreten.

Wie wunderyoll in dieser tragischen Ko¬
mödie auch die Statisterie auftritt , dachte
sie , und dann gab sie ihren Gepäckschein
dem Diener. „Bitte, John , wollen Sie mei¬
nen Koffer holen lassen?“

,3s ist nicht nötig “ , fiel Percy ein, „wir
bringen ihn selbst mit . Danke, John , und
Sie können gehen .“

„Ich werde dir meine Schlipse bringen,
vielleicht daß einer von ihnen vor dir be¬
steht, Charly“

, sagte Percy und ein neues
Lächeln flog um seinen Mund.

Auch in seinen Augen war Freude , ein
leiser Glanz nur , der den ernsten Blick
wunderbar verschönte. Charlotte sah ihm
nach , wie er leise pfeifend ins Nebenzim¬
mer ging , dessen Tür er offen ließ . Ein
Teil des Bettes war zu sehen und der
Nachttisch , der daneben stand . Ob Percy
Gloster ein Bild auf seinem Nachttisch
stehen hatte? Wie kam man darauf und
was ging es einen an? Dennoch war es
gut, daß auf der glatten Fläche nur eine
kleine Lampe stand , nichts weiter . . .

„Wähle !“ , rief Percy Gloster, wieder ein-
tretend , und Charlotte ging ihm lachend
entgegen, über Schultern und Arme hatte
er eine Unmenge Schlipse geworfen.

„Du siehst aus , wie ein Schlangenbe¬
schwörer , Percy, und die Wahl wird mir
schwer !“

Sie trat zu ihm und ließ die bunte Seide
durch die Finger gleiten. Endlich hatte sie
entschieden, aber Percy protestierte , ,3s
ist ein ganz altmodisches MuBter, Charly.
Kein Mann in London trögt es mehr .“

„Aber es ist schön , und du darfst tra¬
gen , was kein anderer trägt .“

Er ging zurück ins Schlafzimmer, aber
er pfiff nicht mehr . „ . . . tragen , was
kein anderer trägt !“ Wie recht das schöne
Mädchen hatte . Er band sich mechanisch
die Krawatte und suchte seinen eigenen
Blick im Spiegel.

Noch acht Tage ! Eine ganze Woche ! Es
war ein wunderbares Gefühl für so lange
Zeit voraus denken zu dürfen . Nur vor
zwanzig Jahren , als man von der Front

in Urlaub fuhr , hatte man ähnliches er¬
lebt.

6.
War das London ? Charlotte hatte bis¬

lang, wenn sie diesen Namen hörte, an
eine graue , trübe , von Nebel und Regen¬
schauer verhüllte Stadt gedacht , an Leute
mit verbissenen Moneymakergesichtern, an
eine jagende Hetze und allenfalls an rie¬
sige Museen , ln denen die Schätze der
halben Welt aufgestapelt waren, sehr be¬
rühmte Kunstwerke, die man alle kennen
sollte und von denen sie doch so wenig
verstand . . . Es war ein anderes London,
durch das Percy mit ruhiger Hand den
Wagen lenkte . . . Die Sonne schien , die
weiten Flächen des Parks schenkten den
Augen ein wunderbares Grün und nur die
Bäume erinnerten in ihrem goldenen
Laub an den Herbst. Zuwellen kam ein
frischer Windstoß wie eine Wege über sie.
Das war ein Gruß des Meeres. Das Meer
war nah. Selbst hier ln der Stadt fühlte
man seinen Atem . Die Menschen hasteten
nicht und sie starrten auch nicht grimmig
vor sich hin. Sie schlenderten und plau¬
derten . Selbst die Wagen und Autobusse,
die zuweilen in Achterreihen neben¬
einander fuhren , schienen Zeit zu haben,
wenn eine Dame noch den Damm über¬
queren wollte der ein Blinder, den wei¬
ßen Stab in der Hand, hinübertastete.

Am St .-James-Palast sahen sie die Wa¬
chen aufziehen. Die Helme und Panzer
glänzten wie Gold , die Rappen trabten mit
wiegenden Köpfen und setzten die Hufe
in jener wundervollen Art, wie man sie
nur an Denkmalrossen kennt.

„Die Wache “ , sagte Percy und Charlotte
lächelte, Percy Gloster schien sich ver¬
pflichtet zu fühlen, auch die selbstver¬
ständlichsten Dinge von der Welt erklären
zu müssen. Als er wenig später auf die
Nelsonsäule wies und den Namen des gro¬
ßen Admirals nannte , protestierte Char¬
lotte.

„Du Irrst dich , Percy. Es ist bestimmt
Shakespeare.“

„Verzeih, Charly“
, sagte Percy höflich,

„wenn ich dir nicht recht geben kann.
Dies ist Trafalgar Square und ganz be¬
stimmt die Nelsonsäule.“

„Wirklich?“
, lachte Charlotte , „und diese

Stadt ist London ? Und dies blaue Auto,
es ist dein Wagen ? Und wir sind es , die
da drinnen sitzen? — Percy , du nimmst
deinen Besuch viel zu ernst ! Junge Mäd¬
chen , wenn sie einem nicht ganz gleich¬
gültig sind wollen beschwindelt sein.
Entweder muß man ihnen erzählen, daß
man sie liebe und ewig auf sie gewartet
hätte , oder man muß ihnen andere un¬
wahrscheinliche Dinge erzählen. Man muß
die Namen aller Denkmäler vertauschen
und vom St .-James-Palast sagen , er wäre
ein Obdachlosenasyl. So aber hast du mir
bloß erzählen wollen, es wäre die Wache
gewesen, die Wir vorhin sahen. Natürlich
waren es eure berühmten Londoner
Scharfrichter, die einzigen Scharfrichter
der Welt, die beritten sind. Das kennt
man ja .“

„Verzeih, Charly, es waren wirklich die
Horse Guards, und wer hat dir denn den
Unsinn von den berittenen Scharfrichtern
erzählt ?“

„Ich mir selbst, Percy . Da ich wenig ge¬
scheite Gedanken im Kopf habe, muß ich
mich mit den törichten begnügen. Bei dir
ist es vermutlich umgekehrt ?“

Percy antwortete nicht. Es war wunder¬
bar , neben diesem schönen Mädchen zu
sitzen, lauter Dinge zu hören die völlig
sinnlos und nur heiter waren und noch
einmal träumen zu dürfen , daß man jung
wäre und es keine Kugel gäbe, die im
Fleisch steckte und sich langsam dem Her¬
zen zu senkte. Zuweilen konnte man vom
Steuer aufsehen und für eine Sekunde
Charlotte anblicken, ihr schönes Profil , die
klaren '

Augen , die weiche goldene Haar¬
welle, die sich unter der Kappe vor¬
drängte , erkennen . Dann schien sie sei¬
nen Blick zu spüren und sie lächelte. Sie
sah ihn nicht an, aber sie lächelte.

„Müssen wir jetzt in ein Museum
gehen ? “

, fragte Charlotte, als Percy den
Wagen stoppte und sich suchend umsah.

„Wenn du es wünschst, Charly?“
„Durchaus nicht . Das einzige , was Ichmir jetzt wünsche , ist ein Lunch oder wirdderlei zu Hause eingenommen ?“
„Ich habe Phöbe gesagt , daß sie nichtauf uns warten soll.“
„Das war ausgezeichnet , Percy.“
„Ich suche nur ein Restaurant , in das

man mit einer Dame gehen kann. Charly,ich bin lange nicht ausgewesen.“
„Gehst du nie mit Phöbe aus?“
„Nein .“
„Das ist sehr schlecht von dir, Percy .“
Charly hat recht , dachte Percy Gloster

und er beschloß , in der nächsten Woche
mit Phöbe auszugehen , wenn . . . Char¬
lotte öffnete den Schlag und sprang auf
die Straße. „Ich sehe dort ein sehr ver¬
trauenerweckend aussehendes Lokal,
Percy. Komm , ich habe Hunger.“ Sie deu¬
tete über den Fahrdamm und Percy
blickte hinüber.

„Es ist ein ausgezeichnetes Restaurant “,
sagte er, „aber leider ist es nicht üblich,
daß eine Dame es betritt .“

„Es ist verboten?“
„Nichts ist verboten. Es ist nur uner¬

wünscht.“
London schien eine seltsame Stadt zu

sein und es war hier nicht nötig, sich
Märchen für seine Gäste auszudenken.

„Gut . Wenn man uns dort nicht haben
will , werde ich etwas anderes Anden . Ich
bin es wahrscheinlich von Berlin her ge¬wöhnt, mich allein durchzuschlagen .“

Ihr fiel plötzlich das kleine Caf6 in der
Nähe des Schlesischen Bahnhofs ein, in
dem alte Schlagermeiodien aus dem Gram¬
mophon klangen und unsichtbare Pärchen
in den Kojen gurrten . Karl Wagner tauchte
auf, groß und bleich , und er sah ihre
Lippen picht , die sie ihm zum Abschied
bot. Er ging wortlos hinaus

(Fortsetzung folgt)
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Da muß öle Luft roegbleiben
Die Weisheit ist ein hochgeschätztes Gut.

Aber jede weise Einsicht braucht Zeit , um
gewonnen zu werden. Auch Stadtverwal¬
tungen sind erst am Ende eines Ausflugsweise genug, um zu wissen , daß alles bes¬
ser gewesen wäre , wenn . . .Waren doch die pfingstfrohen Stadtväter
von Augsburg in der Schweiz . Von die¬
sem Ausflug zurüdekommend , fuhren sie
in einem Reichsbahn -Siebentonner-Omni-
bus mit hohem Gepäckaufbau und voll¬
besetzt trotz der Warnungstafel „Nur fürViertonner“ bis zur Mitte der alten Holz-brücke in Säckingen . Dann aber blieb die
ganze Gesellschaft stecken . Es gab keinVor, kein Zurück, kein Türöffnen und eskonnte auch keiner der Stadtväter ausden Fenstern klettern . Man saß ganz ein¬
fach festgeklemmt, und zu beiden Seitender Brücke stauten sich Fahrzeuge und
Fußgänger. Nach einstündigem Warten,Raten und Planen kam der erleuchtende

Gedanke: Vorsichtig wurde die Luft au»den Reifen des festgeklemmten Omnibus¬
ses gelassen, der Wagen sank tiefer und
tiefer und beinahe ..auf Plattfüßen“
konnte es langsam weitergehen. Man sieht:
Die Welt ist nicht so unvollkommen, wie
die Stadtväter von Augsburg glaubten, als
sie schimpfend und fluchend in der Säckin-
ger Brücke festsaßen. Nur das Denkenist das Unvollkommene daran.

Diese ' weise Einsicht hatte eine Heidel¬
berger Familie über die Feiertage, als das
schöne Wetter auch den letzten Kraftwa¬
gen herausgeholt hatte . In unabsehbarer
Doppelreihe parkten Omnibusse und Per¬
sonenkraftwagen auf den Plätzen von
Konstanz, darunter ein Leichenwagen,schwarzlackiert, geschmückt mit dem Zei¬
chen der Trauer , einer silbernen Palme.Heiter und lachend waren Vater. Mutterund Kind in diesem ehrfurchtgebietenden
Fahrzeug zum Bodensee gefahren. Und sowie die Helligkeit des Tages von der Dü¬sternis der Nacht lebt, so zeichnete sich die
Fröhlichkeit der Familienmitglieder hell
und heiter ab auf dem dunklen Grund derTrauer . Die Heidelberger wußten es : vordem Tode steht das Leben ! Und das woll¬ten sie an diesem strahlenden Pfingsttag
jedermann beweisen. rt.

Eine Antwort zum Jachthafen *ProJeht
Die Freunde des Projekte» haben das Wort

Der stellvertretende Vorsitzende desYachtclubs Konstanz und juristische Ver¬trete^ der Stadtverwaltung Konstanz,Rechtsanwalt Dr. Werner Haisch , nimmt
zu den Ausführungen von RechtsanwaltDr. Herbert Engelsing (erschienen im „Süd¬kurier “ Nr. 85 vom 31 . Mai) wie folgtStellung:

Zu I.
Die Gegner des Jachthafenprojekts müs¬

sen schlechte Zeitungsleser sein oder ein
schlechtes Gedächtnis haben. Denn seit
Monaten ist fast vom Jachthafenprojektdie Rede gewesen. Der Stadtrat hat schon
im März dieses Jahres beschlossen , denHafen zu bauen, worüber ebenfalls ein¬
gehend in der Presse berichtet worden ist.
Dagegen hat sich von keiner Seite Wider¬
spruch erhoben; auch hat sich niemandfür die Pläne interessiert. Stadt und
Yachtclub waren deshalb überascht, alsnun mit einmal Bedenken angemeldetworden sind, nachdem man mit der Aus¬
führung des Projekts begonnen hatte.

Zu II.
Die Behauptung, daß der Jachthafen

„den freien Blick auf die Stadt, See und
Berge der Allgemeinheit entzieht“ ist
wörtlich aus einem beim Landratsamt
Konstanz aufliegenden Schriftsatz über¬
nommen, der von drei namhaften Kon-
stanzer Bürgern unterzeichnet ist* Man
opponiert also , ohne die sehr vernünfti¬
gen Pläne zu kennen, sonst kannte mankeine so unvernünftigen Behauptungenaufstellen.

Zu III.
Am Rondell, an dem die Anlage beginnt,sieht der Plan einen Wasserdurchlaß von

8,70 m Breite vor. Danach folgen 41,37 m
Wand und dann beginnt schon die Ab-
ki'ümmung nach Westen. Die Behauptung,daß die Wand 80 m in den See vorspringe,beruht also auch auf einer schlechten In¬
formation der Einsprechenden.

Zu IV.
Die Konstanzer Segler haben schon viele

Pläne erwogen, weil sie bisher weder Haus
noch Hafen hatten . Durch die Eröffnungdes Restaurant Kämmerer hat ' sich das
geändert. Außerdem hätte die Stadt Kon-

Di*. H. C. Paulffen d© Jahre
Auch das Wirtschaftsleben (und nicht nur

Wissenschaft oder Kirnst ) beruht auf gei¬stig-schöpferischen Leistungen. Je kom¬
plizierter sich aber das Getriebe der mo¬
dernen , weltverflochtenen Wirtschaft ge¬staltet , desto seltener werden die Männer,die zur Übernahme der Führungspostenin der Wirtschaft überhaupt geeignet sind.

Zu der kleinen Schar wahrhaft berufener
Persönlichkeiten, deren Gedankenarbeittdas wirtschaftliche Leben an zentralen'
Punkten zum Nutzen weitester Kreise
Vorantreibt und fortgesetzt mit neuen Im¬
pulsen bereichert, gehört Generaldirektor
Dr . H . C . Paulssen, der heute seinen
80 . Geburtstag feiert . Sein Name ist in
Unserem Gebiet aufs engste mit dem Äuf-

Freiroillige Bauhilfe Der Bürger brachte bisher über 400000 DM
Erläuterung der wesentlichen Einnahmen und Ausgaben des Hanshaltplanes 1952

stanz eine Abwanderung der Boote nachStaad nicht hingenommen, weü sie als
Fremdenstadt Wert darauf legen muß, die
Segel in der Bucht zu haben. Also bleiben
sie nun da, wo sie schon immer waren,und zwar nicht gegen den Willen , sondern
mit einstimiger Billigung des Yachtclubs.
Eine Pontonanlage hätte als Schutz gegendie gefährlichen Ost- und Südostwinde
(Föhn) niemals ausgereicht. Außerdem
wäre es sinnlos, Geld für ein Provisorium
auszugeben. Eine. Pontonanlage wäre
nämlich auch sehr teuer geworden.

Der Kreisbeauftragte für Naturschutz hat
die Anlage sehr befürwortet (vgl. „Süd¬
kurier “ vom 27. 5 . 1952) . Der Landesbeauf¬
tragte für Naturschutz hat „grundsätzlichnichts eingewendet“ . Uebrigens ist zwei¬
felhaft , ob die Naturschutzinstanzen im
vorliegenden Falle überhaupt ein Mit¬
spracherecht hätten.

Stadt und Yachtclub haben in dieser
Sache einen großen Fehler gemacht : Man
hätte die Mole 50 m länger und mit einer
hohen Betonbrüstung planen müssen, wie
sie in Lindau , Friedrichshafen und Ueber-
lingen bestehen , und man hätte am ande-

Augen auf im Straßenverkehrt
ren Ende keinen Wasserdurchlaß vorsehensollen. Dann hätten die EinsprechendenRecht gehabt und man hätte ihren Wün¬
schen nachkommen können.

So aber ist alles schon berücksichtigtund
man ist in der unangenehmen Lage , den
Einsprechenden sagen zu müssen, daß ihre
Bedenken von A—Z unbegründet sind.

Heute Stadtratssitzung
Die nächste Stadtratseitzung findet

heute Donnerstag,- um 16 Uhr, statt . Auf
der Tagesordnung stehen 15 Punkte . Der
wichtigste Punkt dürfte das Umbau¬
projekt für das Schlachthaus sein, fernerdie Errichtung eines Feuerwehrgeräte¬
hauses in Petershausen . Außerdem wird
über den Ausbau des Wollmatinger Kin¬
dergartens und über verschiedene Grund¬
stücksverkäufe gesprochen.

Die Erläuterungen , die Oberbürgermei¬
ster Knapp über die wesentlichen Einnah¬
men und Ausgaben de» Haushaltplanes
1952 dem Plan beigefügt hat , sind sehr
ausführlich. Der Oberbürgermeister be¬
merkt im wesentlichen:

Der, Beitrag an das Land zu den Kosten
der staatlichen Polizei hat sich infolge der
Steigerung der Pereonalkosten um 46 500
DM auf 193 500 DM erhöht . Für jeden
Schutzpolizeibeamten ist der Beitrag von
jährlich 3500 DM auf 4500 DM gestiegen.
Die Stärke der Polizei , die bei der Fest¬
setzung des Beitrages zugrunde gelegt
wird, errechnet sich derart , daß auf je 1000
Einwohner, ein Schutzpolizeibeamter als
beitragspflichtig angerechnet wird . Ent¬
sprechend der Einwohnerzahl von Kon¬
stanz ist der Beitrag für 43 Polizeibeamte
zu entrichten. Der tatsächliche Bestand
der Schutzpolizei Konstanz beträgt zur
Zeit rund 140 Beamte.

Im Abschnitt Volksschule mußten für
Zins und Tilgung erstmals 38 500 DM vor¬
gesehen werden. Hierbei handelt es sich
um den Schuldendienst für die aus Dar¬
lehen finanzierten Kosten für den Einbau
einer neuen Heizungsanlage in der Wall¬
gutschule und für den bevorstehenden
Schulhausneubau im Haidelmoos. ImHein-
rich-Suso-Gymnasium ist zur Aufrecht¬
erhaltung des Schulbetriebes im kommen¬
den Winter die Erneuerung der Heizungs¬
anlage mit einem Kostenaufwand von
10 500 DM dringend notwendig . Bemühun¬
gen uin einen staatlichen Zuschuß sind
fehlgeschlagen . Die Stadt beteiligt sich
nach den vertraglichen Abmachungen mit
dem Land zur Hälfte am persönlichen
Aufwand für das Lehrpersonal am Staats¬
technikum . Hierfür sind 130 400 DM ver¬
anschlagt. Nach einer neueren Mitteilung
des Unterrichtsministeriums erhöht sich

der städtische Anteil infolge der allgemei¬
nen Steigerung der Personalkosten auf
jährlich. 151 220 DM, Als weitere Berufs-
Cachschule wurde in Konstanz mit Zu¬
stimmung des Badischen Unterrichtsmini¬
steriums mit Wirkung vom 1 . April 1951
ab eine sechsklassige Wirtschaftoberschule
errichtet. Das allmähliche Anwachsen der
Wirtschaftsoberschule verlangt die Neu¬
einrichtung von Klassenzimmern. Hierfür
sind 6000 DM vorgesehen.

Der auf die Stadt entfallende Anteil an
der Vergütung des Städtischen Musikdi¬
rektors hat sich erhöht, weil der früher
vom ehemaligen Theater am Bodensee ge¬
tragene Anteil von monatlich 250 DM weg¬
gefallen ist . — Nachdem der unter neuer
Leitung wieder eröffnete Betrieb des
Stadttheaters künftig in städtischer Regie
geführt werden soll , ist auch die Ange¬
stelltenvergütung für den Intendanten
vorgesehen . Für dringende Instandsetzun¬
gen und die Neuanschaffung von Einrich¬
tungsgegenständen für das Theater und
deren Unterhaltung sind insgesamt 17 000
DM veranschlagt. Der Barzuschuß zum
Theaterbetrieb ist wiederum mit 60 000 DM
angenommen . — Im Rosgartenmuseum
muß infolge Einsturzgefahr die gotische
Decke des Zunftsaales sowie das darüber¬
liegende Dachgebälk vorerst mit einem
Kostenaufwand von 9300 DM instandge¬
setzt werden. Nach neueren Untersuchun¬
gen sind allerdings die Schäden wesentlich
umfangreicher, als ursprünglich vermutet
wurde. Die endgültige Kbstenfrage ist
noch nicht geklärt.

Der Gesamtzuschuß für das Fürsorge¬
wesen und die Jugendhilfe beziffert sich
für das Rechnungsjahr 1952 auf 971 040 DM
(1951 : 953 600 DM) , demnach mehr 17 4410
DM , davon als Zuschuß an das v. Wessen-
berg 'sche Erziehungsheim für Mädchen

Haue » unO Mietftreitigheiten nehmen zu
Unerfreuliche Angelegenheiten für Polizei und Gerichte

Es vergeht kaum ein Tag , an dem die
Polizei nicht gezwungen ist , bei Haus¬
oder Mietstreitigkeiten einzugreifen. Mei¬
stens soll die Polizei zu Hilfe kommen,
wenn ein Untermieter mit seinem Vermie¬
ter im Streit lebt. Die Gründe für diesen
Streit sind meistens verschiedener Art.
In fast allen Fällen genügt das Erscheinen
der Polizei , um die Ruhe wieder herzu¬
stellen. Es ist eine undankbare Aufgabe,
die die Polizeibeamten hier zu erfüllen
haben. Sie müssen die Streitenden auf den
Weg der Privatklage verweisen , wenn es
sich nicht um ausgesprochen schwere Fälle
handelt, bei denen das Eingreifen der Po¬
lizei notwendig ift . Ein solcher Fall ereig¬
nete sich dieser Tage im Stadtteil Peters¬
hausen, wo es zu einer Ausein¬
andersetzung zwischen einer Vermieterin
und ihrer Untermieterin gekommen war,
die zu Tätlichkeiten führte . Dabei hatte
die Vermieterin die hochschwangere Frau
auf den Boden geworfen, mit Fäusten und
Füßen in den Unterleib geschlagen und
getreten. Zwei Nachbarinnen kamen der
bedrängten Frau zu Hilfe ; diese war in¬

folge der Mißhandlung nicht mehr in der
Lage , sich vom Boden zu erheben . Hier
wird es noch ein gerichtliches Nachspiel
geben.

In einem anderen Fall erschien ein 45
Jahre alter Mann mit Frau und Kind auf
dem zweiten Polizeirevier in Petershausen
und bat um polizeilichen Schutz , weil er
von der Vermieterin mit seiner Familie
nicht mehr in sein Zimmer gelassen werde
und sich vom Sohn ' der Vermieterin be¬
droht fühlte. Auch hier mußte die Polizei
eingreifen und mit der Vermieterin ein
vernünftiges Wort sprechen . Dann war der
Friede wieder hergestellt. Wenigstens für
eine Nacht . Ob er lange halten wird , ist
zweifelhaft.

Diese Mietstreitigkeiten am laufenden
Band belasten nicht nur die Polizei , son¬
dern auch die Gerichte . Diese müssen sich
dauernd mit diesen unerfreulichen An¬
gelegenheiten auseinandersetzen und selbst
die schon zu hunderten ergangenen Räu¬
mungsurteile sind praktisch wertlos —
weil eben keine entsprechenden Wohn-
möglichkeiten vorhanden sind!

Neuer Sportauöfcbuß im VfL Konftanz
Jahreshauptversammlung der Fuftballabtellung

bau der Aluminiumindustrie diesseits und
jenseits des Hochrheins verknüpft . Ent¬scheidende Jahrzehnte seines Wirkens hatDr. Paulssen dem vertikalen und demhorizontalen Ausbau dieser Industrie ge¬widmet. Die Verwaltungsgesellschaft,deren Generaldirektor er ist, umfaßt nicht
nur die Walzwerke in Singen, sondern
gleichzeitig ein Tonerdewerk in Bergheim,eine Aluminium-Hütte in Rheinfelden so¬wie Gießerei-Betriebe in Villingen . Wenndie deutsche Aluminium-Industrie seiner¬zeit eine führende Stellung auf dem Welt¬markt hatte und sie heute zum Teil schonwieder hat , so ist Dr. Paulseen an diesen
Erfolgen maßgeblich beteiligt.

„Wer hat , dem wird gegeben , auf daß erdie Fülle habe ”. Dieses gilt besonders von
Ehrenämtern . Als Präsident der Industrie-und Handelskammer Konstanz vertrittDr. Paulssen die Interessen von Handelund Gewerbe am See und im Schwarz¬wald , vornehmlich auch gegenüber der
benachbarten Schweiz . In seiner Eigen¬schaft als Vorsitzender des Rheinschift6'
fahrtsverbandes widmet er sich der Be¬
hebung der beiden schwerwiegendsten Be¬
einträchtigungen unseres Gebiets : der
Verkehrsabgelegenheit und des Rohstoff¬
mangels. Als führende Persönlichkeit im
Badischen Arbeitgeberverband der Eisen-
und Metallindustrie wirkt er entscheidendmit an der Gestaltung des Verhältnisses
zwischen den Sozialpartnern ln diesem füruns so wichtigen Wirtschaftszweig. Die
Erfolge und das Ansehen Dr. Paulssensin der Öffentlichkeit darf man wohl nichtzuletzt auf seine persönlich-verbindlicheund klug-ausgleichende Art zurückfüh¬ren . Auch kulturelle Vereinigungen fan¬den ihn stets zur Mitarbeit , mindestens
aber zur Hilfe bereit . Als Vorsitzenderder deutsch-französischen Vereinigungdient er aus innerster Überzeugung der
Verständigung mit dem westlichen Nach¬barn. Wir wünschen und hoffen , daß die
Schaffenskraft und reiche Erfahrung von
Dr . Paulssen seinem Werke und der wei¬
teren Öffentlichkeit noch lange erhaltenbleiben. Dr. Gr.

Die Jahreshauptversammlung der Fuß¬
ballabteilung des VfL Konstanz fand im
Restaurant „Graf Zeppelin“ statt . Der
Präsident des Vereins. Graf L . Douglas,
konnte nach der Begrüßung feststellen , daß
das abgelaufene Jahr in jeder Beziehung
erfolgreich verlief . Gerade nach dem Ab¬
stieg war es entscheidend, die Basis für
einen neuen Auftrieb zu schaffen. Das sei
dem bisherigen Sportausschuß, allen voran
Dietrich, Riedmüller und Linder vollauf
gelungen . Aus den Rechenschaftsberichten
Dietrich (Leitung) , Spennemann (untere
Mannschaften) , Schneider (Jugend ), Röth
(Schiedsrichter) , Nutto (Tradi-iElf ) , Zim¬
mermann (AH.) und Linder (Kasse) ging
das große Maß von Arbeit . Zeit und Ko¬
sten hervor, die von allen ehrenamtlich
tätigen Mitarbeitern aufgebracht werden
mußten. Besonders erfreulich war , daß
sich auch die finanzielle Lage weitgehend
gebessert hat , nicht zuletzt durch die auf¬
opfernd« Tätigkeit des „Sparkommissars“
Linder. Graf Douglas berichtete außerdem
von der Absicht der Stadtverwaltung , die
rüthständigen Vergnügungssteuern zu
streichen . Die Entlastung aller Amtsträ¬
ger konnte unter diesen Umständen ohne
jede Diskussion einstimmig erfolgen.

Um so mehr zogen sich die Neuwahlen
ln die Länge. Die bisher so erfolgreichen
Mitglieder der Leitung konnten sich nicht
zu einer Wiederwahl entschließen, well
diese» für den Verein erfreuliche Ergebnis
nur unter großen persönlichen Opfern er¬
kauft werden konnte . Die Neuwahlen er¬
gaben folgendes Ergebnis : Graf L Douglas
(Leitung) , Reisacher, Wiggenhauser (Bei¬
sitzer), Spennemann (untere Mannschaf¬
ten) , Braungart (Kassierer — in Verbin¬
dung mit Linder jr .) , Schneider (Jugend) ,Röth (Schiedsrichter) , Moll , Graf , Schwarz,
Boch (Jugendausschuß) . Die Geschicke des
größten Fußballvereins unserer Stadt lie¬
gen also weiterhin ln den Händen erfah¬
rener Praktiker.

Das neue Bodenseeheft
Die Juni-Ausgabe der als Organ des In¬

ternationalen Bodensee-Verkehrsvereins
im Seehasen -Verlag Reinhold Walther
Schwarz , Konstanz, erscheinenden Boden¬
see-Hefte bringt eine Vorschau auf die
Bregenzer Festspiele 1952 . Walter Ott undProf. Anton Paulick berichten über Dar¬
bietungen der vergangenen Jahre und das
Programm dieses Sommers. Den Wand¬
lungen im Lindauer Fremdenverkehr
widmet Dr. Hans Hein eine eingehende
Betrachtung. Dr. Grim von der For¬
schungsanstalt Langenargen bringt eine

kleine Plauderei über den Blaufelchen.
Eine Luftaufnahme von Langenargen mit
einer Beschreibung über den stillen Fe¬
rienort bildet die Heftmitte. Es folgen in
Text und Bild Beiträge über den Kurort
Heiden und Schaffhausen am Schweizer
Ufer , ferner ein Aufsatz von Walther Rei¬
mer über die Bodeneeeflotte . Mit der Ge¬
schichte des 200 Jahre im Familienbesitz
der Schielin stehenden Hotels Bad Scha¬
chen und dem 80. Firmenjubiläum von
L. Stromeyer& Co . befaßt sich Ernst-
Alfred von Dücker . Eine kleine Remi¬
niszenz „Sommerlicher Abend ln Meers¬
burg“ von Irma Buntzel schließt den
Hauptteil des Heftes . •

*

Stadtkapelmeister W . Zimmermannwird
als Wertungsrichter beim Bezirksmusik¬
fest des Bundes badischer Volksmusikver¬
bände in Staufen (Breisgau) am 7. und 8.
Juni tätig sein.

9000 DM. Das Gebäude des v. Wessen-
berg'schen Erziehungsheimes wird gegen¬
wärtig zur Beseitigung der Einsturzgefahr
mit einem Kostenaufwand von 170 000 DM
umgebaut, wovon 130 000 DM mit Fremd¬
mitteln finanziert werden müssen. Da das
Heim den darauf resultierenden Schul¬
dendienst aus eigener Kraft nicht in vol¬
lem Umfang aufbringen kann, mußte erst¬
mals ein Zuschuß in der angegebenen
Höhe bereitgestellt werden.

Ferner wurden für die Errichtung eifler
Erziehungsberatungsstelle 1500 DM in den
Haushalt aufgenommen . — Am Aufwand
der Fürsorge für Kriegsbeschädigte und
Hinterbliebene aus beiden Weltkriegen
und ihnen Gleichgestellte (mit Ausnahme
des Aufwandes für Kriegsblindeund hirn¬
verletzte Kriegsbeschädigte ) hat die Stadt
dem Land 15 Prozent zu ersetezn. Der
übrige Zweckaufwand für die Kriegsfol-
genhilfe mit 718 470 DM wird' vom Bund
getragen.

Im Abschnitt „Sonstige Gesundheits¬
pflege“ wird als Zuschuß an die Trinker-
fürsorgestelle ein Betrag von 880 DM auf
die Stadt übernommen . Ferner werden im
Hinblick auf die allgemein anerkannte
Bedeutung der Arbeit des Badischen Ro¬
ten Kreuzes als einmaliger städtischer Zu¬
schuß zur Anschaffung eines neuen Kran¬
kenkraftwagens 4000 DM zur Verfügung
gestellt . — In Verbindung mit der Anglei-
chung der Pflegesätze an die Selbstkosten
und durch andere Maßnahmen wird es all¬
mählich gelingen , die Kassenlage der Spi¬
talstiftung auf eine günstigere Basis zu
stellen . Als Zuschuß an die Spitalstiftung
zum Betrieb der inneren und chirurgischen
Abteilungen der Städtischen Krankenan¬
stalten sind für 1952 135 250 DM, gegen¬über dem Vorjahr 152 920 DM, vorgesehen.— Die Erhöhung des Personalaufwandes
heim Chemischen Untersuchungsamt ist
durch die Einstellung eines weiteren Le¬
bensmittelchemikers bedingt. Damit war
an sich der frühere Personalstand wieder
erreicht . Infolge der Zunahme der Lebens¬
mitteluntersuchungen, insbesondere der
Milchuntereuchungen, war es aber erfor¬
derlich, daneben noch eine chemisch-tech¬
nische Assistentin neu einzuatellen.

Im Interesse der Förderung der allge¬meinen Jugendpflege sind als Zuschuß an
den Stadtjugendring erstmals 2500 DM
aufgenommen.

Zur Förderung des sozialen Wohnungs¬baues sind im Hauehaltplan 1952 für die
Gewährung von Zinszuschüssen wieder
8000 DM vorgeehen . Im Rahmen des so¬
zialen Wohnungsbaues wurden in Kon-
stanz ' im Rechnungsjahr 1951 230 Wohnun¬
gen mit einer Baukostensumme von
3 520 000 DM mit öffentlichen Mitteln ge¬fördert (Anteil der öffentlichen Baudar¬
lehen 1 244 000 DM ) . Mehr als die Hälfte
davon sind Kleinwohnungen mit ein und
zwei Zimmern. Bezugsfertig sind 82 Woh->
nungen . Der Bau der restlichen 148 Woh¬
nungen ist im Gang . Der in Konstanz frei¬
finanzierte und steuerbegünstigte Woh¬
nungsbau ist statistisch noch nicht erfaßt

Die Freiwillige Bauhilfe der Bevölke¬
rung erbrachte seither eine Summe vonüber 400 000 DM, mit der die Finanzierungvon zwei städtischen Wohnblocks sicherge¬stellt werden konnte. Ein dritter Wohn¬
block wird in Bälde in Angriff genommenwerden . Um das. gegebene Versprecheneinzulösen, die im Wege der FreiwilligenBauhilfe gegebenen sogenannten Klein¬
darlehen allmählich im Rahmen der ver¬
fügbaren Mittel wieder zurückzuzahlen,sind als erste Rate zur Rückzahlung der
Freiwilligen Bauhilfe 9000 DM eingestellt.Die Rückzahlung wird nach einem noch
aufzustellenden Plan erfolgen.

Um die Vermessungsarbeiten rationeller
gestalten zu können, enthält der Haus¬
haltsplan 1952 den Aufwand für die schonseit Jahren vorgesehene Anschaffung eines
Vermessungskraftwagens ln Höhe von
7500 DM, wozu noch für die Erstellungeines Garagenraumes 2500 DM kommen.
Die Anschaffung rechtfertigt sich auch da¬mit , daß die Gebühreneinnahmendes Ver¬
messungsamtes in den letzten Jahren in¬
folge des regen Grundstücksvetkehrs we;sentlich angestiegen sind (1949 : 15 119 DM:
1950 : 18 453 DM ; 1951 : 22 532 DM).

(Sdiluß folgt)

ßo ©enfee*Klub in Konftanz gegründet
Der sechste Ortsklub seit 1950

Im Mai 1950 wurde ln Überlingen derBodensee -Klub e . V. gegründet als eine
Vereinigung der Kulturschaffenden amSee und ihrer Freunde und Förderer . Daßdiese Gründung einem echten Bedürfnis
entsprach, zeigt die Entwicklung des Klub«in den zwei Jahren seines Bestehens: indieser Zelt wurden vier weitere Ortaklubs
gegründet, und zwar in Ludwigshafen,Markdorf, Meersburg und Heiligenberg;die Zahl der Mitglieder wuchs auf ins¬
gesamt fast 600. Eine Vielzahl von kul¬turellen Veranstaltungen konnte erfolg¬reich durchgeführt werden. (Von rund 170
Veranstaltungen waren 50 Dichterlesun¬
gen , 40 Konzert, 30 Vorträge, 18 Kunst¬
ausstellungen.)

Am Wochenende ist nun auch in Kon¬stanz ein Ortsklub des Bodensee -Klubs
gegründet worden. In der Gründungsver¬
sammlung im Europahau» sprach der Ini¬tiator und Präsident des Überlinger Klubs,
Dozent Dr . Ing Eugen Aßmann, einlei¬
tend über die Ziele , die man sich gesetzthabe. Der Bodensee -Klub gebt bei seinen
Bestrebungen vom Gedanken der Selbst¬hilfe aus. Er will eine möglichst großeZahl der Kulturschaffenden am See undIhre Freunde und Förderer — auch ausder Schweiz und Österreich — zu einem
überparteilichen und überkonfessionellen
Kreis zusammenschließen und durch die¬
sen Zusammenschluß eine stärkere Akti¬

vierung des Kulturlebens am See be¬wirken.
Der neue , aus sechs Personen bestehendeVorstand des Konstanzer Ortsklubs wurde'nach einem Vorschlag des Überlinger Prä¬sidiums von den Anwesenden auf ein Jahrgewählt . Vorsitzender wurde Dr . AdolfEiermann , seine Stellvertreter Oberregie¬rungsrat Dr. Bruno Heimle und Theater¬

kapellmeister Gerhard Buzengeiger.Der Klubgründung war eine erste Dich¬
terlesung des Bodensee -Klubs in Konstanz
vorangegangen. Bruno Götz , dar langeam See lebte und heute in Zürich be¬heimatet ist, las. — ein ausgezeichneterInterpret seiner eigenen Schöpfungen —
eigene Nachdichtungen einer sehr ein¬drucksvollen Auswahl früher italienischerLyrik . Ihm selbst war es dabei in ersterLinie darum zu tun, »einen Hörem einen
Begriff von der mittelalterlichen Idee dessacrum Imperium, des Heiligen Reiches
zu vermitteln , die die frühitalienische
Dichtung am klarsten widerspiegele. EineIdee , die dem Europagedanken von heutein gewissem Sinne vergleichbar sei . —
Umrahmt war die Lesung von kammer¬
musikalischen Darbietungen Das Schmitt-Bohn-Trio brachte zwei Trios von Gio-vanno Baasano und Andagio und Menuettoaus Haydns Divertimento in D-dur zuGehör — kultiviert und musikalisch exakt
gespielt Dr . EH
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Äurae Stabtnadjriditen
Seinen 75. Geburtstag begeht am Frei¬

tag der Ehrenturnwart des Turnvereins
Konstanz 1862, Adolf Wolfensberger, Hüet-
linstraße 21 . Jahrzehntelang arbeitete er
unermüdlich für die Konstanzer Turnerju-
gend und steht auch heute noch in seinem
hohen Alter praktisch mitten im Turner¬
leben.

Ihren 76. Geburtstag feiert am Freitag
Frau Josephine Blum geb . Rothweiler,
Brückengasse5.

Beim fünften internationalen Handhar¬
monikatreffen . in Radolfzell errang das
Handharmonika-Orchester Konstanz beim
Wertungsspiel in der Mittelstufe den III-
C-Preis mit 101 Punkten und mit dsm
Prädikat „sehr gut“ .

Heute abend spielt im Stadtgarten die
Stadtkapelle unter Leitung von Stadtka¬
pellmeister W. Zimmermann. Das Pro¬
gramm bringt u. a . eine Phantasie tus
„Coppelia “ von Delibes und das Lied „Der
verklungene Ton “ von Sullivan.

Auf einer Versammlung der Industrie¬
gewerkschaft Metall spricht am Freitag¬
abend in der Gaststätte „Gebhardshalle“ in
Petershausen Bezirkssekretär Ludescheiter
über den Kampf um das Betriebsverfas¬
sungsgesetz.

In einer Versammlung der Gewerk¬
schaftsjugend im Europahaus am Freitag
wird der Vorsitzende der Postgewerk-

ciSchaft Konstanz , Oberpostsekretär Geißer,
unter dem Titel „Wie arbeitet die Post
ein Bild vom inneren Betrieb der Bundes¬
post vermitteln . Nichtmitglieder können |
eingeführt werden.

In einer Mitgliederversammlung der
Gewerkschaft „Holz“ am Freitagabend im
„Bauhof “ spricht Bezirksleiter Lipp, Frei¬
burg, über seine Eindrücke von einem

Studienaufenthalt In Amerika. Auch die
Mitglieder der anderen dem DGB ange¬
schlossenen Gewerkschaften sind eingela¬
den.

Aus einer Damen -Umkleidekabine im
Hallenbad wurde eine goldene Darnenarm-
banduhr im Wert von 250 DM entwendet.

11 Diebstähle aufgeklärt
Wie die Kriminalpolizei berichtet, wur¬

den in der Zeit vom 16 . bis 31 . Mai 13
Personen festgenommen, darunter zwei
wegen Diebstahls, je drei wegen gewerbs-,
mäßiger Abtreibung in Tateinheit mit
fahrlässiger Tötung, wegen Vergehen ge¬
gen die PaßstrafVerordnung und drei Per¬
sonen , die zur Verhaftung ausgeschrieben
waren. Angezeigt wurden 14 einfache und
vier erschwerte Diebstähle, drei Unter¬
schlagungen , je ein Fall von Körperver¬
letzung, Urkundenfälschung, illegalen
Grenzübertritts, Vernachlässigung der Er¬
ziehungspflichten, Kuppelei, Gewerbsun-
zucht , Verletzung der Unterhaltspflicht,
Abgabe einer falschen eidesstattlichen Er¬
klärung. Elf Diebstähle konnten aufge¬
klärt werden. Von drei ausgeschriebenen
Personen wurde der Aufenthalt ermittelt.
Eine Anzahl Exemplare aus der Schund-
und Schmutzliteratur konnte sichergestellt
werden. Von den gestohlenen Sachen feh¬
len noch einige Wolldecken und ein Koffer
mit Inhalt im Wert von rund 35Q DM,
ein Lederitmantel, gebrauchter Tapezier¬
stoff im Wert von 50 DM, Rauchwaren,
28 DM und 36 Schweizerfranken. Außer¬
dem wurde ein Konstanzer festgenommen,
der eine Anzahl Diebstähle aus verschlos¬
senen Autos verübt hatte . Die gestohlenen
Sachen konnten zum großen Teil wieder
beigebracht und den Eigentümern zurück¬
gegeben werden.

. //
„ Die Orönung in fcer MeOizin'

Fünfte Religiös -Wissenschaftliche Aerztetagung in Konstanz

Di* 5. Religiös -Wissenschaftliche Aerzte¬
tagung 1952, die unter der Leitung von Dr.
Alf Riegel , Schorndorf , und Stadtpfarrer
Hanssler , Stuttgart , steht , wurde am Montag¬
abend ' in St . Johann eröffnet . Begrüßungs¬
schreiben hatten u . a . gesandt Erzbischof Dr.
Rauch , die Ministerien in Stuttgart und Tü¬
bingen sowie der Präsident des Deutschen
Aerztetages , Prof . Dr . Neuffer , Stuttgart.
Klaviervorträge von Frl . Berthel Wittmann
umrahmten den Abend.

Die Reihe der Vorträge eröffnet Jesuiten-
pater Dr . G . Trapp , München -Pullach , mit
dem Thema „ Natur und Uebernatur “ im Ka¬
pitelsaal des Münsters . Für die wissenschaft¬
liche Arbeit der Tagung war dieser Vortrag
besonders wertvoll , da in ihm die Begriffe
„ Natur “ und „ Uebernatur “ und deren gegen¬
seitiges Verhältnis vom theologischen Stand¬
punkt aus klar Umrissen wurden . Die gegen¬
wärtige Gestalt des Menschen sei abhängig
von der Natur , zugleich aber auch innerlich
mit der Uebernatur verbunden . Daraus lasse
sich ihre Zwiespältigkeit , aber auch ihre
Ueberlegenheit gegenüber den anderen Ge¬
schöpfen und zugleich ihre Freiheit und Ver¬
antwortung erklären . Medizin und Seelsorge
seien verpflichtet , die Natur , die wie alles
aus Gottes Wirken entstand , ernst zu neh¬
men , zugleich aber auch die Verbundenheit
zwischen Uebernatur , d . h . Gott und Mensch
als das Wesentliche im menschlichen Sein
anzuerkennen . Dem Vortrag folgte eine rege
Aussprache . Für alle Teilnehmer war es in¬
teressant , wie in einem zähen geistigen Rin¬
gen Theologen und Mediziner bewiesen , daß
sich beide bewußt sind , daß die Lebensauf¬
gabe eines jeden auch inneres Anliegen des
anderen sein muß , wenn Jeder in seinem
Bereich erfolgreich wirken will.

Besonderem Interesse begegnet der Vor¬
trag von Universitätsprofessor Dr . P . Mar¬
tini , Bonn , über das Thema „Die Ordnung
in de? Medizin “ . Der Redner verstand es,
nicht nur einen klaren Ueberblick über die
Entwicklung und das gesamte umfangreiche
Wissensgebiet der Medizin zu geben , sondern
die philosophischen und ethischen Grundlagen
der medizinischen Wissenschaft und des Arzt¬
berufes in einer so vollendeten Form heraus¬

zuarbeiten , daß jeder Teilnehmer spürte,
welche glückliche Verbindung heute wieder
zwischen dieser Disziplin und den Geistes¬
wissenschaften besteht . Auch an diesen Vor¬
trag schloß sich eine lebhafte Aussprache an.
Es wurde dabei festgestellt , daß sich die
Arbeitslast der beiden Berufe , des Berufes
des Arztes und des Seelsorgers , nicht nur
verlagert hat , sondern Such , daß dem kör¬
perlichen Befinden heute mehr als dem see¬
lischen Zustand Bedeutung beigemessen wird.
So lag die Frage nahe , zu untersuchen , ob
es zweckmäßig erscheine , die Arbeitsgebiete
des Seelsorgers und des Arztes scharf abzu¬
grenzen . Es sei nicht Aufgabe des Seelsor¬
gers , so wurde betont , irgendwie ärztliche
Dienste zu verrichten . Andererseits sei es
aber notwendig , daß er das Verhältnis zwi¬
schen der körperlichen Beschaffenheit und
der seelischen Struktur d . h . zwischen Natur
und Person , kennen müsse , wenn er dem
Menschen eine wirksame Hilfe in seelischer
Beziehung bringen wolle . Klarer als bei die¬
ser Aussprache vermochte die Verbundenheit
beider Berufe kaum gekennzeichnet werden,
wie anderseits die besonderen Aufgaben
ebenso deutlich abgegfflnzt wurden . Dr . W. E.

Die neuen Filme
Im Gloria wird von jFreitag bis Montag der

Wiener Film „Du bist die Schönste für mich“
gezeigt mit Hannerl Matz , Wolf Albach -Retty
und Hans Moser , ein tnusikalisches Lustspiel
um Toto und Liebe , t— Das Capitol bringt
von Freitag bis Montag einen Spionagefilm
um das Geheimnis der Atombombe „Das
Haus in der 92. Straße “ , die Scala den Hoch-
gebirgsfilm „Weiße HSölle Mont Blanc “ mit
der Skimeisterin Dagraar , Rom , in der Haupt¬
rolle . — Im Roxy wird von Freitag bis Mon¬
tag der Farbfilm „Im Dutzend billiger “ auf-
geführt nach dem gleichnamigen Roman von
Frank B . Gilbreht . Ab Dienstag bringt das
Roxy den Film „Wenn eine Wienerin Walzer
tanzt “ . — Sondervorstellungen : Gloria : „Män¬
ner von Aran “

, ein Kulturfilm von Robert
Flaherty , Capitol : „Weiße Fracht für Rio“
mit Käthe von Nagy , Roxy : „Konzert in
Tirol “ .

Begeisterung um die „ Speckbacher“
Die Stadtkapelle „Speckbacher “ aus Hall

in Tirol stand seit ihrem Besuch beim gro¬
ßen Trachtenfest 1951 in Konstanz noch in
bester Erinnerung . Und auch den Tirolern
hat es seinerzeit in Konstanz so gut gefal¬
len , daß sie auf der Rückfahrt vom Trach¬
tenfest 1952 in Schwenningen am Neckar
am Dienstag gerne wieder in unserer Stadt
ankehrten . Am Dienstagnachmittag gaben
eie im Rathaushof dem Oberbürgermei¬
ster ein Ständchen und wurden anschlie¬
ßend von Oberbürgermeister Knapp
herzlich willkommen geheißen. Trotz der
zweifelhaften Witterung war das Konzert,
das die „Speckbacher “ am Abend» im
Stadtgarten gaben, gut besucht. Unter der
Leitung von Theo Steiner erwiesen sich
die Tiroler als eine ausgezeichnete Ka-
pele, die mit ihren verschiedenen Darbie¬
tungen starken Beifall fand. Dabei zeigte
es sich, daß die Kapelle nicht nur be¬
kannte österreichische Marschmusik zu
spielen versteht , sondern auch andere
schwierige Kompositionen (Verdi, Carl
Maria von Weber u . a .) zu meistern ver¬
steht.
Veranstaltungen der Heimatvertriebenen

Am Freitag , den 6» Juni , abends, findet
die Monatsversammlung der Pommern,
Brandenburger , Wartheländer in St . Jo¬
hann um 20 Uhr statt . Der 1 . KreisVor¬
sitzende, Reg .-Rat z. Wv. Diether v. We¬
del , spricht über das Thema: „Die Heimat¬
vertriebenen im neuen Bundesland Ba¬
den-Württemberg.“ — Am 13 . Juni ist eine
Tagung der Vertriebenen — Wirtschaft,
Gruppe Handwerk, Handel und freie Be¬
rufe — in Radolfzell vorgesehen. Inter¬
essenten mögen sich in der Geschäftsstelle
des Kreisverbandes, Hussenstraße 23 , mel¬
den. — Am Samstag, 14 . Juni , führt der
Kreisverband der Heimatvertriebenen eine
Versammlung für alle Heimatvertriebenen
aus Stadt- und Landkreis Konstanz in St.
Johann durch . Redner: 1 . Landesvorsit¬
zende des B .v.D ., Dr. Eichler.

„Der Vogt von Pülle “ - im Hörspiel
Der „Südkurier“ brachte am vergange¬

nen Samstag ein Feuilleton: „Der Vogt von
Pülle“ . In dieser Schilderung einer Reise
durch Apulien behandelte L . R . Reindl
auch den Empfang des jungen Kaisers
Friedrich II . in Konstanz im Jahre 1212.
Der Zufall will es, daß dieses selbe Thema
in den nächsten Tagen auch im Rund¬
funk aufklingt, — in einem Abschnitt des
Hörspiels: „Konstanz im Spiegel der Ge¬
schichte “ des hiesigen Autors Adolf
Schuhmacher ist es dichterisch gestal¬
tet . Der Südwestfunk bringt die Sendung
am Donnerstag um 20 Uhr in der UKW.

So wird dies nicht nur für Konstanz,
sondern auch für den Verlauf der deut¬
schen Geschichte so bedeutsame Ereignis
(das Konstanz die kaiserliche Ernennung
zur Reichsstadt einbrachte) , auch durch das
Mittel des Funks erneut in die Erinnerung
und ins Bewußtsein der Heimat gehoben.

Von der Seeforschung
Wer mit der Fähre von Meersburg nach

Koqßtanz übersetzt und in Staad an Land
geht, lies); am Haus der Bodensee -Fische-
rei-Genossenschaft „Bodenseeforschungs¬
anstalt der Stadt Konstanz“. Von den vie¬
len Fahrgästen haben sich wohl die we¬
nigsten schon darüber Gedanken gemacht,
was in dieser Anstalt gearbeitet wird und
wozu sie überhaupt vorhanden ist. Von
diesem Gesichtspunkt ausgehend, stattete
Wilhelm Kutter von der Südwestdeutschen
Heimatpost des Südfunks Stuttgart der
Anstalt einen Besuch ab , um sich mit
deren Leiter , Prof . Dr. Maximilian Auer¬
bach und seinem wissenschaftlichen Assi¬
stenten Dr. Richard Mückle zu unterhal¬
ten. Die recht aufschlußreichenErgebnisse
dieser Unterredung erfährt man aus der
Sendung des Südfunks am Donnerstag, den
5 . Juni in der Zeit von 17 .40 bis 18 Uhr.
Die Sendung wird am Mittwoch , den 11.
Juni von 6 .40 bis 7 Uhr wiederholt.

Wieder foiftorifebe Reichenauer ßürgerroebr
Fahnenübergabe beim Blutfest am Miontag , 9. Juni

Insel Reichenau . Seit Jahrhunderten gab
es auf der Insel Reichenau eine soge¬
nannte Bürgerwehr . Schon auf dem gro-

| ßen Bild im Münster, das die Blutpro¬
zession des Jahres 1738 darstellt , ist die
Wehr zu sehen . Mit Ausnahme der Kriegs¬
zeiten existiert die Bürgerwehr bis auf
den heutigen Tag . Auch in den Zeiten der
revolutionären Bewegungen, in den Jah¬
ren 1848 und 1849 gestattete Großherzog
Leopold den Bürgern der Insel als Dank
für ihre loyale Haltung in jenen Jahren
auch weiterhin Waffen zu tragen.

Die Bürgerwehr hat den Zweck , wie in
den alten Statuten zu lesen ist. die welt¬
lichen und kirchlichen Feste der Insel
durch ihre Paraden zu verschönern, beim
Ableben eines Mitgliedes sowie der Vete¬
ranen aus den Kriegen diesen eine ehren¬
volle Bestattung zuteil .werden lassen, und,
in Zeiten der Not und Gefahr als Schutz
für die Insel zu dienen . Die Zahl der Mit¬
glieder soll 60 nicht übersteigen. Die Wahl
des Hauptmanns oder Kommandanten be¬
darf der Genehmigung und Bestätigung
durch die Staatsbehörde.

Jeder Bürger hatte früher bei seiner
Verheiratung die Pflicht, dem Fond „Flin¬
tenkasse“ eine Flinte zu liefern . Nach und
nach wuchs die Zahl der Flinten auf 300,
worauf man keine Flinten mehr verlangte.
Statt fcessen mußte jeder verheiratete
Bürger 5 Gulden jährlich an diesen Fond
entrichten bis zum Jahre 1770 . Im Kriege
mit Frankreich 1798 bis 1800 mußten auf
Befehl der französischen Generalität
sämtliche Gewehre in das Zeughaus nach
Meersburg abgeliefert werden . Bei einer
Vorsprache des Gemeinderats am 8 . Sep¬
tember 1885 auf Schloß Mainau mit dem
Großherzeg von Baden kam unter ande¬
rem auch der mangelhafte Zustand der
Fahne der Reichenauer Bürgerwehr zur
Sprache. Der Großherzog ließ auf Rech¬
nung seiner Handkasse eine neue Fahne
anfertigen in den Farben des Landes und
mit dem badischen Wappen, die im Jahre
1090 in den Besitz der Wehr kam und
heute noch vorhanden ist.

Bis 1870 wurde die frühere österreichi¬
sche Uniform in den Farben Weiß-Rot
mit Tschako mit dem Wappen der Rei¬
chenau , auf der linken Seite der Säbel

und rechts die Patronentasche, getragen.
Benutzt wurden Vorderladergewehre mit
Zündhütchen. Von 1870 bis 1918 wurde in
blauer Dragoner-Uniform und Helm mit
Spitz und Busch je nach Rang des Feier¬
tages angetreten. Im Jahre 1925 konnte
zur 1200-Jahrfeier ' der Abtei-Gründung
die Bürgermiliz wieder neu eingekleidet
in der österreichischen Uniform Weiß-Rot
„ausrücken“

, wie man im Volksmund zu
sagen pflegte. Die alte Tradition wurde
dann im Jahre 1941 infolge des Krieges
wieder unterbrochen.

Dank der tatkräftigen Initiative des
Kommandanten Josef Bernhard und des
Bürgermeisters Beck, sowie der Bereit¬
willigkeit der Bürger ist es jetzt möglich
geworden , wieder zwei Gruppen und die
Fahnensektion mit Spielmannszug neu
aufzustellen und einzukleiden. Die histo¬
rische Bürgerwehr wird nun am Mon¬
tag , den 9 . Juni , 9 Uhr, unter Hauptmann
Josef Bernhard zur Parade antreten , die
Fahne aus der Hand von Bürgermeister
Beck entgegennehmen und nach jahrhun¬
dertealter Tradition das große Wallfahrts¬
fest der Insel, den Festtag des kostbaren
Blutes , verschönern . - -er

*
Insel Reichenau . Fischer und Landwirt

Fridolin Heckmann , der noch am Freitag
mit Heuarbeiten beschäftigt war , starb
über das Wochenende und wurde gestern
unter zahlreicher Beteiligung seiner Be¬
rufskameraden sowie der Bevölkerung zu
Grabe getragen. — An den Hauptverkehre¬
stelle« der Insel s :nd nun Markierungs¬
nägel angebracht worden , so daß die Fahr¬
bahn deutlich gekennzeichnet ist.

Allensbach . Morgen nachmittag Ist yon
15 bis 16 Uhr wieder eine Mütterbera¬
tungsstunde.

Dingelsdorf . Am Pfingstsonntag wurde
unter großer Anteilnahme Feldhüter Emil
Brachat beerdigt. Namens der Gemeinde
gedachte Bürgermeister Ph . Fach seines
treuen Mitarbeiters und legte einen Kranz
nieder. — Der Pfingstsonntag brachte einen
unerwartet großen Verkehr und viele
Fremde in unsem Ort . Ein großer Teil
der Fremden übernachteten hier ; sie konn¬
ten kaum untergebracht werden.

Beachtliche Konstanzer Handball -Erfolge
TV 1862 Konstanz — TV Steckborn 18 :15 (9 :7)
TV St . Gallen — TV 1862 Konstanz 13 : 15 (4 :12)

Die Spielstarke des Schwerer Handballsports
bekamen die Konstanzer Handballer bei ihren
Freundschaftsspielen recht deutlich zu verspüren.
Nach wechselvollem Spielverlauf blieben die
Konstanzer in Steckbom wie beim Vorspiel knap¬
per aber verdienter Sieger , wobei die größere
Spielerfahrung den Ausschlag gab.

Der zweite Besuch der Handballmannschaft des
TV 1862 Konstanz in der Schweiz war wieder¬
um ein voller Erfolg . Am Pfingstmontag war sie
Gast beim TV St . Gallen und konnte mit einer
verjüngten Mannschaft einen eindrucksvollen
Sieg mit nach Hause nehmen . Was die Kon¬
stanzer Handballer vor allem in der ersten
Hälfte an Kpmbination , Technik und verblüffen¬
der Ballkunst zeigten , war eine Augenweide.
Die Schweizer Abwehr geriet in völlige Ver¬
wirrung . Der Konstanzer Sturm hatte infolgedes¬
sen Torchancen am laufenden Band . Die zweite
Halbzeit zeigte eine völlig umgewandelte Elf
der St . Galler , denn sie setzten den bekannten
Abwehrriegel bis zu zehn Mann ein . Damit ver¬
ringerten sich die Torchancen der Konstanzer.

Jugend -Fußball
31 . 5 . : VfL Konstanz AII — FV Plochingen AI

3 : 1 ; VfL Konstanz gern . Jugend — I;V Plochin¬
gen BI 0 :0.

1. 6. : VfL Konstanz BI — FC Bayern München
1. Schülermannschaft 2 : 1 ? SV Kluftern gern . Ju¬
gend — VfL Konstanz CI 3 :3.

2 . 6 . : VfL Konstanz BI — FC Bayern München
1. Schülermannschaft 0 :0 } VfL Konstanz AI ge¬
gen FC St . Gallen A -Junioren 5 :2.

Ein umfangreiches Spielprogramm brachte der
VfL -Jugend schöne Erfolge . Besonders Erwäh¬
nung verdienen der 3 : 1-Sieg der All gegen Plo¬

chingen , das 5 :2 der AI gegen die ersatzge¬
schwächten FC St Gallen A -Junioren . Den Höhe¬
punkt brachten die beiden Begegnungen der BI
gegen die i . Schülermannschaft vom FC Bayern
München . Während am Sonntag sich die BI in
ausgezeichneter Form befand und nach feinen
Leistungen einen verdienten 2 :1-Sieg herausspie¬
len konnte , waren am Montag die Münchner
stark verbessert und hätten einen knappen Sieg
verdient , kamen jedoch über ein 0 :0-Unent-
sdiieden nicht hinaus

Tischtennis von Grünweiß Konstanz
Der Tischtennisclub Grünweiß konnte das

Freundschaftsspiel gegen den SV Weingarten
unerwartet hoch mit 13 :3 Punkten gewinnen . —
Am Samstag , 7 . 6 . (18 .30 Uhr ) empfängt Grün¬
weiß im Ktein *V«nedig

’ den TSV Tettnang zu
einem Freundschaftsspiel.

Tischtennisgäste aus Kassel
Die Tischtennisabteilung des VfL Konstanz

empfängt am Freitag , 6 . Juni , die 1. Tischtennis¬
mannschaft des VfL Kassel zu einem Freund¬
schaftsspiel . Die Mannschaft des VfL Kassel ist
dieses Jahr zur Hessischen Oberliga aufgestie-
gen und es dürfte daher zu einem interessanten
Kräftevergleich mit Konstanz kommen . (18 Uhr
Turnhalle der Wallgutschule ) .

Rheinstrom -Ringerstaffel in Weingarten
Im Rahmen der Austragung der Bodensee-

Pokal -Runde im Ringen traf am Samstag , den
24 . Mai 1952 , die Rheinstrom -Ringerstaffel mit
der Ringerstaffel des KSV Weingarten zu ihrem
2. Start zusammen . Der Kampf endete ebenfalls,
wie der gegen Baienfurt , mit einem Unentschie¬
den (4 :4).

Konstanzer Hafenpegel : 3. 6 . : 371; 4 . 6 . : 374
Zentimeter.

Für die vielen Beweise herzlicher und inniger Anteilnahme beim Heimgang meines

geliebten Mannes , unseres herzensguten Vaters und treubesorgten Opas

Otto Justin
Kaufmann

danken wir innigst Besonderen Dank unserm Herrn Pfarrer Lorenz für seine

trostreichen Worte , für die vielen Kranz - und Blumenspenden , sowie all denen,

die ihm das letzte Geleit gaben.

Konstanz , Juni 1952
Raitenaugasse 5 IngroßemLeid

Berta Justin
Walter und Gretl Firnhaber
5 Enkelkinder

t Am 2. Juni entschlief nach Gottes hl . Willen, versehen
mit den hl . Sterbesakramenten , meine liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Walburga Binder
kurz vor ihrem 80. Geburtstag.
Konstanz, den 3, Juni 1952
Klingenbergstraße 1*

In stiller Trauer
Sohn Georg Binder mit Frau und Tochter

Beerdigung heute Donnerstag , 5. Juni . 15 Uhr.

DANKSAGUNG
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme an¬
läßlich des Hinscheidens meines lieben Mannes, herzensguten
Vaters, Schwiegervaters , Großvaters, Schwiegersohnes, Bru¬
ders, Schwagers und Onkels

Johann Oskar Martin
sage ich auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank.
Konstanz« Tumierstraße 32 , den 4. Juni 1952

Frau Luise Martin
Familie Hotaer-Martin und Angehörige

Eine Freude,
fürjeden
Fuß

IV

(
m Gutschein

über 1 Probepadcung X

FRAUENGOLD I
gibt nervösen , erschöpften Frauen ■
gesunden Schlaf. , neue Kraft und I

Frische ■
— auch an kritischen Tagen — ■

Drogerie Kombedi. Kanzleisfr. w

GESUNDHEITSSCHUHE
Alleinverkauf 6. Neumann

Konstanz , Neuqasse 44

*
* OHREN¬

SAUSEN
bekämpfen Sie mit

* HERZGEIST
Packung 2,«$ OM.
Zu hab. it bei:

Drogorio Lohssgrlü, Ui Schnsfztor

Tränende Augen ? Müde Augen?
■ AugendrOckan und Zwlnkaml
■ Schwache Augannervenl
. Verschwommenes Sehbildl
e denn Hofapotheker Schiefers

Vegetabilisches Augenwasser!
Orig.-Fl . 1,90 1. Apoth. u . Drog.

Konstanz: Drogerie Kornbeck
Ka-nzleistraße 11

gefcaMrtnwdHiaj
Zwangsversteigerung

Am Freitag, den 6. Juni 1952, um
14.30 Uhr, werde ich in Konstanz
im Pfandlokal . Hafenstr. 13, gegen
bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern : 1DKW.
Motorrad SB 35», 1 Radio-Appa¬
rat, 1 Couch, ca . 2,5 m Damen¬
mantelstoff , schwarz, ca. 3,2 m
Herrenanzugsstoff m . Zutaten, 1
Wohnzimmerbüfett u . a . m . Die
Versteigerung findet bestimmt
statt.
Konstanz, den 4. Juni 1952.

Nüßle, Gerichtsvollzieher.

c Stellenangebote

Junge Schauspielerin
evtl . Anfängerin , gesucht. Bauem-

btlhne Ehlert, Stockach. postlagd.

Lehrkraft für kaufm. Rechnen
(Hön Handelsschule) ges . Zuschr.
unt . 76 749 Südkur. Konstanz.

Derionf indic
Kraftfahrzeug-Mechaniker in allen
Arbeiten perfekt , sämtl. Führer¬
scheine , sucht Stelle . Zuschr unt.
76 761 Südkurier Konstanz.

AUntg«»n«hn
Gut möbl . Zimmer

für alleinstehenden , berufstätigen
Herrn per sofort gesucht . Ange¬
bote an Byk-Gülden-Lomberg
GmbH, GottUeber Straße 25.

Vmrkam Im
Wohnz.-Büfett , nußb . pol . , u . Aus¬
ziehtisch u . 4 Stühle , 2 Küchen-
schränke, billigst abzugeben . Kon¬
stanz Friedlichstraße 16. part.

Gasherd. 3-Loch, m . Untergestell,
für 25 DM zu verkaufen . Kstz.
Schützenstraße 20/III.

Rieter -Herd
3-Loch, wenig gebraucht. 25.. DM.
Anzusehen vorm , und abends in
Konstanz, Mozartstraße 8/1 T;

Hand-Federbrückenwagen, 1 gr.
Firmenschild, 30 m Gartenschlauch
(neu ' zu verkaufen . Konstanz,
Allmannsdorfer Straße 30/1.

Kerniges » d»e

Kinderwagen, großer , guterhalt . ,
zu kaufen gesucht. Zuschriften
unter 76 735 Südkurier Konstanz.

Suche sofort
20 WlrtsdiefhstUhle
4—5 Tisch«

rund od. eckig, rund 50—60 0,
eckig 50X9«, Marmor od. Glas,
evtl , auch Holz. Zuschriften u.
76 730 Südkurier Konstanz.

ThmarM

Kücken
reinrase., weiße Leghorn, xebhf.
Italiener , rote Rhodelander, ge¬
sund u . frohwüchsig , mehrere
Tage alt, aus staatl . anerk. Ge¬
flügelzucht Dietrich, Volkertshau-
sen bei Singen.

Kraftf«hrge«ge J
Selbstfahrer

Wagen mit Triptyk nach der
Schweiz zu kulanten Preisen.
Wilh . Eschenlohr, Konstanz,

Wollmatinger Straße 141.

Triumph
das leicht laufende Markenrad

ab Lager lieferbar.
Julius Martin, Konstanz

Allmannsdorfer Straße 22

1 DKW
Kastenlieferwagen , Type F 7, in
erstklassigem Zustand

1 Tempo
3-Rad , Pritsche, 400 ccm, *U t,
Baujahr 1950 , verkauft Autohaus
Karl Tübinger, Konstanz, Ebert-
platz 2, Telefon 165.

Cabriolet
Adler-Trumpf-Junior. in gutem
Zustand, aus Privathand preisw.
zu verkaufen . Zuschriften u . 3296
Südkurier Konstanz.

Z &mpo
Dreirad -Lieferwogen

in gutem , fahrbereitem Zustand,
zum Preis von 800 DM zu verk.
Zu erfr . u . 3211 Südk . Konstanz.

1 Fiat, Typ 500 C, Cabrio -Lim.
Zweisitzer , Baujahr 1951.

1 Flat , Typ 500 A, Cabrio -Lim.
Zweisitzer mit 2 Notsitzen.

1 DKW, Sonderklasse , Lim.
Stahlausführung . -

1 Borgward -Kofferwagen
1 t , in sehr gutem Zustand, im
Auftrag zu verkaufen . Autohaus
Ehinger , Singen-H . . Telefon 2842.

C Immobilie« D
Bauplatz (Wiese) zu verk . Kstz.-
Wollmatingen , Litzelstetter str . 19,

Heirate«

Bekanntschaft
zwecks Heirat sucht nett . Schwei¬
zer, 32 J . alt , 1,78 cm groß, in
sich. Stellung , Witwer y . 3* Kin¬
dern, mit einfach ., hübscher, ser.
Tochter, vollschlank, 23—28 Jahre,
gt Charakter, die etwas ver¬
steht von Haushalt. Nur ernst¬
gemeinte Zuschriften mit Bild.
Hugo Brugger, Oberhofen am
Thuner See/Schweiz.

C Verschiede ««, )

Schreibmaschinen
verleiht günstig. Kleinau , Ra¬
dolfzell , Telefon 636.

2-Mann -Kapelle
empfiehlt sich für Tanz u . Unter¬
haltungsmusik ln Lokal od. Gar¬
ten für Samstag u. Sonntag . Be¬
setzung Akkordeon u . Schlag¬
gitarre. Zuschriften unter 76 738
Südkurier Konstanz.

Wir suchen für unsere Mutti, 73
Jahre, gleichaltrige, passende

Gesellschaft
zwecks Gedankenaustausch u . ge¬
meinsamen Spaziergängen. Zu¬
schrift. u. 320» Südk. Konstanz.

Verlest-A«»«lg««
Verloren im Mainauwald

1 Jagdflinte
Abzugeben gegen gute Belohnung
bei Revierförster Klumpp, Insel
Mainau.

( Gesdidffl. Eoyfehl—« )

UoferridM

BN 44 LISH
Private Lessons

Study Groups Translation,
Correspondence

Me. FARLANE SCHLICHTER,
vereidigte Dolmetscherin, .

Konstanz. Rheingasse 19/1.

Brandeilige Druckaufträge
Ruch Großaoftagen liefert kurzfristig
Framx Pfeiffer , Koaitui « Telefon 188,
Verlangen Sie Angebot u. Yertreterbeaucb

Mit wenig Worten
viel sagen soll Ihr Grund¬
satz bei Aufgabe einer Klein¬
anzeige im SÜDKURIERsein.
Wie dies am besten geschieht,
sagen wir Ihnen gerne.
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Den Rhein entlang
Ausbrecheriestgenommen

XOllhelm/Baidflu. Nach längerer Verfolgungs¬
jagd konnten Polizeibeamte dieser Tage zwischen
Vögisheim und dem Elchwald bei Müllhelm den
jm Fahndungs -Blatt ausgeschriebenen 22 Jahre
alten Erwin Fuchs aus Meyerhofen festnehmen.
Fuchs war vor einigen Wochen in Coburg, wo er
wegen schweren Diebstahls eine längere Frei¬
heitstrafe verbüßte , aus dem Gefängnis ausge¬
brochen. Die Polizei kam auf seine Spur, nach¬
dem er bei MQUheim in ein Gasthaus eingebro-
<hen war . Die Beamten stellten Fuchs, als er ge¬
rade aus einem Waldstück heraustrat . Er ver¬
suchte zu flüchten , ließ sich abeT , eis die Polizisten
einige Warnschüsse abgaben . widerstandslos fest¬
nehmen.

Polizei schoß auf flüchtige Diebe
Freiburg. In der Nacht zum Pfingstsamstag

hielt in Freiburg eine Polizeistreife drei Män¬
ner an , um ihre Papiere zu kontrollieren . Alt
die Gestellten daraufhin die Flucht ergriffen,
gaben die Polizisten einige Warnschüsse ab,
konnten aber • nur einen Flüchtigen

' festnehmen.
Der Festgenommene , ein Tscheche, gab bei sei¬
ner Vernehmung zu, zusammen mit seinen Kom¬
plizen auf dem Freiburger Ostbahnhof - einen
Eisenbahnwagen erbrochen und auch in Donau-
ssdiingen einen Diebstahl verübt zu haben.

In der darauffolgenden Nacht wurde von einer
anderen Streife ein Motorradfahrer angehalten,
weil er eine Einbahnstraße ln der gesperrten
Fahrtrichtung benutzte . Da er keine Ausweis¬
papiere bei sieh hatte , wurde er auf die Wache
gebracht . Während dort der begleitende Beamte
sein Fahrrad an die Mauer stellte , ergriff der
Mann die Flucht. Der Beamte griff sofort zur
Waffe und schoß, worauf sich der Mann, ein
Oesterreicher , festnehmen ließ . Bei seiner Ver¬
nehmung stellte sich heraus , daß er einer der

beiden am Vorabend geflohenen Diebe war . Das
Kraftrad , das er benutzte , hatte er gestohlen.
Der dritte Täter , ein Ungar , konnte noch nicht
ergriffen werden.

Badische Weinwerbung
Freiburg . (S-Eigenbericht .) Der Badische Wein¬

bauverband , der Verband Badischer Wleinhändler,
der Verband der Naturwein -Versteigerer und der
Zusammenschluß Oberrheinischer Weingutsbesit¬
zer haben eine Vereinigung »Wein vom Ober-
Thein — Badische Weinwerbung * ins Leben ge¬rufen . Geplant ist , die Werbung für die badischen
Weine von der Bergstraße über den Kraichgau,
die Bühl-Achergegend , die Ortenau , den Breisgau,
den Kaiserstuhl , das Markgräflerland bis zum Bo¬
densee gewissermaßen aus der Eigenart der Welt
des oberrheinischen Weines heraus zu entwickeln.
Die Vorbereitungen für den Zusammenschluß
sind sehr gründlich durchgeführt worden , in der
Debatte anläßlich der Gründungszusammenkunft
wurde vor allem auch von einem dem Fremden¬
verkehr nahestehenden Redner hervorgehoben,
daß die im letzten Jahr von der Deutschen Wein¬
werbung herausgebrachten Plakate den echten
Weinfreund eher ebgestoßen , als freudig ge¬stimmt hätten . Die Badische Weinwerbung will
insbesondere das Gemütvolle und Behagliche
des Weingenusses in Erscheinung treten lassen.

Schellenmarkt der Schwarzwald-Hirtenbuben
Lahr. Auf der Biereck zwischen Lahr und Elz-

ach kamen nach jahrhundertealtem Brauch die
Hirtenbuben der umliegenden Schwarzwalddörfer
und -höfe zu ihrem „Schellenmarkt “ zusammen.
An diesem Tag ist es Brauch, daß die Bauern ihr
Vieh selbst hüten , während die Hirtenbuben auf
dem Schellenmarkt ihre Kuhglocken gegenseitig
austauschen und neue Geläute für ihre Herden zu¬
sammenstellen . Der Schellenmarkt , der mehr als
tausend Besucher angelockt hatte , wurde mit
einem Volksfest abgeschlossen.

JtiUtdfüttU
Südwesttnnk (SWF) ; Stuttgart (STG)
Beromünster (BER| ; Vorarlberg (VOR|

DONNERSTAG, 5 . Juni : SWF: 6.10 Markt¬
berichte ) 11 .30 Schwäbisch gschwätzt ond
gsongas 13 .15 Musik nach Tisch ; 14 .30 Kin-
derliedersingen ; 15 .00 Welt und Wissen ; 16 .30
Aus dem Leben des Philosophen Seneca;
17 . 15 Rechtsspiegel ; 18 .20 Jugend spricht zu
Jugend ; 20 .00 Unterhaltungsmusik ; 21 .00 Hör¬
folge um Sherlock Holmes ; 22 .15 deutsch¬
französische Standpunkte ; 23 .30 Musik zur
Nacht. — * STG : 5 .20 Marktrundschau ; 9 .05
Unterhaltungsmusik ; 1145 Heuernte auf dem
Häckselhof ; 15 .00 Der Monatsmann erzählt;
16 .00 Französische Komponisten ; 16 .45 Stu¬
denten diskutieren über das Unbehagen an
der Politik ; 17 .40 Seenforschung ; 18 .00
Schweizer Unterhaltungsmusik ; 18 .30 Sport
gestern und heute ; 20.05 Frohes Raten für
jedermann ; 20.45 Volksmusik ; 21 .15 Zeitsati¬
risches Kabarett ; 0 .05 Jazz . — * BER : 6 .25
Französische Komponisten ; 13 .25 Besinnliche
halbe Stunde ; 16 .30 Stadtmusik Wil ; 17 .30
Was sie sich wünschten ; 19 .00 Ländlerkapelle;
20.00 Dänische Lieder ; 20 .15 Hörspiel : Hun¬
dert Kronen ; 21 .45 Novelle „Das Schiff “ ; 22.20
Internationales Forum . — * VOR : 13 .00
Mittagskonzert ; 16 .30 Märchen ; 17 .00 Bastel¬
ecke; 18 .30 Deutsche Volkslieder ; 19 .15 Hei¬
ter -besinnliche Plauderei über das Zuhören;
19 .45 Tiroler Brauchtum; 20. 15 Heiteres Dorf-
geschehnis ; „Die Pepi schaffts“ ; 22. 15 Ge-

sd .lebte des bürgerlichen Gesetzbuches ; 22.30
Amerikanische Musik auf zwei Klavieren;
23 .00 Für den Musikfreund.
FREITAG , 6 . Juni : SWF : 8 .10 Marktberichte;
9 .00 Für die Hausfrau ; 12 .15 Unterhaltungs¬
musik ; 13 .30 Musik nach Tisch; 15 . 15 Nach-
mittagskonzert ; 15.45 Neue Organisations¬
formen der Opernbühne ; 16 .45 Der surreali¬
stische Witz ; 17.00 Sang und Klang im Volks¬
ton ; 17 .40 Unsere Landschaft zur Keüper-
zeit — Die höchsten Geschwindigkeiten (Tü¬
bingen ) ; 19 .30 Stadtkapelle Ravensburg ; 20 .00
Konzert : u . a . Brahms 4 . Symphonie ; 22 .30
Reise-Andenken aus Wien ; 23.00 Vom We¬
sen der Liebe . — * STG : 5 .20 Marktrund-
schau ; 12 .00 Musik am Mittag ; 16 .00 Mittags¬
konzert ; 17 .00 Unterhaltungsmusik ; 18 .35 Ju¬
gendfunk ; 19 . 10 Rechtsspiegel ; 20 .05 Schla¬
ger ; 20 .45 Filmprisma : Vom Schicksal der
Komparserie ; 21 .00 Rosita Serrano singt;
21 .30 Prof . Friedmann : Unsere Beziehungen
zum russischen Menschen ; 22 .20 Unterhal¬
tungsmusik . — * BER : 6 .25 Muntere Mor¬
genmusik des Studio - Orchesters ; 16.00Wunsch¬
konzert ; 18 .00 Unterhaltungsmusik ; 19 .10
Weltchronik ; 22 .20 Streichquartett von Jem-
nitz , Rhapsodie von Schnabel. — * VOR:
12 .00 Mittagskonzert aus Wien ; 13.00Wunseh-
konzert ; 16 .00 Konzertstunde ; 16 .20 Für die
Jugend ; 16 .55 Wissen für jedermann ; 17 . 10
Nachmittagskonzert ; 19.30 Ein Viertelstünd¬
chen Samba ; 19 .45 Politische Wochenschau;
20 .15 Hörspiel : Das Abgründige in Herrn
Gerstenberg ; 22 .20 Tanzmusik ; 23.00 Richard
Wagner und Wien.

Süddeutsche Umschau
Backnanger Lebroriesnlnar treigegeben

Backnang . Das ehemalige Lehrerseminarln Back¬
nang , dae 1945 von der Besatzungsmacht be¬
schlagnahmt wurde und seit Jahren leersteht , ist
jetzt freigegeben worden . Ueber die künftige Ver¬
wendung des Gebäudes ist noch nicht entschieden
worden . Die Stadt Backnang möchte das Seminar
zur Behebung der Schuiraumnot als Schulgebäude
haben , die Oberpostdirektion Stuttgart will eine
Ingenieur -Schule darin einrichten , und das Kul¬
tusministerium trägt sich mit dem Gedanken , das
Landeewaisenhaus Schwäbisch Gmünd in das Ge¬
bäude zu verlegen . Die Instandsetzungskosten für
dae zeitweilig von Verschleppten belegte Gebäude,
dessen Inneneinrichtung völlig geplündert wurde,
werden auf 500 000 DM geschätzt.
Treffen des ehemaligen Jagdgeschwaders MSldert

Welnhelm/Bergstraße . Auf der Wachenburg
bei Weinheim fand über Pfingsten das erste
Treffen des ehemaligen Jagdgeschwader » Möl-
ders statt , an dem etwa 150 Angehörige des Ge¬
schwaders teilnahmen . Es wurde beschlossen,
den in Not geratenen Kameraden zu helfen und
nach dem Schicksal vermißter oder angeblich
gefallener Geschwaderangehöriger zu forschen.
An der Wiedersehensfeier , die keinerlei politi¬
schen Charakter trug , nahm auch der letzte
Commodore des Geschwaders , Dr. Heinz Lange,
Köln. teil . _

Kulturfpiegel vom ßoöenfee
Konstanz .Stadttheater : 9 . Juni , 20

Uhr Gastspiel des Magischen Zirkel von
Deutschland e.V., Sitz München, mit einer
Zauberrevue. — 11 . Juni Sonatenabend,
Dr. Franz Hirtler spielt die drei berühm¬
testen Sonaten Beethovens : „Path6tlque,
„Mondscheinsonate “

, Appassionata“ (Aula
des Humboldtgymnasiums, 20 Uhr) . —
10 . Juni , Vortrag von Universitätsprofes¬
sor Friedrich Schönemann über „Die euro¬
päischen Grundlagen des amerikanischen
Geisteslebens “ (Bürgersaal ) . — 6 . bis 10.
Juni , Circus Althoff -Bouglione. — Tagun¬
gen : 4. bis 9 . Juni Verein deutscher Revi.
sionsingenieure; 6 . /7 . Juni Beirat des deut¬
schen Städtetages ; 8 . bis 11 . Juni Berufs¬
und Sportbekleidungsindustrie ; bis 7 . Juni
Religiös -wissenschaftliche Ärztetagung . —
Ausstellung von Handzeichnungen aus dem
19 . Jahrhundert in der Wessenberggale-
rie (laufend) .

Singen. 4 . Juni Circus Althoff-Bou¬
glione . — 10 . Juni Vortrag von Pater Dr.
Heinrich Suso Braun OFM über „Reli¬
gionsersatz “

, im Rahmen der St .-Thomas.
Gilde im Katb . Akademikerverband.

Überlingen. 6 . Juni Gastkonzert des
Blockflötenchors und Streichquartetts der
Volksmusikschule Neukölln-Berlin (20 Uhr,
Museums saal) .

Friedrichshafen. 7 . Juni Gast¬
spiel des Landestheaters Württemberg-
Hohenzollem mit der Komödie „Der Maul¬
korb“ (20 Uhr, Festhalle) .

Lindau. Stadttheater : 5. Juni Gastspiel
des Landestheaters Württemberg-Hohen-
zollem „Der Maulkorb“

. — 7 . Juni Früh¬
lingssingen des Inselchors „Das Lieben
bringt große Freud“ (Werke von Otto Jo.
chum und Alfred Kuppelmayer) . — Film¬
palast : 6 . bis 9 . Juni „Der große Caruso" ,Musikfilm.

1 - 2 - 3 , was ist dabei? Bild Nr . 104 : Welche der nachstehenden
Unterschriften ist richtig: 1, 2 oder 3?

Der vor Jahresfrist , einen Tag vor seinem 76 . Geburtstag verstorbene große Arzt Professor
Ferdinand Sauerbruch (zweiter von links , mit Brille)
1. als Assistenzarzt im Singener Krankenhaus , 1895 ; neben ihm sein Chef, Dr . Stadler
2 . als Zürcher Professor und Arzt an dem Kriegs lazarett des Dr. Stadler in Singen 1915
3 . als Arzt am Singener Krankenhaus lm Jahre 1925 , nach der ersten erfolgreichen Behandlung

einer Lungenentzündung mit Penicillin . (Aufnahme eingesandt von Frau Käthe Renz , Langenrain)
Die richtige Unterschrift zu Bild Nr. 103 war Nr. 2 : Ein Bild vom 25jährigen Jubiläum des

Turnvereins Vöhrenbach im Jahre 1905. (Das Bild hatte Heinz Esterle , Vöhrenba'ch, eingesandt .)
Den Preis von zehn Mark erhält : Helene Amann , Konstanz , Reichenaustraße 192 . Ferner er¬

mittelte das Los zehn weitere Einsender von richtigen Lösungen , die durch Nennung ihres
Namens an dieser Stelle ausgezeichnet werden : Frau E. Nägele , Singen, Rielasinger Str . 161
Helmut Schlageter , Furtwangen , Goethestr . 20 ; Kurt Hartmann , Bittelbrunn bei Engen ; Hildegard
Ringwald , Albbrudc , Kiesenbacher Str . 11 ; Bruno Schwarz , St . Georgen , Luisenstr . 37 ; Edith Benz,
Lippertsreute bei Uberlingen ; Rolf Wiggenhauser , Singen , Hadumothstr . 8 ; Emst Pfeffer, Ebringen,Post Bietingen ; Eduard Weber , Waldshut , Waldedcstr . 13 ; Theo Bredenbrodc, Konstanz, Siedlerweg 1.

Die beste und kürzeste Begründung für die Richtigkeit der Unterschrift 2 bzw. der
Falschheit der Unterschriften 1 und 3 bei Bild Nr . 103 gab Hans Holzwarth , Villingen . Er erhält
dafür eine Belohnung ros zehn Marl.

Turner, so und so
Wieder gab es mehrere Hinweise für die

Falschheit von zwei unter den drei Unterschrif¬
ten . Man brauchte kein Fachmann in Turn-
vereinsgesehidite ’ zu sein , brauchte nicht in alten
Archiven nachzuschlagen, wenn’ die Turnvereine
in Vöhrenbach , Singen oder Friedrichshafen ge¬
gründet wurden . Zunächst einmal schied Num¬
mer 1, Singen 1930 aus wegen der Turner¬
kleidung , die 1930 nicht mehr üblich war . Manche
Leser haben versucht , über die mutmaßliche Ein¬
wohnerzahl von Friedriehshafen und Vöhrenbach
1905 oder von Singen 1930 weiterzukommen und' daraus Schlüsse zu ziehin . Diese Schlüsse konn¬
ten wohl vor allem deshalb nicht ganz sicher
sein , weil das Bild offensichtlich nur einen Aus¬
schnitt der Originalaufnahme zeigte . Immerhin,
wenn man Singen aus anderen Gründen . aus-
schaltete , und dann nur noch die Wahl zwi¬
schen Friedrichshafen und dem wohl zehnmal
kleineren Vöhrenbach hatte , konnte die Wahl
schon auf Vöhrenbach fallen . Ein Leser weiß
aus der Konstanzer Turnergeschichte , daß der
Turnverein Friedrichshafen schon 1865 zusammen
mit dem Turnverein Konstanz an einem Schau¬
turnen in Meersburg teilgenommen hat . Der
Turnverein Friedrichshafen war 1905 also nicht
erst 25 Jahre alt . Ein anderer Leser weiß zu be¬
richten , daß der Turnverein Vöhrenbach 1880
gegründet wurde — weshalb 1905 und 25 Jahre
stimmen muß. Die Aufnahme wurde auf dem al¬
ten Turnplatz vor der heutigen Apotheke ge¬
macht; die jetzige Straße wurde erst später ge¬
baut . Übrigens machte es das badische Wappen
am girlandengeschmückten Turngerüst im Hin¬
tergrund wahrscheinlich, daß das Jubiläum nicht
im württembergischen Friedriehshafen gefeiert
wurde . Also : Die Turnerkleidung spricht für 1905,

das Wappen und die Art des Hauses im Hin¬
tergrund sprechen für Vöhrenbach . (Je fünf Mark
Belohnung an Frau Berta Faller , Furtwangen und
für Hugo Bändel, Konstanz, für Ihre Mitteilungen^

Blick Über die Grenzen
Internationale Hochstaplerin verhaftet

Zürich. Hier wurde eine internationale
Hochstaplerin , die aus Polen stammende Frau
Wally Koretzkj , wegen Betrugsversuches im Be¬
trage von rund 650 000 Schweizerfranken (100
Millionen italienischer Lire) , wegen Urkunden¬
fälschung und Veruntreuung verhaftet und so¬
fort den Tessiner Untersuchungsbehörden ausge¬
liefert . Die Verhaftete hatte versucht , dem Multi¬
millionär Fürst Ruspoll au» Viareggio einen auf
100 000 Lire lautenden Scheck zu entwenden und
ihn auf die Summe von 100 Millionen Lire um¬
zufälschen . Die Frau war seit zwei Monaten
mit einem Deutschen verheiratet und wird auch
von den Polizeibehörden von Köln wegen an¬
derer Delikte gesucht.

Absturz am Sigrlswller Grat
Thun. Bei einer Kletterpartie am Steilhang

des Sigriswller Grats (ca . 1800 m ) über dem
Thuner See stürzte ein 20jähriger Mann aus
Oberhofen 60 Meter weit in die Tiefe. Er war
augenblicklich tot.

Ein Schuß ging Ins Auge
Blei. Auf dem Schießplatz Biel ereignete sich

am Pfingstmontag ein tödlicher Unfall. Ein un¬
gefähr 50jähriger verheirateter Mann aus Gren-
cfaen unterließ es , nach dem Schießen seine Waffe
zu sichern . Als er das Gewehr auf den Boden
stellen wollte , löste sich ein Schuß und traf ihn
ins Auge . Der Verunglückte verschied auf dem
Transport ins Spital

Schmerzhaftes Rheuma
Ischias, Neuralgien , Gicht
Kreuzschmerzen, hoftige Muskel- u.
Gelenkschmerzenwerdeneeit Jahren
durch das hochwertige Spezlalmlttel
Romigal selbst ln hartnäckigen
Pällen mit bestem Erfolg bekämpft.
1600 schriftl. Ärzteanerkennungen I
HarnsiurelOsend , unschädlich.

Romigal ist einpolytalentee mehrwertige*) Heilmittel und greift daher Ihre
quälenden Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her wirksam an

Romigalwirkt rasch. 30 Tabletten M 1.25. GroßpackungU &40 . In allen Apotheken

Ferienheim im Sfid - Schwarzwald
bietet mit 26 Betten gröflqgem Industrieunternehmen Gelegen¬

heit zur Urlaubeverbringung von Belegschaftsmitglie¬
dern mit voller Verpflegung; Waldlage, Strandbad uaw.

Weitere Auskünfte unter 2810 Südkurier Konstanz,

^
no vielen Briefen eorlchl
kborKeli und Zuversicht!

Als es vor 80 Jahren glückte , die natürlichen
Säfte, die natürlichen Kräfte 10 klassischer Heil¬
pflanzen konzentriert in dem Karmelitergeist
Carmol zu vereinen , wurde der deutsche Arznei¬
schatz um ein wertvolle* Hausmittel bereichert.
Unzählige haben seitdem die wohltätige Wirkung
von Cannol dankbar bestätigt
ImBtflirgddCbm^ 'JtaftthahnzumWDMI

Bllft innerlich bei vielerlei Beschwerden von Nerven und Herz,
Magen und Darm und äußerlichbei rheumatischen Erkrankungen.Sie erkennen das echte Carmolan dam C mit dem Kreuz. Achten
Sie darauf beim Kauf, In Apotheken/ und Drogerienab DM 1.50.

Großes Sdiweizsr Veriagsunternehmen
sucht gut präsentierenden , charakterfesten

fi olonnenf ührer
der bereit ist, seine Fähigkeiten 2 Monate als Werber
unter Beweis zu stellen. Bel Eignung Aufstiegsmöglich¬
keit für interessante Position, mit Fixum u. Provision.
Bewerbung mit Lichtbild und Angabe der bisherigen

Tätigkeit unter 098 Südkurier Konstanz.

^ Wenn Vater waschen müßte,
kaufte ernoch heute eine

Miele
^ ud (f£Ma4tch itveiAjtgrfuucfte

Bequeme Ratenzahlung

fae &uitß
Der deutsche QualitätstamponinVollendung

MONATS-

Stellenangebote J
Wagnergeselle

] üng-, tücht., mögl . sof . ges. Kost
u. Wohnung b . Meister. Zujchr
u. 17 281 Südk. Villingen.

Auto-Elektriker
per sofort gesucht. Zuschr. unter
98 228 Südkurier Ueberüngen.

Richtig gepflegt,
hochglanzgeziert

poliert

C KimtMmhntmg» )
DKW -Vlers. u . DKW -Zweis . , vorst
u , vers. , sof. zu verkauf. Becher,
Singen, Julius-Bührer-Straße 8.

( Slswdlla—lasrhf ]
Eine kombinierte

Kreissäge
gebraucht, gut erhalten , m . Fräs-
u . Langloch Bohrmaschine zu kau.
fen gesucht . Angebote an Firma
Ant . Hummel . Metallwarenfabrik,
AltslmonswalA'Br.

Gesucht
per sofort, junger, williger

Me^gerbursche
Bewerbungen an Metzgerei Wid-
mer, Hetuen bei Brugg/Aargau
(Schweiz ) . •

Foto-Laborantin
für Sommer sof . gesucht. Foto-
Drogerie Gottfried Müller. Über-
llngen/B ’see . Postfach iS.

Gewicht ehrliche, zuverlässige

Servtertochler
Eintritt sofort. Bewerbungen an
Fam . Eichenberger , Gasthof „Bä¬
ren “ . Stalden bei Brugg , Kanton
Aargau (Schweiz) . •

hF
2 * 6

fl lbert

6 TA NZ
l)CHUrU4 TKL274

Sicherol in *lter
Gilt* bai

RutsMi, Schwaben,
Ameisen , Grillen
Dose — .60u. 1.— DM

Verlangen Sie ausdrücklich Sicherol
Zu haben inApothekenu . Drogerien

C ifelteoongebt o 1

All orer the world . . .

Gesucht nach Kilchberg-Zürich ln
geordnet . Privathaushalt (Famllio
mit erwachs. Kindern in geraum.,mod. Etagenwohming) tücht. , zu¬
verlässige

Hausangestellte
Kenntn . in Kochen u. Flicken
erwünscht . Gut . Lohn , geregelteFreizeit Angeb. m . Zeugnisab¬schriften an Freu Dr. Schraube
Überlingen a. B„ Aufklrch 2. <

Mädchen
kinderlieb ., tücht., selbsttad . imHaush. n . Zürich/Schweiz gesucht.Zuschr. u . 88 827 gttdk. Uberlingen
Gesucht für die Schweiz

sauberes Mßddien
zur Mithilfe ln Heus und Garten
Keine Stall- und Feldarbeiten.
Geregelt« Arbeit*- und Freizeit.Fam .-Anschl., schöner Lohn. Of¬
ferten an Rudolf Schnyder, Oute-
betrleb . Arbach , Mellen, Kanton
Zürich,

kMMWIfM

Bauplatz
28 Ar. ln Wollmatingen zu verk.Zuschr. u . 1821 Südk. Konstanz.

Nicht lange besinnen tippen und gewinnen I

WB ' TOTOSCHEIM
rechtzeitig abgeben/

Überall in der Welt . . .
bei allen Leuten, die wahren Wert zu schätzen wissen, und
daher auch gerade bei den sparsamen Schotten haben
BLAUE GILLETTE Klingen den Vorrang . Jede Klinge ist so
musterhaft gehärtet und geschliffen, daß sie tagelang immer
gleichmäßig angenehme und saubere Rasuren ergibt.

Audi der Schotte sagt:

Ein guter Tag beginnt mit

Gillette
Gillette
BLADES

0M 1.50 fOr 10 Kling«*
OM 3 .» Klinganspandar20 St.

N«rr DM 1.50
ffir alnait Oillatta -Apporot
• .2 tlava Gtlletta -Kliflgan

Blaue Gillette Klingen
ALlEINVCSTRICSt IOTN - IOCHNII O . M . I . * I 8 8IIN . Ti M * t IH O »

„ Meine Erfahrungen
mit Klosterfrau Aktiv-Puder sind ausgezeichnet,
leb freue mich sehr dieses Präparat zu besitzen I“
So schreibt Hebamme Frau Maria Klebl, Eras-
bactVOpf . Neumarkt Land. Ihre Wort* sollten allen
Müttern zu denken gebenl — Aber es ist nicht
nur eine Hebamme, die sieb freut. Mutter und
Kind durch Aktiv - Puder helfen su können: Aber
2888 Hebammen haben schriftlich bestätigt, wie
sehr sie Aktiv -Puder schätzen! Er ist der großeFortschritt zur Pflege der gesunden and krankenHaut: Aktiv -Puder sollte in keinem Hause fehlen!Aktiv-Puder: Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apotheken und Droge¬rien . Denken Sla auch an Klosterfrau Melissengeist für Kopf , Herz,Magen . Nerven!
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(sjMIjROXY
8T . 6ALLEN

£s
Wo .: 15 , 17.30, 20 . 15 Uhr

Heule letzter Tag
IIn

Grill . Bierlokal.
Vorzügliche Küche

Weine erster Herkunft
100 Betten / Garage.

HOTEL - RESTAURANT

WALHALLA

Der größte vereinigte Circus Europas
FHANZ

ALTHOFF -BOUGLIONE
STUTTGART PARIS

Nur 5 Tage ! Nur 5 Tagei
KONSTANZ

a. d. Döbel«
2 Sonderzügen mit 20 Stiaßenzügen

350 Tieren

« tois:
WALTER LANG
EIDFARBFILM
II TECHHItOlOR

Inserieren bringt Gewinnt

Kurze und enge Schuhe
mache ich ohne Beschädigung
des Leders bis zu 2 Nummern

größer
Schnellsohlerei

Franz Münch
KONSTANZ , Wessenbergstr . 13

Ta
-

* ™ e

3

r
- J - SchHid

\
% L- , Wessenbergstr . 5 ■
3 *50 4 *20 5 » II« lionor Haus der guten Stahlwar ^n I

STÄDTISCHES VERKEHRSAMT KONSTANZ
t 1

Donnerstag , den 5. Juni 1952, 20 Uhr

Stadtgarten -Konzert
Stadtkapelle (Leitung : Stadtkapellmeister W . Zimmermann)

Eintritt DM 0.30, Zehnerkarten DM 2.—

Der einzige Circus Deutschlands mit S Manegen und
moderner Rennbahn Stürme der Begeisterung beglei¬
ten Franz Althoff -Bouglione überall auf seiner Tournee.

Franz Ahhoffs weltberühmte Elefantenberdel

• lebandan Qesckosse •

Festliche Eröffnung morgen Freitag , 6. Juni , 20 Uhr
ab Samstag täglich 2 Vorstellangei , 15 aad 20 Ubr

Sichern Sie sich Ihre Karten rechtzeitig im Vorverkauf!
Zigarrenhaus Breig , Marktstätte , und an den Circus¬

kassen durchgehend ab 9.30 Uhr
DER CIRCUS FASST 10000 BESUCHER!

Die große Tierschau ist täglich durchgehend
von 10—19 Uhr geöffnet.

Weitgehende Ermäßigungen für geschlossene Schul¬
klassen und Sonderomnibusse.

Nach Schluß der Abendvorstellungen Sonderlinien der
Omnibusse in allen Richtungen!

Schwerhörige
haben nicht mehr nötig , sich an auswärtige und fremde Lie¬
feranten zu wenden . Die führenden deutschen Hersteller von

Hörgeräten

Siemens und Blaupunkt
haben ihren Betreuungs -Dienst bei mir eingerichtet Sie
Anden daher bei mir unverbindliche Beratung , Vorführung,

Batterien , Ersatzteile , Ausführung von Reparaturen.

— am jObermarft —

GESCHÄFTSERÖFFNUNG

Meiner werten Kundschaft , der ganzen Einwohnerschaft vom
Ortsteil Wollmatingen und Umgebung zur Kenntnisnahme,
daß ich in der Kindlebildstraße Nr . 2 ein Spezlal-

Mildi - und Molkereiproduktengesdiäft
am Donnerstag den 5. Juni 1952 eröffne.

Es wird mein Bestreben sein , Sie gut und reell zu bedienen.
Für entgegenbringendes Vertrauen dankt Ihnen

Wilhelm Degen

BernH. Annfgaw

Karl Fr . Buß
staatl . gepr . Dentist , Konstanz,
Wessenbergstraße 43, gegenüber
dem Münster
zu allen £ rsatzkassen

zugelassen

_ fttll «gam »boig ;

Motorradmechaniker
in die Schweiz

n . Zürich gesucht . Arbeitsbewil¬
ligung wird von der Schweizer
Firma besorgt . Stundenlohn Sfr.
3, - bis 3,20 . Eintritt rasthmögl.
Gut ausgebild . Motorradmecha¬
niker wollen schriftl . Bewerbg.
einreichen unter 76 757 Südkurier
Konstanz . *

Buchhalterin , abschlußsicher , sucht
Beschäftigung (evtl , hhlbtags ) .
Zuschr . u . 98 025 Südk . Uberlingen.

Dame , intelligent , gut aussehend,
mit eleganter Garderobe u . engl.
Sprachkenntnissen , sucht Stellung
als Bardame . Zuschriften mit An¬
gabe der Bedingungen unt . 70 732
Südkurier Konstanz.

Dame , Mitte 50, sucht Vertrauens-
• posten in frauenlosem Haushalt,

oder Stütze der Hausfrau , evtl,
auch in Hotel . Zuschr . u . 3162
Südikurier Konstanz.

Tüchtiger , junger
Konditor

g e s u ch t.
Konditorei - Cafe Jakobs,

Konstanz.

Eisfahrer
per sofort gesucht . Zu erfragen
unter 3207 Südkurier Konstanz.

Melker
tüchtig , zu 12 Kühen und ent¬
sprechend Jungvieh auf 15. 0 . ge¬
sucht . Guter Lohn u . gute Be¬
handlung wird zugesichert . Eugen
Bär , Schernegg -Kalkofen über
Stockach , Tel . Herdwangen 18.

Flinker , ehrlicher
Wagenpfleger

für sofort gesucht . Autohaus
Bodan . Konstanz , am Emmishofer
Zoll.

SODKURIER Die große Heimatzeitung

AUTO - VERMIETUNG
an Selbstfahrer mit Triptyk Schwelz/Osterreidi

Telefon 97 JOSa OchS Bodanstrafcet

Anfangsbedienung
sauberes , ordentliches Mädchen,
gesucht . Europa -Haus . Konstanz,
Mainaustraße 29.

r

wünschen wir auch Ihnen . Überall wo Sie
weilen , wo Sie Erholung und Ferienfreuden
genießen, soll Ihnen Ihr Heimatblatt , der
SÜDKURIER, Grüße von daheim bringen und
Sie über das Geschehen zu Hause auf dem
Laufenden halten.
Schreiben Sie bitte 8 Tage vor Antritt Ihrer
Reise an unsere Geschäftsstelle:

Ihre genaue Ferienadresse
Dauer der gewünschten Nachsendung
(von . . . bis . . .)
Ihre ständige Heimatadresse
(Ort, StraBe , Nr.),

dann brauchen Sie Ihren SÜDKURIER auch
in der schönen Urlaubszeit nicht zu entbehren.

J

Nach der Schweiz gesucht
v . alter Schausteller -Familie ein
junges

MSddien
für Haushalt und Mithilfe im
Geschäft , sowie ein junger , an¬
ständiger

Bursche
an flinkes Arbeiten gewohnt . Gut.
Bezahlung u . Verpflegung . Ein¬
tritt sofort . Bewerbungen an : A.
Ryffel , Postfach 63, Zürich 50 *

Kontoristin
oderStenotypistin
jung , gewandt , mit guten Um¬
gangsformen , für sofort oder
später gesucht .. Zuschriften u.
3205 Südkurier Konstanz.

Perfekte
Frls « us«

für sofort od . später gesucht.
Logis im Hause.
A . Grimm , Damen - u . Herren¬
salon , Lahr/Schw ., Goethestr . 2

Gesucht ln Tea -Room
nach Kreuzungen

Kiidienangestellfe
mit Kochkenntnissen.

Tüchtige , saubere Bewerberin¬
nen senden Bewerbungen un¬
ter Nr . A 511 Fd an
pubüeitas Frauenfeld/Schweiz *

Gärtnergehilfe
19 Jahre , sucht Stellung in gern.
Betr . für sofort . Nähe Konstanz
bevorzugt . Zuschriften u . 97 702
Südkurier Lindau.

Heimarbeit , schriftl . gesucht . Zu¬
schrift . u . 76 759 Südk . Konstanz.

Beschäftigung , leichte , von 2 jg . ,gutausseh . Damen bei guter Be¬
zahlung gesucht . Zuschriften unt.
76 745 Südk . Konstanz.

Fräulein , ält . , sucht Stelle zur
Führg . eines kleineren Haushaltes,
bevorzugt wird gute Behandlung.
Zuschr . u . 76 731 Sücfk . Konstanz.

Hofelsttttze
54 J . Wo findet solche Stellung?
Zuschriften unter 99 541 Süd¬
kurier Donaueschingen.

[ Vertretung — )

Wir suchen für das Bodensee¬
gebiet Zum Verkauf modernster
elektrischer Geräte

tüchtige Vertreter
bei sehr guten Verdienstmöglich¬
keiten . Nichtfachleute werden
gründlichst eingearbeitet . Vor¬
stellung erbeten am Freitag , 6 . 6. ,
von 14—17 Uhr , Konstanzer Wein¬
stube . Brückengasse , bei Herrn
Stahl.

dlftfguidf
Zimmer , möbl ., v . jg . , kinderl .,
berufstät . Ehepaar gesucht . Zu¬
schriften u . 76 752 Südk . Konstanz.

Zimmer , möbl ., von 2 berufstät.
Damen in Konstanz oder Um¬
gebung gesucht . Zuschriften unt.
76 727 Südkurier Konstanz.

. . . wenn Linoleum , dann
HA88L1NGEB
Passage neben Bayr . Bierhatlen

Leerzimmer , 1 Jahr Mietvoraus¬
zahlung gesucht . Zuschr . unter
76 296 Südikurier Konstanz.

Möbliertes Zimmer
für unsere Verkäuferin gesucht.
Molkereiprodukte Alienspach,
Konstanz , Hussenstraße 8.

Möbl. Zimmer
schönes , von Herrn , 42 J ., led .,
sofort gesucht . Viel abwesend.
Freundl . Zuschriften an Röber,
Hotel „ Schilf “, Konstanz -Staad

Zweibett -Zimmer , möbl . . von zwei
jüngeren , ruhigen Damen gesucht.
Zuschr . u . 76 748 Südk . Konstanz.

Schlafstelle (möbl . Mansarde ) , so¬
fort od . später v . einz . Dame ges.
Zuschr . u . 76 747 Sücfk . Konstanz.

Mansarde
möbliert oder unmöbliert , Nähe
Salzberg —Tannenhof gesucht . Zu¬
schriften u . 2694 Südk . Konstanz.

( Wthwoigilowdi )
3-Zimmerwohnang in Singen geb . ;
ebensolche ln Konstanz gesucht.
Zuschr . u . 76 561 Südk . Konstanz.

( )
Gasherd , 2 Loch . m . Untergestell,
guterh . ; Kindersportwagen preisw.
abzugeb . Kstz . , Tumierstr . 48/III.

Brautkleid
kompl ., mit Kranz u . Schleier,
Gr . 40/42 . in Konstanz billig zu
verkaufen . Zuschriften u . 2155
Südkurier Konstanz.

WO:
15. 17.30, 20

SO:
14. 16. 18. 20

Heute letztmals:
DER DIEB VON VENEDIG

Ab Freitag bis MONTAG:
Die moderne Technik der
Verbrecher-Entlarvung in
einem spannenden Tat¬

sachenbericht

WO:
15. 17.30. 20

SO*
14. 16. i8. 20

Heute letztmals:
KIM, GEHEIMDIENST IN INDIEN

Ab Freitag bis MONTAG:

EIN KOMPLIMENT
MIT MUSIK:

mit
SIGNE HASSO

WILLIAM EYTHE
LLOYD NOLAN

Spionage und Abwehr im
Kampf um das Geheimnis

der
Atombombe

Voranzeige : CAPITOL
SA/SO . jeweils 22 .15 Uhr

Käthe von Nagy in
Weifte Fracht für Rio
Ein Mädchenhändlerfilm

'<=*>
ü

Verliebl : Hannerl Matz, Wolf
Albach -Retty , Susanne
v . Almassy , Egon v.
Jordan.

Komisch : Hans Moser, Leopold
Rudolf.

Vergnügt : A 11 e , die diese hei¬
teren Abenteuer eines sfißen
Mädels vom Toto -Treffer bis
zum Hauptgewinn in der Liebe

miterleben!

FR:
15. 17.30, 20. 15
SA : 15. 17.30

SO: 15

Heute 15, 17 .30 Uhr:
FLITTERWOCHEN ZU DRITT

Ab Freitag bis MONTAG:

Ein Hochgebirgsfilm voll
wilder Bergromantik und

dramatischer Spannung:

Weiße Hätte
MONT BLANC
mit der bekannten Skikanone

DAGMAR ROM
Dietmar Schönherr

Oscar Sima
Geraldine Kaff

Eine Liebestragödie und ein
Schmugglerdrama.

Voranzeige : GLORIA
SA 22 .15 / SO 11 Uhr

Flahertys Meisterwerk:
Männer von Aran

Kulturfilm der Spitzenklasse

tDefnftube Roberte
Qualität »- Weine

Hassenstraße 66 Sdtnetztor

Pommern
Brandenburger
Wartheländer!

Monafsversammlung
6. J ^lI, 20 Uhr , in St . Johann.
Redner : 1. Kreisvors . Reg .-Rat
z . Wv . Diether v . Wedel.
Gäste gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte des B .d .H . herz¬
lich eingeladen.

Berliner -Treffen
Am 7. Juni . 20 Uhr,

Ansflug Schwaketen -Stttble
Wollmatingen.

Rückfahrt mit Sonder -Omnibus.

Parade - und Kopfkissen
Schöne Auswahl billige Preise

WäschegeschäftHüetlinstr. 5
Gas -Kohlenherd , guterhalten , weiß
emaill ., DM 55 .—, zu verkaufen.

- Konstanz , Rosgartenstraße 8/III.

Holzbottich - Waschmaschine und
Waschkessel (Kupfer ) zu verk.
Zuschr . u . 76 728 Sücfk . Konstanz.

Chaiselongue mit Decke , Ober¬
matratze , 2teilig . mit Keil , Ober-
u . Unterbett , Staubsauger , kompl . ,
in Koffer , neuw . , Büfoschreib-
maschine mit Tisch , neu überholt,
Kohlenherd , weiß emaill . , Küchen¬
büfett , 1 Werkstatt -Zeituhr zu
verk . Kstz ., Blaferstr . 25/n . Stock.

Optiker Renken palt
Brillen bestens an
ganz gleidi , ob arm
od. reidi . für jedermann

Brillen -Renken
Dammgasse 9» Ecke Sigismandstraße

und FQrstenbergstraße 91

Knickerbocker -Anzug für 12jähr.
Jungen u . 1 Windbluse , guterh . ,
zu verkaufen . Konstanz . Marien-
hausgasse 2 ._ .

Einmalig . Wanduhr v . lShundert
i . best . Zust . , umständeh . sof . zu
verkaufen . W . Müller . Villingen/
Schw . (1, Haslach ) .

Most zu verk . Konstanz , Loretto-
steig 28.

Neuheit ! Damen -ßuschiodten
farbig , elegant . Die ideale Som¬
merjacke für Sonne u . Regen.
Ferner : Popelinemäntel in ver¬
schied . Modellen und Farben.
Gut u . billig im Spezialgeschäft

für Regenkleidung
H . EICHBAUM , Konstanz

Dammgasse 9 (hinter der Post)

Geschäftsbücher u. Durch Schreibe¬
buchhaltung . Bürohaus Oettinger,
Konstanz , Bahnhofplatz 13 (gegen¬
über Hauptpost ) .

Zenfra"
Marken -Taschenuhr

mass , Silber , schöne flache Form,
im Auftrag billig zu verkaufen.
Uhren -schmidt , Konstanz , Zollern-
straße 23.

Elch. 2 -Bett -ScMafzimmer.
m . Waschkommode , groß . Spie¬
gelschrank , 2 Bettroste . Stell . Ma¬
tratzen , alles sehr gut erhalt .,
Barpreis DM 400 .—, eich . Auszug-
Usch . 110X80, Barpreis DM 40 — ,
zu verk . Kstz . , Sierenmoosstr . 16/pt.

Herrenfahrrad , neuw ., preisgünst.
zu verkaufen . Bracht , Konstanz,
Buchnerstraße 21.

Most
groß . Quantum , glanzhell , abzu¬
geben . Konstanz , Friedrichs tr . 71.

IM DIENSTE DER SCHÖNHEIT

Eine Assistentin von

erteilt am 9 ., 10 . und 11. Juni

in unserem Raum für kos¬

metische Beratungen , kosten¬

lose Behandlungs -Lektionen.

Verlangen Sie unverbindlich Auskunft
und melden Sie sich rechtzeitig an
in der alleinigen Elizabeth - Bo ck-

Niederlage :

1CkoäIjIc,
Spezialgeschäft feiner Parfümerie - u . Toilettenartikel

Konstanz, RosgartenstraljB 7, Telefon 256

DERi
ist BlscoaZitronaSdilankheUa#
zucfccr. Angenehm in der An¬
wendung . 8 Pfd . Gewichtsab¬
nahme in 30 Tagen . Kein Ab¬
führmittel , keine Pillen . Viele
Dankschreiben . In Apotheken

I und Drogerien . Stets vorrat . int

Drog . R . Kornbeck , Kanzleistr . 11
Drogerie Gradmann
Drogerie Lohengrin , am Schnetztor
Drogerie Sterk , Petershausen.

Werbung schafft Vertrauen

KONSUM
Tomatensauce

Schmelzkäse

Plagt Sie
IhrMagen?

Denn ist häufig ein Obersehuft an
Magensäure oaer tu teurer Magen*
saft die Ursache . Die Folgen sind
so unangenehme und schmerzliche
Erscheinungen wie Magendruck,
saures Aufstoßen , Sodbrennen und
eiQ Gefühl der Völle . Als schnell
wirkendes Arzneimittel hat sich in
solchen Fällen Biserirte Magnesia
seit Jahrsehnten bewährt . Schon 2 -4
Tabletten oder ein wenig Pulver
genügen , Ihren Magen wieder su

normaler Tätigkeit su bringen.

ist an alten Apotheken schon für
DM 1,65 ( in Pulver - oder Tabletten-
form ) sowie in größeren , vorteil¬

hafteren Packungen erhältlich.

Aufo -Motorrad -Verleih
mit Triptyk für die Schweiz,
günstige Tarife , neue Fahrzeuge

Konstanz, Kreudinger Strafte 41

HOHNER
Hai.
Meisterakk.

SERENELLI
CANTULIA

Bequeme
Teilzahlung I
2 j . Garantie Im
Spez .- Geschäft
der großen

Auswahl
KONSTANZ - STAADgStaador Sfr . 25

Mahr Wirtschaftsgeld
bleibt Ihnen übrig, wenn Sie zur
Bodenpflege BODOSAN verwen¬
den . BODOSAN wird hauchdünn
aufgetragen u . istdeshalbunerhört
ausgiebig und billig im Verbrauch.

Konstanz : St . Gebhards -Drogerie Fr . Herrlen . Gebhardsplatz:
Bodan -Drog . Rosgartenstr . 31, gegenüber d. Städt . Sparkasse.

Reichenau : Drogerie Keller.

Hartyknz-Bohaerwochs

BESUCHEN SIE DAS 3. Stockacher Motorrad-Rundstreckenrennenam Sonntag , 8 . Juni — Beginn 13 Uhr

Die einzelnen Klassen sind vorzüglich besetzt . Der glänzende Verlauf in den vergangenen Jahren läljt einen interessanten Sport erwarten . Samstag , 7 . Juni nachmittags Training . — Sonn¬

tag nach dem Rennen Siegerehrung und Preisverteilung in der Festhalle mit TANZ . Wir erwarten Sie am 8. Juni in Stockach . ADAC -Ortsclub Stockach
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